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Robelpreis für Landesverräter
Der unker Hindenburg im Jahre 1931 verurkeilte Karl von Oſſietzky erhielt den

Friedensnobelpreis 1935 Deutſchland wird auf dieſe Provokation ankworken

Oslo, 25. November. Das Nobel-
preiskomitee des norwegiſchen Storthing
hat den Friedensnobelpreis für 1935
Karl von Oſſietzky zugeteilt. Den
Friedensnobelpreis für 1936 hat der
argentiniſche Außenminiſter Carlos
Saavedra Lam as erhalten.

Mit Karl von Oſſietzky iſt der Friedens
nobelpreis zum erſten Male an einen von dem

höchſten Gericht ſeiner Heimat verurteilten
Landesverräter gefallen. Karl von
Oſſietzky wurde am 23. November 1931, alſo
in der Zeit der Novemberrepublik, vom
4. Straffenat des Reichsgerichts wegen Lan
desverrates zu einer Strafe von 128 Jahren
Gefängnis verurteilt. Er hat dieſe Strafe
im Mai 1932 angetreten. Ein Gnaden
geſſuch an den Reichspräſidenten Generalfeld
marſchall von Hindenburg wurde von dieſem
abgelehnt. Oſſietzky iſt Weihnachten 1932
auf Grund einer allgemeinen Amneſtie in
Freiheit geſetzt worden. Jm Gegenſatz zum

notoriſchen Landesverräter iſt eine

Sowjetſtaat, der jeden politiſchen Gegner an
die Wand ſtellen läßt, hat ſich das national
ſozialiſtiſche Deutſchland darauf beſchränkt,
Oſſietzky am 28. Februar 1933 in Sicher
heitsver wahrung nehmen zu laſſen.
Oſſietzky iſt vor längerer Zeit aus dieſer Haft
entlaſſen worden und befindet ſich in Freiheit.

Die Verleihung des Nobelpreiſes an einen
derart

unverſchämte Herausforderung
und Beleidigung des neuen Deutſchlands,
daß darauf eine entſprechend deutliche
Antwort erfolgen wird.

Es geht um Deutſchlands Ehre und Anſehen

Wir schötzen ouch den ehemaligen Marxisten Stickling vor rofen Mörclern

Berlin, 25. November. Wie ſich nach
einer Bochumer Mitteilung herausſtellt, ſtammt
der in NowoSibirsk von einem Sowjetgericht
in einem Theaterprozeß zum Tode verurteilte
deutſche Bergingenieur Emil Stickling aus
Wanne-Eickel bei Bochum. Stickling iſt der
Sohn eines Schachtmeiſters und hat ſeine Lauf
bahn ſelbſt als Grubenarbeiter begonnen. Er
hat am Weltkrieg teilgenommen und galt in
der geſamten Nachkriegszeit als Marxiſt.

Jm Jahre 1929 wurde er von einer deutſchen
Firma für einen großen Auftrag in Sowjet
rußland angeworben. Er ging als marxi
ſiſcher Arbeiter nach Sowjetrußland, um
die Leiſtungen des Volſchewismus kennenzu
lernen. Als der Auftrag ſeiner Firma beendet
war, trat er, wie Verwandte Sticklings mit
teilen. notgedrungen in die Dienſte einer
ſowjet ruſſiſchen Firma, da er ſich in
zwiſchen in Sowjetrußland erneut verheiratet
hatte, ſeiner Frau aber, die nach ſowjetruſſi
ſchem Geſetz Sowjetbürgerin bleibt, die Aus
reiſe aus Sowjetrußland nicht möglich war.
Stickling iſt, wie ſo viele deutſche Arbeiter,
ie mit großen Hoffnungen nach. Sowjetruß

land gingen und dort vielleicht ihrer grenzen
loſen Enttäuſchung Ausdruck gaben, ein

pfer der ſowjet ruſſiſchen Rache-
juſt i z geworden. Er wurde in unmenſch
lichſter Weiſe gequält und gefoltert,
und es wurde von ihm ſchließlich ein ſogenann
tes „Geſtändnis“ erpreßt, wie man es bei
allen bisherigen ſowjetruſſiſchen Schauprozeſſen
nachgerade gewohnt iſt. Es kann feſtgeſtellt
werden, daß über Stickling ſeit ſeiner Aus
wanderung nach Sowjetrußland bei deutſchen

tellen nicht das geringſte mehr bekannt
geworden iſt.

d Der Fall Stickling iſt ein erneuter Beweis,
aß auch deutſche Marxiſten vor dem

Saß der Sowjetmachthaber nicht ſicher ſind,
und ihnen im Lande der Bolſchewiſten das
gleiche Schickſal vlüht wie allen Deutſchen.

d Obwohl Stickling Marxiſt war, hat ſich
ge Reichsregierung troßdem mit aller
raft ſeines Schickſals angenommen,

Wert es ſpielt für das nationalſozialiſtiſche
eutſchland keine Rolle, welche Weltanſchauung

er de 2 2veritetet W ltegensſſe im Auslande früher

ſa deutſche Volksgemeinſchaft als Schick
gemeinſchaft nimmt ſich ſelbſtverſtändlich
jedes deutſchen Volksgenoſſen und Reichsange
rigen an, dem im Auslande Unrecht wider

ſhrt Jeder deutſche Reichsangehörige iſt
r im Auslande des Schutzes der deut
chen Volksgemeinſchaft ſicher. Es

iſt eine Frage der Ehre der deutſchen Nation,
keinen Angehörigen dieſes Volkes jemals preis
zugeben.

Die bolſchewiſtiſchen Ziele, die von den
Machthabern im Kreml mit dem Prozeß gegen
den Jngenieur Stickling verfolgt werden, ſind

jedem Denkenden klar. Daher wendet ſich die
eutſche Reichsregierung mit Nachdruck gegen

ein offenſichtliches Theaterverfahren, das,
durchſichtig in ſeiner Abſicht, nicht den Jngenieur
Stickling, ſondern den Deutſchen in ihm
treffen ſoll.

Jüdiſcher Arzk zerſtört Volkskraft

Abtfreibongsklinik eines goſizischen Juden im. Burgenfonc,

Wien, 25. November. Ein jüdiſcher
Arzt, der geradezu bewußt an der Aus
rottung mehrerer burgenländiſcher Bezirke
gearbeitet hat, hat ſich in mehrtägiger Ver
handlung wegen verbotenen Eingriffes in un
zähligen Fällen und überdies wegen Schändung
vor einem Wiener Gericht zu verantworten.

Der burgenländiſchen Landesregierung war
es aufgefallen, daß die Geburtenziffer in
einigen Bezirken des nördlichen Burgenlandes,
die ſich ſonſt durch eine große Bevölkerungs
vermehrung auszeichnete, plötzlich auffällig
abzuſinken begann.

Längere Zeit konnte man ſich dieſe Tatſache
nicht erklären, bis ſich ſchließlich der Verdacht
ergab, daß der aus Galizien zugewan-
derte jüdiſche Arzt Dr. Edmund Se
gall in großem Stile Schwangerſchafts
ünterbrechungen vornahm. Der Arzt wurde
verhaftet.

Nunmehr wurde tatſächlich feſtgeſtellt, daß
der Jude in einer Ortſchaft eine förmliche

Abtreibungsklinik
Die Zahl ſeiner Verbrechen läßt ſich auch nicht
annähernd feſtſtellen.

eingerichtet hatte.

Bei der Anterſuchung
kam auch zutage, daß er zahlreiche Frauen,
die ſich bei ihm einer Operation unterzogen
hatten, dann ſpäter unter Drohungen miß
braucht hatte.

Dieſe ungeheuren Verbrechen eines jüdiſchen
Wüſtlings ſtehen wohl einzig da. Sie zeigen

wieder mit aller Deutlichkeit, wie gerechtfertigt
und wie notwendig die Geſetze zum Schutze des
deutſchen Blutes waren, die das national
ſozialiſtiſche Deutſche Reich erlaſſen hat. Viel
leicht werden in. Wien nun auch drakoniſche
Maßnahmen ergriffen werden, die dieſe jüdi
ſchen volkszerſtörenden Schweinereien ein für
allemal fühlbar unterbinden. Es geht auch
hier um deutſches Blut!

Reichshandwerksmeiſter

Schmidt legt ſeine Amler nieder
Berkin, 25. November. Reichshandwerks

meiſter Schmidt hat mit Rückſicht auf ſeine
berufliche Belaſtung und ſeinen Geſundheits
zuſtand den Reichs und preußiſchen Wirt
ſchaftsminiſter gebeten, ihn von ſeinen Aemtern
in der Organiſation der gewerblichen Wirt

ſchaft zu entbinden. Der Reichs ünd preußiſche
Wirtſchaftsminiſter hat dieſem Antrag ſtatt
gegeben.

Aus dem gleichen Grunde hat auch der
Reichsorganiſationsleiter und Leiter der Deut

ſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, dem Wunſche
des Pg. Schmidt um Entlaſſung aus ſeinem
Amte als Leiter der Reichsbetriebsgemein
ſchaft Handwerk in der Deutſchen Arbeitsfront
entſprochen.

Rieſenbrand in Budapeſt
Budapeſt, 24. November. Jn der ver

gangenen Nacht wütete in den Anlagen der
Hanf, Jute und Textilwareninduſtrie AG.
ein Rieſenfeuer, das erſt nach mehrſtündiger
Arbeit lokaliſiert werden konnte. Hierbei kam
ein Feuerwehrmann ums Leben.

mitteln.

die Möglichkeit beſteht,

England hinkt nach
London, 25. November. Die vom eng

liſchen Außenminiſter Eden angekündigte Ge
ſetzesvorlage des Verbotes von Waffen-
transporten auf britiſchen Schiffen
nach Spanien ſoll am nächſten Montag vom
Unterhaus verabſchiedet werden.

Man bezeichnet dieſe Vorlage jedoch nur
als eine vorübergehende, da ſie mit
dem Augenblick wieder außer Kraft tritt,
wenn die ſpaniſche Nationalregierung auch
von England als kriegführende Macht an
erkannt ſein wird. Von dieſem Augenblick an
muß England auf eine weitere Forderung ver
zichten, nämlich die Nichtzulaſſung einer
Durchſuchung ſeiner Handelsſchiffe außerhalb
der Dreimeilenzone (alſo auf hoher See). Das
neue Geſetz wird ſich übrigens nur auf den
Transport von Waffen und Kriegs
material ſelbſt beziehen, nicht jedoch auf
die Beförderung von Oel und Nahru n gs

Kß. Dieſe engliſche Haltung iſt immer noch
ein Kompromiß. Wenn auch theoretiſch

daß kein engliſcher
Reeder infolge der angedrohten hohen Strafen
Kriegsmaterial nach Spanien befördert, ſo
bleibt doch praktiſch ein Flaggenmißbrauch
durch die ſpaniſchen Bolſchewiſten beſtehen.
Wir kennen dieſe Fälle zur Genüge aus dem
Weltkriege, wo oft genug UBootsFallen
unter Mißbrauch neutraler Flaggen von eng
liſcher Seite eingerichtet worden ſind.

Es dreht ſich aber hierbei nicht nur um
dieſe Frage, ſondern auch um die weitere briti
ſche Forderung, die erneut der ſpaniſchen
Nationalregierung übermittelt wurde. London
verlangt nach wie vor die Einrichtung einer
neutralen Zone im Hafen von Barcelonag. Da
dieſer rote Hafen heute rein bolſchewiſtiſch
iſt, erſcheint nicht klar, was für Handels
geſchäfte dort über engliſche Schiffe getätigt
werden können. Man hat den Eindruck, daß
England nur zögernd und widerwillig Be
ſchlüſſe faßt, die den tatſächlichen Verhältniſſen
Rechnung tragen, und daß es infolge ſeiner
unklaren Einſtellung dem Bolſchewismus gegen
über der Haltung Deutſchlands und Jtaliens
in dieſer Frage nachhinkt.

Wir wieſen wiederholt darauf hin, daß in
gewiſſen Teilen der engliſchen Oeffentlichkeit
noch immer kein Verſtändnis für die
Gefahr des Bolſchewismus auch Eng
land gegenüber vorhanden iſt. Dies wird
uns klar, wenn wir z. B. eine unglaubliche
Veröffentlichung des „Econo m iſt leſen. Es
heißt darin, daß eine Verbindung der drei
„unzufriedenen“ Großmächte, Deutſchland,
Jtalien und Japan, drohende Folgen haben
könne. Alle drei Staaten ſeien durch und

durch antidemokratiſch und bevorzugten
eine Politik der Verletzung internationaler
Verpflichtungen durch Gewaltſtreiche.

Deshalb weiſe die Welt ihre Erklärung, daß
es ſich nur um eine antikommuniſtiſche Front
handele, zurück. Nachdem der betreffende
Schreiberling England als beſonders ge
fährdet“ bezeichnet hat, empfiehlt er, daß
England nichts weiter übrig bleiben werde,

„als mit Sowjetrußland zuſammen ihnen (alſo
Deutſchland, Jtalien und Japan) Schach zu

bieten“.
Bei einer derartigen Geiſteshaltung braucht

man ſich über die überhandnehmenden Frech
heiten Moskaus nicht zu wundern. Bedarf es
erſt handgreifliche rer Beweiſe bolſche
wiſtiſcher Politik in England ſelbſt, bis man
dort zur Vernunft kommt?

Am Sonntag fuhr Reichsbankpräſident Dr.
Sch acht nach der Provinz Maſanderan. Der
Kaiſer von Jran und der Thronfolgerempfingen in Reſcht Dr. Schacht, wobei Reichs
bankpräſident Dr. Schacht die Grüße des
Führers überbrachte und dem Kaiſer einFührerbildnis in ſilbernem Rahmen mit
eigenhändiger Unterſchrift des Führers
überreichte,



Sowjetrußland beſetzt Mittelmeerhäfen
Sowjefrussische Marine so sich festsetzen Kriegsschiffe begleiten rofe Waffentransporte

Drahtibericht unseres Korrespondenten

Paris, 25. November. Nach den neueſten
Enthüllungen des „Matin“ ſetzt Sowjet
rußland mit aller Macht die bewaff
nete Unterſtützung der ſpaniſchen Bol
ſchewiſten fort. Nach einer Vereinbarung zwi
ſchen den roten Gewalthabern in Spanien und
der Sowjetregierung werden die roten Häfen
im Mittelmeer der ſowjet ruſſiſchen
Marine ausgeliefert werden. Damit ſetzt
ſich Moskau militäriſch unmittelbar im
Mittelmeer feſt. Der Kommandant der
SchwarzenMeerFlotte Kojanow hat Ve-
fehl erhalten, mehrere Einheiten ſeines Ge
ſchwaders bereitzuſtellen, darunter zwei U
Boot Abteilungen. Wie es heißt, ſollen in Zu
kunft die ſowjetruſſiſchen Transportſchiffe mit
Waffen, Munition, Tanks und aktiven ſowjet
ruſſiſchen Truppenteilen (vor zwölf Tagen
wurde auf dem Seewege ein ſowjetruſſiſches
Regiment nach Spanien befördert) durch ſow
jetruſſiſche Kriegsfahrzeuge begleitet werden.

Zur Begleichung der der Sowjetunion ent
Ppen den Unkoſten ſoll ein Teil des Goldes der

ank von Spanien verwendet werden,
das bereits in Moskau eingelagert ſei. Jn
den Schwarzmeer Häfen Odeſſa Nicola

ew und Sebaſtopol wird fieberhaft an
er Materialherſtellung und ablieferüng für

die ſpaniſchen Bolſchewiſten gearbeitet. Die
und Kriegswerften arbeiten mit

ochdruck.

Wie die „Daily Mail von ſeinem aus
Barcelona zurückgekehrten Sonderkorreſpon
denten erfährt, haben die Sowjetru ſſen
in Barcelona die geſamte Macht
übernommen Sie beherrſchen heute neben der
Regierung die Jnduſtrie, Schulen, Kinos und
Theater. Laufend treffen ſowjetruſſiſche Damp
fer mit Flugzeugen, Gewehren, Geſchützen,
Munition und Tauſenden von Soldaten ein.
Die Fabriken von Barcelona arbeiten Tag und
Racht, um das Kriegsmaterial aus Sowjetruß-
land zuſammenzuſtellen.

Es zeigt ſich immer deutlicher, daß an der
Madrider Front gegen die nationalen Trup-
pen Spaniens faſt nur noch ausſchließlich
Sowjetruſſen kämpfen. Hinzu kommen
noch einige weitere Fremdenlegionäre aus
Frankreich und deutſche Emi
granten.
Franco läßt Kriegsschiffe bauen

Das „Echo de Paris“ will ankündigen
können, daß auf der Werft von Ferrol dem
nächſt ein neuer Kreuzer für die ſpaniſche
RNationalregierung vom Stapel laufen werde.
Es handele ſich um den Kreuzer Baleg
res“, der derſelben Klaſſe angehöre wie die
Kreuzer „Canarias“ und Almirante Cervera“.
Außerdem ſeien einige ABoote auf dieſer
Werft im Bau. Das Blatt erwartet, daß in
abſehbarer eit ein allgemeiner Flotten

der Nationaliſten auf die roten Häfen
Barcelona und Valencia beginnen werde.

Kriegsrat vor Mackr icl
Die Agentur Radio meldet aus Salamanca,
daß die Generäle Franco, Mola, Va-
relag und Saliquet ſich im Hauptquartier
des Generals Varela in Leganes (ſüdweſtlich
Madrid) getroffen haben. Oberſt Rada, der
u der CarliſtenFreiwilligen an deradrider Front, habe der Sitzung Pera

man über das Schickſal von Madrid geſprochen.
Die Begegnung werde vielleicht als geſchichtlich
zu gelten haben; denn die neuen Operationen
im Hinblick auf die Niederzwingung der
Hauptſtadt ſeien eingehend erörtert worden.

Das amerikaniſche Staatsdepartement ord
nete die Schließung der Madrider Botſchaft
der Vereinigten Staaten an. Dieſer Entſchluß
war wegen der dauernden ſchweren Gefähr
dung des Botſchaftsperſonals durch die Bom
bardements und Beſchießungen ſchon vor eini
gen Tagen angekündigt worden.

Kampf um ſecles Haus
Der Häuſerkampf in Madrid wird erbittert

weitergeführt. Jn dieſem Kampfe ſind vor
allem die Marokkaner Meiſter. Mit
Hilfe von Hand grangaten dringen ſie in
das Erdgeſchoß ein und ſchießen dann durch
die Zimmerdecken, um die nach oben flüchten
den volſchewiſtiſchen Verteidiger zu vertreiben.
So wird um jedes Zimmer und jedes
Stockwerk erbittert gerungen, bis ſich ſchließ
lich die Bolſchewiſten auf dem Dach ergeben
müſſen. Die Verluſte ſind bei dieſer Kampfes
weiſe ſelbſtverſtändlich ſehr hoch, vor allem bei
den Bolſchewiſten, während die Marokkaner

dank langer rn und muſterhafter Aus
bildung verhältnimäßig weniger Opfer zu be
klagen haben.

Torpeclo ocler Dummheit
Der rote ſpaniſche Kreuzer „Cervan

tes“ iſt nach ſpaniſchen bolſchewiſtiſchen
Meldungen im Hafen von Cartagena von
einem A-Boot torpediert worden. Da
Franco jedoch über kein UBoot verfügt, ſo
könne es ſich nach Anſicht der Volſchewiſten
nur um ein „ausländiſches“ gehandelt
haben. Jn London iſt man jedoch nicht ge
neigt, dieſer Behauptung Glauben zu ſchenken.

Reuter hält es für möglich, daß die Explo
ſion auf dem Schiff ſelbſt verurſacht wurde
und daß die Beſatzung nachträglich behauptet
habe, es handele ſich um einen Torpedotreffer.

Allerdings ſeien in London Gerüchte im
Umlauf, nach denen bei der engliſchen Admi-
ralität eingelaufene Gerüchte die Theorie eines
UBootAngriffes unterſtützen. Eine amtliche
Beſtätigung dieſer Gerüchte liege jedoch bisher
nicht vor. Jm übrigen beſtehe Grund zu der
Annahme, daß die ſpaniſche Nationalregierung
ſelbſt ein UBoot beſitze.

Horkhys Empfang in Rom
Begröbong durch Vikfor Emanvel unck Mussolini

Rom, 25. November. Der ungariſche Reichs
verweſer Horthy iſt mit ſeinem Gefolge am
Dienstagnachmittag, von Florenz kommend,
im Sonderzug auf dem Hauptbahnhof in Rom
eingetroffen, wo er mit allen einem Staats
oberhaupt gebührenden militäriſchen
Ehren empfangen worden iſt. Der König
von Jtalien und Kaiſer von Aethiopjen
war zuſammen mit der Königin und
Kaiſerin perſönlich zum Empfang ſeiner
Gäſte auf dem Bahnhof erſchienen, der mit
zahlreichen italieniſchen und ungariſchen
Flaggen geſchmückt war. Anweſend waren
ferner der italieniſche Regierungschef
Muſſolini und ſämtliche Mitglieder der
Regierung ſowie zahlreiche Würdenträger aus
Militär, Staatsverwaltung und Partei.
Nach der amtlichen Begrüßung und Vor

ſtellung ſchritt Reichsverweſer Horthy mit
dem König von Jtalien und Kaiſer von
Aethiopien unter den Klängen der unga
riſchen Nationalhymne die Ehrenkompag-
nie der in Galauniform angetretenen
Grenadiere ab. Als die ungariſchen Gäſte in
voller Aniform auf dem Bahnhofsplatz er
ſchienen, brach die zu Zehntauſenden hinter
der Truppe ſich drängende Menge in ſtürmiſche
Ovationen aus, die ſich bei der Abfahrt und
während der Fahrt bis zum Schloß immer
wieder begeiſtert wiederholten.

Jn Erwartung der ungariſchen Gäſte hatte
ſich ſchon in den frühen Nachmittagsſtunden
das Straßenbild der italieniſchen Hauptſtadt
vollſtändig verändert. Wie die Aemter und
Banken, hatten auch viele Geſchäfte nachmit

kommenden Fahrſtraßen waren ſchon kurz nach
1 Uhr abgeſperrt worden. Am zwei Uhr waren
die Spalier bildenden Truppen aufgeſtellt,
unter denen ſich allmählich die Menge der
Schauluſtigen einfand.

Um 15.30 Uhr begannen von den Höhen
Roms die Salutſchüſſe zu donnern. Die
Fahrt durch die Hauptſtraßen bis zum Königs
ſchloß bot ein überaus farbenprächtiges Bild.
Nicht enden wollender Beifall begrüßte be
ſonders auf dem Quirinal-Platz den unga
riſchen Reichsverweſer und den König von
Jtalien und Kaiſer von Aethiopien, als ſie
in einem offenen, von vier Rappen gezogenen
Hofwagen durch das große Schloßportal fuhren.
Jn einem zweiten, offenen Wagen folgten ihnen
Frau Horthy und die Königin von Jtalien
und Kaiſerin von Aethiopien. Jn weiteren

S Wagen folgten ſo dann der ungariſche Mini
ſterprüſident Daran hi und der ungariſche
Außenminiſter Kany a ſowie die Mitglieder
des Gefolges des ungariſchen Reichsverweſers.

Der Führer
beglückwünſcht Amann

Berchtesgaden, 25. November. Der Führer
und Reichskanzler richtete an Reichsleiter
Amann in München folgendes Telegramm:
„Mein lieber Parteigenoſſe Amann! An
Jhrem heutigen Geburtstag gedenke ich in
treuer kameradſchaftlicher Verbundenheit Jhrer

Kein Ausfuhrverbot
durch Frankreich

Drahtbericht unseres Korrespondenfen

Paris, 25. November. Jn maßgebenpolitiſchen Kreiſen bezeichnet man c e
rung Edens, daß England zur Zeit keine der
beiden Parteien als „kriegführende Partei
anerkennen will, als einen Erfolg der franzö
ſiſchen Außenpolitik. Man iſt jedoch nicht ge
willt, England darin zu folgen, nun auch von
franzöſiſcher Seite ein Verbot von Lieferungen
und Transporten nach Spanien durchzuführen,
Demnach dürfte die Rückſichtnahme des eng
liſchen Außenamtes auf Frankreich ohne
Gegenleiſtung bleiben.

Es ſpricht auch nichts dafür, daß die immer
umfangreicher werdenden Kriegsmaterialliefe
rungen und die Entſendung von Freiwilligen
durch die kommuniſtiſche Partei Frankreichs
für die ſpaniſchen Bolſchewiſten eingedämmt
werden ſoll. Jmmer wieder werden Trans
porte feſtgeſtellt wir erinnern an die ab
handen gekommenen Pulverwaggons, die unter
falſcher Bezeichnung, ſo z. B. als Obſt mit
Waffen und Munition nach Barcelona rollen.
Es bleibt kein anderer Schluß, daß dieſe
ſtändigen Kriegsmaterialſchtebungen von der
bolſchewiſtiſchen ſpaniſchen Bot
ſchaft in Paris im Einvernehmen mit den
franzöſiſchen Zollbehörden in Cerbère
organiſiert werden.

Es muß abgewartet werden, wie lange eine
Vorſchrift des franzöſiſchen Geſetzes umgangen
wird, nach der „jeder Franzoſe, der ohne Ge
nehmigung ſeiner Regierung Militärdienſt im
Ausland annimmt“, das Staatsbürgerrecht
verliert. Solange amtlich in dieſer Richtuncnichts geſchieht, drängt ſich die Frage auf, r
man es nicht mit einer ſt illſchweigenden
Duldung zu tun hat.

Salengros Nachfolger
Drahibericht unseres Korrespondenten

U. Paris, 25. November. Jn einer Be
ſprechung Blums mit einigen Miniſtern iſt end

ültig beſchloſſen worden, den gegenwärtigen
nterſtaatsſekretär im Miniſterpräſidium,

Marx Dormoy, zum Nachfolger Salen
ros im Jnnenminiſterium zu ernennen. Die
rnennung wurde im geſtrigen Kabinettsrat

ausgeſprochen
Marx Dormoy ſteht im Alter von 48 Jahren

und iſt als äußerſt betriebſames Mitglied der
Sozialiſtiſchen Partei bekannt, er wurde
ſchon mit 16 Jahren zum Sekretär der Sozia
liſtiſchen Parteigruppe von Montlucon, ſeiner
Geburtsſtadt, gewählt. Seit 1925 iſt Marx
Dormoy Bürgermeiſter von Montlucon
bei den Novemberwahlen von 1931 kam er erſt
malig in die Kammer. Auch in der Zeit ſeines
Milikärdienſtes in Algerien blieb Dormoy ein
„militanter“ Sozialiſt Damals grün-
dete ex die ſozialiſtiſche Zeitung „Sozigler
Kampf Seine Heimatſtadt Montlucon hat er
u einer der „verläßlichſten und kompakteſtenPhianiſtiſchen Gemeinden ganz Frankreichs ge

macht (alſo zu einer marxiſtiſchen „Muſter
zelle, ſo daß er der gegebene Mann als
VolksfrontJnnenminiſter iſt).

Der Führer und Reichskanzler hat nun
mehr auch den Richtern und ſonſtigen Beamten
bei den deutſchen Verwaltungsgerichten, ſofern
ſie zum Tragen einer Amtsträcht verpflichtet
ſind, das Hoheitszeichen verliehen.

Der rumäniſche Außenminiſter Anto
heigewohnt. Nach zweiſtündiger Beratung tags geſchkoſſen, um ihren Angeſtellten die Be unvergänglichen Verdienſte um die Bewegung neſcu hat Bukareſt verlaſſen, um ſich zu
ſeien die Generäle Franco, Molg und Saliguek grüßung des ungariſchen Staatsbeſuches zu er und Um die NS.-Preſſe. Jch ſende Jhnen W angekündigten Staatsbeſuch nach
nach Navalcarnero abgereiſt. Zweifellos habe möglichen. Die Fahrdämme aller in Betracht meine herzlichſten Glückwünſche.“ arſchau zu begeben.

dumpfe Atmoſphäre von Gleichgültigkeit die e des holländiſchen Bildungsminiſters SloteAndre Gide enkdeckt Sant die „Reichspoſt“ merkt was holländiſhen Dildungemiri
das wirkliche Sowjekrußland

Der franzöſiſche Schriftſteller André Gide,
der ſich vor einigen Jahren mit Romain
Rolland zum Workführer einer intellektuellen
Schicht in Europa machte, die aus Unkenntnis
der katſächlichen Verhältniſſe in der Sowjet
Union vemüht iſt, die Sowjetunion als einen
Hort des Fortſchritts und der Freiheit zu
feiern, iſt von einer langen Reiſe aus dem
gelobten Land nach Paris zurückgekehrt. Weil
es ihm um die Wahrheit ging, hat er auf ſeiner
Rußlandreiſe verſucht, ſeine theoretiſchen An
ſichten über die Sowjetunion an der erlebten
Wirklichkeit nachzuprüfen. Dabei hat er
einen gründlichen Zuſammenbruch ſeiner bis
e Schwarmgeiſterei für das Sowjetſyſtem
erlebt.

Jn ſeinem Buch „Retour de A. S. S. R.“
bekennt er freimütig ſeinen Jrrtum. Jn der
Einleitung hebt er hervor, daß, wenn er ſich zu
nächſt getäuſcht habe, er es für das beſte halte,
ſeinen Jrrtum freimütig zu bekennen, zumal
er ſich verantwortlich für jene fühle, die er in
dieſen Jrrtum mit hineingezogen habe. Es
e in dieſem Falle keine Eigenliebe, die ihn
avon abhalten könne, denn es gäbe Wich

tigeres als ihn ſelbſt, Wichtigeres als die
Sowjetunion: die Menſchheit, ihr Schickſal,
ihre Kultur.

André Gide bekennt, daß ihn auch heute
noch ein großes Jntereſſe mit dem Schickſal des
ruſſiſchen Volkes verbinde, dennoch liegt ihm
viel daran, ſeinen Jrrtum zu bekennen. Er
vermeinte, im Kommunismus Raum für
geiſtige Freiheit zu finden. Was er zunächſt
erkannte, war eine Terroriſierung jeder
kritiſchen Regung, das Fe len jeglicher
Gedankenfreiheit. Er betonte, daß in keinem
Lande der Erde der Geiſt ſtärker gefeſſelt ſein
könne. Dieſe Lage ſei in der Geſchichte einzig
artig. Jndividualitäten ſeien nicht mehr zu
finden. Wenn man ſich mit einem Ruſſen unter
haälte, meine man, man ſpräche mit allen. Die
Gleichförmigkeit ſei entſetzlich, ſie erzeuge eine

lediglich durch ein krankhaftes Ueberheblich
keitsgefühl und durch banale Selbſtzufrieden
heit gelegentliche Auftriebe erhielte. Die
Unterdrückung jeder, ſelbſt der wohlgemeinten
Kritik erniedrige das menſchliche Leben zu
einem würdeloſen Termitendaſein, in dem
jeder ſchöpferiſche Aufſchwung ausſichtslos er
ſcheine. Die Menſchen würden im Zug einer
unaufhaltſamen Mechaniſierung und Kollek
tivierung dumpf, ſtumpf und faul.

Die Löhne ſeien ſchlecht und unzureichend,
die Bürokratie anmaßend und brutal. Die
Fremdenfeindlichkeit aus Mißtrauen und
Ueberheblichkeit ſei nicht mehr zu überbieten.
Der Kommunismus habe auf allen Gebieten
den Menſchen ſeiner eigentlichen Fähigkeiten
beraubt und ihn auf die Lebensweiſe der Jn
ſekten zurückgedrängt. Für Gide iſt dieſe Er
fahrung ſchmerzlich, die kulturelle und politiſche
ſare indes zwingt ihn, die Wahrheit zu
agen.

Der Führer hat dem Geheimen Medizinal
rat Profeſſor Dr. Auguſt Bier aus Anlaß
ſeines 75. Geburtstages in Anerkennung
ſeiner hervorragenden. Verdienſte um die
deutſche mediziniſche Wiſſenſchaft und ſeines
großen ärztlichen Könnens, insbeſondere auf
dem Gebiet der Chirurgie, den Adlerſchild des
Deutſchen Reiches verliehen. Außerdem hat
der Führer und Reichskanzler Geheimrat Bier
telegraphiſch ſeine perſönlichen Glückwünſche
ausgeſprochen.

Joſef Ponten, der Träger des jüngſt zur
Verteilung gekommenen Rheiniſchen Dichter
preiſes, iſt von ſeiner Studien und Vorleſungs
reiſe, die ihn neun Monate durch Südamerika
dert hat, wieder nach Deutſchland zurück
gekehrt.

Die Stadt Bamberg hat die 37 Kinder
von Juden, die bisher am allgemeinen
Unterricht der ſtädtiſchen Volksſchulen teil
nahmen, einer beſonderen jüdiſchen Schule
überwieſen, die in einem Nebenraum der
Synagoge eingerichtet wurde.

Proteſt gegen Verjudung der Wiener Theater

Die ſtarke Verjudung der Wiener Theater
und Vergnügungsſtätten, insbeſondere die
Ueberfremdung des Wiener Kunſtlebens mit
ausländiſchen Juden und Emigranten, ver
anlaßt die chriſtlich-ſozialen Organe, ſich in
geſteigertem Maße mit dieſen Verhältniſſen zu
beſchäftigen. Die Montagausgabe der „Reichs
poſt“, das „Wiener Montagblatt“, ſpricht von
Durchſtechereien jüdiſcher Thegterdirektoren
und AUnternehmer, die ſelbſt in den Vorſtadt-
varietes Emigranten und ſonſtige Ausländer,
aber möglichſt keine Arier beſchäftigen.

Jn der Wiener Volksoper zum Beiſpiel,
deren Leitung Jean Erneſt recte Glickmann
aus Bukareſt und Alexander Kowalewſki aus
Lodz inne haben, mußten bewährte boden
ſtändige Kräfte volksfremden weichen. Die
jüdiſche Leitung des Stadttheaters verſuchte
ebenfalls, 14 volksfremde Ausländer zu be
ſchäftigen. Es gelang ihr tatſächlich, für ſieben
eine Arbeitsbewilligung zu erreichen. Jn den
Tanzſtätten des Parkhotels und Kurſalons
konzertieren zehn Neger. Eine zweite Neger
kapelle, beſtehend aus ſieben Köpfen, hat in
einem Nachtlokal der inneren Stadt eine ein
trägliche Anſtellung erhalten. Sogar Theater,
die ſtaatlicherſeits mit dem Rang einer
Kulturbühne ausgezeichnet ſind, leiſten ſich
Verletzungen des Jnlandarbeiterſchutzgeſetzes
und zeigen auch ſonſt in den Verpflichtungen
eine Vorliebe für eine „beſtimmte Art von
Ausländern.

Das Blatt verlangt energiſch eine Reform
des Jnlandarbeiterſchutzgeſetzes, damit dieſem
„ſkandalöſen Treiben ein Ende geſetzt
werden könne.

Euringer las in Holland
Jn dieſen Tagen findet in den drei großen

holländiſchen Städten, den Haag, Amſterdam
und Rotterdam, die Woche des Deutſchen
Buches, verbunden mit Buchausſtellungen, ſtatt.
Jm Haag wurde die Buchwoche in Gegenwart

maker de Bruine durch den deutſchen Geſandten
Graf Zech eröffnet. Anſchließend ſprach als
Vertreter des deutſchen Schrifttums der Dichter
Richard Euringer. Euringer entwickelte vor
ſeinen holländiſchen und deutſchen Zuhörern die
geiſtigen Grundſätze der neuen deutſchen
Dichter und Schriftſtellergeneration. An
ſchließend las Euringer aus ſeinen Werken.
Auch in Amſterdam und Rotterdam ſprach und
las Richard Euringer.

Prof. Dr. Lehnich in Warſchau
Anläßlich der Tagung der Arheberrechts

kommiſſion der Jnternationalen Filmkammer
in Warſchau traf am Montag der Präſident
der Reichsfilmkammer Staatsminiſter a. D.Prof. Dr. Lehnich mit ſeinem Mitarbeiter
Dr. Schwartz in Warſchau ein. Er würde
auf dem Bahnhof von dem Präſidenten des
Oberſten Polniſchen Filmrates, Profeſſor Or
dynſtt, und dem Direktor des Oberſten Pol
niſchen Filmrates, Dr. Handt, von deut
ſcher Seite von einem Vertreter der Botſchaft
und dem Landesgruppenleiter der NSDAP.,

Bürgam, begrüßt.

Ueber Heinz Steguweits Verſtändigung
drama Der Nachbar zur Linken (Diet mann
Verlag), das ſchon von vielen deutſchen en
ausländiſchen Bühnen und Sendern geſpie
wurde, äußert ſich die Pariſer Zeitung enſuis partout“, die ſonſt mit deutſchfreundlichen
Bemerkungen recht ſparſam iſt, ſehr Jan
erkennend.

Die dritte Reichsſendung aus Vetrieben
bringt der Deutſche Rundfunk am 25. in
ber von 12 bis 13 Uhr aus dem Freizeitraun
der Kammgarnſpinnetei Stöhr u. E
zig. Es wirken mit das Leipziger Sinfoni
orcheſter unter Generalmuſikdirektor W
Margarete Teſchemacher und Torſten alp
von der Staatsoper Dresden.



eilegung des Streiles in U5A unmöglich Wir gedenken
Täglich Weitere Ausclehnung der Aussfondsbewegongq Riesiger Scchschacen
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up. San Franzisko, 25. November.
Trotz verzweifelter Vemühungen der Behörden,
dem amerikaniſchen Seemannsſtreik durch Ver
mittlung zwiſchen den Parteien ein Ende zu
bereiten, ſcheint die Beilegung dieſes Rieſen
ausſtands heute ferner denn je; ja, die Streik
hewegung erfaßt immer neue große Gruppen
von Seeleuten und Arbeitern.

So gaben, wie bereits gemeldet, der Ver
hand der Steuerleute, Lotſen undMagaten und der Verband der Schiffs-
ingenieure, zwei finanziell ſtarke und
darum einflußreiche Gewerkſchaften, bekannt,
daß ihre Mitglieder an ſämtlichenKüſt en der Vereinigten Staaten die Arbeit
niederlegen würden. Der Vorſitzende der erſt
enannten Gewerkſchaft erklärte, dieſer Streik

würde zwar unabhängig und völlig getrennt
pom Seemannsſtreik der Weſtküſte und von
dem wilden Ausſtand im New Yorker Hafen,
aber darum doch mit größter Energie durch
eführt werden. Alle Steuerleute und Magaten,

e auf einem unter amerikaniſcher Jlagge
fahrenden Schiff verbleiben. würden, werde
man als Streikbrecher behandeln.

An der Pazifikküſte verbreitet ſich die Aus
ſtandsbewegung immer mehr auch auf die
kanadiſchen Häfen. Jn Vancouver haben
die der Jnkernationalen Gewerkſchaft ange
ſchloſſenen Hafenarbeiter ebenfalls die Arbeit
niedergelegt. Jn Honolulu liegen nunmehr
chon acht Schiffe wegen Streiks ihrer Be
atzungen feſt. Sechshundert Beſucher Ha
waiis, größtenteils reiche Leute, darunter
der bekannte chineſiſch- amerikaniſche Filmſtar
Anna May Wong, ſehen ſich gegen ihren
Willen zur Verlängerung ihrer Ferien ge
nötigt, weil ſie nicht abreiſen können. Die
Streiklage iſt auch dort völlig unverändert
die Schiffseigentümer haben ſogar angedeutet,
daß ſie künftige Beilegungsverhandlungen, die

Genf
Auf zum Leiſtungskampf!
Der Führer hat auf dem Parteitag der

Ehre dem deutſchen Volk ſeinen Vierjahres-
plan verkündet. Alle natürlichen Mängel
ollen in Deutſchland durch die Genialität und
leiß ausgeglichen werden. Jn dieſem Sinne

rufen wir die Jugend der Stirn und der Fauſt
zum 4. Reichsberufswettkampf.

Kommt aus den Betrieben in Dörfern und
Städten und bekennt Euch mit Freude, im
Gegenſatz zum antreiberiſchen Stachanowſyſtem
in Rußland, zum freiwilligen Leiſtungs
wettbewerb.

Es geht um die Freiheit der Nation.

Der Reichsleiter der DAF.
gez. Dr. R. Ley.

Der Reichsjugendführer.
gez. Baldur von Schirach.

doch hoffnungslos ſeien, überhaupt nicht be
ſchicken würden.

Aehnlich iſt die Situation faſt überall. Keine
der beiden Parteien zeigt ſich zum Nachgeben
bereit, obwohl infolge des Streiks täglich
rieſige Sachwerte verloren gehen.Unter anderem iſt jetzt bekannt geworden, daß
zwei Bananendampfer ihre geſamte Ladung
von 104 000 Büſcheln Bananen ins Meer wer
fen mußten, weil ſie nicht ausgeladen werden
konnte und darum verdorben war.

Streikzuſammenſtöße ſind in den letzten
Tagen nur ſelten vorgekommen. Jn New
Dach wo nach Angaben des wilden Streik
ausſchuſſes achttauſend Seeleute feiern und
72 Schiffe feſtliegen, entſtand eine Schie
ßerei, die jedoch raſch beigelegt werden
konnte. Vier Seeleute würden verhaftet.

Streik in Lille dauerk an
Arbeitgeber fordern bedingungs

loſes Nachgeben
Paris, 25. November. Der Arbeitskonſlikt in der Liller Metallinduſtrie dauert

an. Die Streikenden gaben bekannt, ſie wollten
nur die Weiterbeſchäftigung ihrer Gewerk
haftsvertreter durchſetzen und ſeien bereit,
leißig und ohne Schikane zu arbeiten.

Dagegen erklärte der Metallindu
kiellenverband von Lille, die Streiken

den hätten durch ihren plötzlichen Ausſtand die
rbeitsrahmenverträge gebrochen. Die Wieder

aufnahme der Arbeit könne erſt nach einer
Ausſprache erfolgen. Die Wiedereinſtellung
er Streikenden würde von Fall zu Fall und

nach Maßgabe des Bedarfs vorgenommen
eng Die Lohnzahlung werde beginnen,
obald die Fabriken vollſtändig und be

An gungskos geräumt ſeien und die
rbeltgeber über ihre Werke frei verfügen
önnen,

Wieder eine Fabrik von Streikenden beſetzt

ſt Paris, 25. November. Die 3000 Mann
Arte Belegſchaft der Stahlwerke Forges et
Ka e de Pomey in der Gegend von
fen. iſt in den Streik getreten. Die Hoch

en ſind von den Streikenden beſetzt worden.

Eine Gratis Weinprobe der Streifen
Paris, 25. November. Einige Pa. ſer

igſtelten der bekannten Weingroßhandlung
colas ſind von ſtreikenden Angeſtellten be

ſetzt worden. Am Sonntag haben die Streik
poſten, wie das „Echo de Paris“ berichtet, ihre
Freunde und Verwandten zu einer Gratis
Weinprobe in dieſe Zvweigſtelle einge
laden. Ueber 1000 Perſonen leiſteten dieſer
freundlichen Einladung Folge, und nicht wenige
Gäſte haben mit einem ziemlichen Rauſch den
Heimweg angetreten.

Phankaſtiſche Grußformen
Der „Volksfrontgruß“ vom franzöſiſchen

Marineminiſter verboten

Paris, 25. November. Ein Erlaß des
Marineminiſters verbietet „phantaſtiſche
Grußformen“. Die Marineangehörigen ſind
gehalten. in Uniform den vorgeſchriebenen
militäriſchen Gruß zu erweiſen. Jn Zivil
kleidung müſſen ſie den Gruß durch Abnehmen
der Kopfbedeckung, oder falls ohne Kopf
bedeckung, durch Neigen des Kopfes erweiſen.
Alle anderen Grußformen, darunter alſo auch

der „Volksfrontgruß“ durch Heben der ge
ballten Fauſt ſind unzuläſſig.

Außerdem wird den Marineangehörigen die
Teilnahme an politiſchen Kundgebungen ver
boten.

warſchauer Hochſchulen geſchloſſen

Warſchau, 25. November. Jm Zu
mit der Beſetzung eines Teiles

der Warſchauer Univerſität durch Mitglieder der
Studentenhilfsorganiſation zur Durchſetzung
verſchiedener Forderungen ordnete der Kultus
miniſter Prof. Swientoslawſki die Einſtellung
der Vorleſungen und Uebungen an ſämtlichen
Hochſchulen der polniſchen Hauptſtadt bis auf
Widerruf an.

Starke mit Karabinern ausgerüſtete
Polizeiabteilungen vor der Univerſität, der Techniſchen Hochſchule, der Handels
hochſchule und der Land wirtſchaftlichen Hoch
ſchule verwehren den Studenten den Zutritt
zu den Hochſchulgebäuden.

Europas Werbefachleute in Berlin
Eröffnung des Kontinenfalen Reklomekongresses

Berlin, 25. November. Geſtern wurde
im Reichstagsſitzungsſaal der Krolloper der
Kontinentale Reklamekongreß er
öffnet.

Die letzte Tagung des im Jahre 1928 in
Paris gegründeten Kontinentalen Reklame-
verbandes fand im vorigen Jahr in Spanien
ſtatt. Die diesjährige Berliner Tagung, deren
Durchführung in den Händen der Vereinigung
„Die deutſche Werbung (Sektion
Deutſchland) liegt, ſteht unter der Schirmherr-
ſchaft des Reichsminiſters für Volksaufklärung
und Propaganda Dr. Goebbels. Unter den
etwa 800 Teilnehmern befinden ſich mehr als
170 Ausländer.

Der Präſident des Kongreſſes, ſtellvertreten
der Reichspropagandaleiter Hugo Fiſcher
begrüßte in ſeiner Eröffnungsanſprache die
zahlreichen Gäſte. Auf Vorſchlag des Präſi
denten wurde an den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler ein Begrüßungstelegramm ge
ſandt. ebenſo an den Reichs miniſter ſür Volke

aufklärung und en Dr. GoebbelsPräſident Fiſcher gab dann dem Wunſche Aus
druck, daß der Aufenthalt in Deutſchland den
ausländiſchen Gäſten zeigen möge, wie es hier
wirklich ausſehe. Sie möchten ſich aus eigener
Anſchauung ein Urteil über das deutſche Volk
und ſeine Arbeit bilden.

Darauf nahm Staatsſekretär Funk das
Wort zu einer Rede, in der er U. a. aus
führte, daß die Werbung auf allen Gebieten
des deutſchen Lebens mehr denn je in Er
ſcheinung getreten iſt. Die beſondere Bedeu
tung der Neuordnung der Wirtſchaftswerbung
und der Errichtung des Werberates der deut
ſchen Wirtſchaft beruht nun darin, daß hier
die zentrale Jnſtitution geſchaffen
wurde, um die Werbung und damit den
Wettbewerb neuzugeſtalten. Dem Werberat
wurde die Aufgabe geſtellt, das tragfähige
Fundament für den Wettbewerb zu bilden,
auf dem der Leiſtungswettbewerb ſich
aufbauen konnte.

Nach den Ausführungen von Staatsſekretär
Funk nahm Miniſterialrat Profeſſor Dr.
Hunke, der Stellvertreter des Präſidenten
des Werberates der deutſchen Wirtſchaft, das
Wort zu einem Vortrag und führte u. a. aus:

Dem nationalſozialiſtiſchen Staate konnte
die Geſtaltung der Wirtſchaftswerbung nicht
gleichgültig ſein. Er hat für alle Zeit eine
klare Entſcheidung getroffen Werbung iſt keine
Angelegenheit, die lediglich dem Egoismus ein
zelner wirtſchaftender Menſchen ihre Exiſtenz
verdankt. Das war die große Gabe des natio-
nalſozialiſtiſchen Staates für die deutſche Wirt
ſchaftswerbung, daß er ihr eine überragende
Bedeutung in der nationalſozialiſtiſchen Wirt
ſchaft zuerkannte und ihr im Werberat der
deutſchen Wirtſchaft einen amtlichen Betreuer
gab. Durch den Aufbau einer umfaſſenden
Marktordnung wurde der Leiſtungswettbewerb
in der Werbewirtſchaft geſichert.

Am Dienstagnachmittag verſammelten ſich
auf Einladung des Reichsminiſters für Volks
aufklärung und Propaganda Dr. Goebbels
die Teilnehmer des Kongreſſes in den Feſt
räumen des Propagandaminiſteriums.

Carl Zeleny
Berlin, 25. November. An den Folgen einer

Gallenblaſenoperation ſtarb der frühere Vize
präſident des Reichsſtandes des deutſchen Hand

werks, er und Verleger CarlZeleny im 39. Lebensjahr.
Zeleny wurde auf Grund ſeiner beſonderen

Kenntniſſe und erfolgreichen Tätigkeit im
Dienſte am deutſchen Handwerk Anfang 1932
in die Hauptabteilung für Handwerk und Ge
werbe in die Reichsleitung der NSDAP. be
rufen. Er gründete die ſpäter zum amtlichen
Organ des Reichsſtandes des deutſchen Hand
werks erklärte Zeitſchrift „Deutſches Hand
werk“. Nach der Machtergreifung im Jahre
1933 wurde Zeleny zum Gleichſchaltungs
kommiſſar für das geſamte deutſche Handwerk

berufen. Am 3. Mai 1933 erfolgte ſeine Er
nennung zum Vizepräſidenten des neugegründe
ten Reichsſtandes, womit er bis Januar 1934
n Führung des deutſchen Handwerks über
nahm.

Großfeuer vernichtet Möbelhaus
Düren (Rheinland), 25. November. Jn

einem zweiſtöckigen Möbelhaus in Düren brach
am Dienstagvormittag ein Feuer aus, das ſich
mit raſender Geſchwindigkeit über das ganze
Gebäude und auf eine im Hinterhaus ein
gerichtete Schreinerei ausbreitete. Obwohl die
Feuerwehren der Stadt und zweier Jnduſtrie
betriebe das verheerende Element mit ſechzehn
Schlauchleitungen bekämpften, war an eine
Rettung des Möbelhauſes nicht zu denken.

Jn der Hauptſache mußten ſich die Feuer
wehrleute, die zum größten Teil mit Rauch-
masken vorzugehen eng waren, daher
auf den Schutz der Nächbargehäude heben
ken Ein an das Möbelhaus anſchließendes

M n Echaus e igt n DirMühe vor der völligen Vernichtung bewahrtwerven. Dachgeſ h und n t e Stog
werk fielen den Flammen zum Opfer. Das
Möbelhaus mitſamt einem großen Möbellager
ſowie die reinerei im Hinterhauſe brann
ten vollſtändig aus. Der Schaden
wird auf weit über 100 000 R M. geſchätzt.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurde ermordet:

25. 11. 1932: Erwin Jäniſch, Rohrleger,
SA.Scharführer, Berlin; von Reichsbanner
leuten erſchlagen.

Miee opeieht clie Bewegung
(Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr)

Am 26. November: Pg. Groken
dorf in Schköna, Kr. Bitterfeld. Pg. Gerth
in Zwochau, Kr. Delitzſch Pg. Rohkrähmer
in Krenſitz. Pg. Braändes in Arnſtedt. Pg.
Hanns Schmidt in Beung, Kr. Merſeburg.
Pg. Kloſtermann in Roßleben. Pg. Vor
mer in Bielen, Kr. Sangerhauſen. Pg. Ahliin Torgau/E. Pg. Fiſcher in Apeltene dorf
Kr. Wittenberg.

Am 27. November: Pg. Cuhorſt inalle /S., „Neumarktſchützenhaus“. Pg. Sch re i
er in Pansfelde, Kr. Mansf. Gebirge. Pg.

Borner in Pansfelde, Kr. Mansf. Gebirge.
Pg. Gewecke in Dederſtedt, Kr. Mansf. See.
Pg. Brandes in Alsleben, Kr. Mansf. See.
Pg. Rohkrähmer in Merſeburg. Pg.Kloſtermann in Teicha. Pg. Dr. Wendt
in Roßleben Harz. Pg. Heidenreich in
Wittenberg.

Jm Berliner Rathaus fand geſtern die
fünfte Tagung der Reichs arbeits
kammer unter der Leitung von Reichsleiter
Dr. Ley ſtatt.
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Vogeldunſt 553 Vogelmiere

ren in reichen Dolden von den
Zweigen hängen. Werden gerne
von Vögeln verzehrt. Dienen auch
zur Marmeladebereitung.
Vogeldunſt, winzig kleine Schrot
körner für Patronen zur Vogel
jagd.

n in Deutſchland ver
botenes Abfangen von Vögeln
mit Schlingen, Netzen uſw.
Vogelfutter, muß der natürlichen
Ernährungsweiſe der Vögel an
gepaßt ſein. Körnerfreſſer füt
kert man mit Samen, Knoſpen,
Beeren, Salat und Vogelmiere.

ur Brutzeit gibt man ihnen au
erdem Mehlwürmer und Amei
enpuppen, ſogenannte Ameiſen
eier. Für Jnſektenfreſſer ren
man in einſchlägigen Geſchäften
fertig zuſammengeſtelltes Jnſek
tenfutter. Sie freſſen außerdem
Mehlwürmer, gehacktes Fleiſch,
gekochtes Ei. Raub und Eulen
vögel füttert man mit rohem
Fleiſch, toten Mäuſen und Spat
zen. Bei Stubenvögeln ſoll im
mer nur der Tagesbedarf an
Futter gegeben werden, damit es
nicht ſchlecht wird und die Tiere
nicht verfetten. Ebenſo wuß im
mer für friſches, nicht zu kaltes
Trinkwaſſer geſorgt werden.
Vogelkäfig, Behälter zum Halten
von Stubenvögeln, darf nie zu
klein gewählt werden. Die paſ
Bore röße für die verſchiedenen

ögel erfragt man beim Kauf.
rei ſind Käfige mitdattglasſcheiben an den Seiten
wänden, die Zugluft abhalten.
Jmmer muß der Käfig peinlich
n gehalten werden, damit
ich keine Milben oder ſonſtiges

Ungeziefer einniſtet. Der Boden
des Käfigs muß mit reinem Sand
oder einer Miſchung von Sand
und Torfmull bedeckt werden, die
regelmäßig zu erneuern iſt. Die
Sitzſtangen müſſen rund ſein.
Dem Vogel muß vormittags Ge
legenheit zum Bad gegeben wer
den. Man darf auch nie vergeſ
ſen, daß ein Vogel ſich ſonnen
will. Nachts legt man über den
Käfig ein Tuch, damit der Vogel
durch künſtliches Licht nicht ge
ſtört wird.
Vogelkrankheiten ſind am unge
wöhnlichen Verhalten, plötzlich
auftretender Unſauberkeit, Ab
magerung oder Fettanſatz zu er
kennen. Die häufigſten Krank
eiten ſind Vogeldiphtherie, Tu
erkuloſe, Drehkrankheit, Gicht

und ſonſtige Fußkrankheiten in
folge ungünſtiger Sitzſtangen
oder Gefiederkränkheiten. Viele
Krankheiten werden durch unge
eignete Ernährung oder unſau
bere Käfig verurſacht. Die Be
handlung der verſchiedenen
Krankheiten erfragt man bei ei
nem Vogeliebhaber oder Vogel
händler. Allgemein iſt zu ſagen,
I kranke Vögel von nderen
Vögeln getrennt gehalten wer
den müſſen und daß man ſie nicht
mehr baden laſſen ſoll.
Vogelmiere, Unkrautpflanze, die
mit kleinen Blättern und wei
ßen, winzigen Blüten kriechend
das Erdreich bedeckt und vor al
lem auf feuchtem humoſem Bo
den wächſt. Jſt begehrt als Grün
futter im Käfig; wird kleinge
ſchnitten verabreicht. Vogellieb

ſetzen die Pflanzen für den
inter in Blumentöpfe.

Bruno Fröptag
Leipeiger Straße 100



e

stadttheater Halle

Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 22 Uhr
Der Sprung aus dem Allkag
Komödie von Heinrich Zerkaulen

Donnerstag, 19 bis gegen 22 Uhr

Heutſcher Sprachverein
Freitag, 27. November, 20 Uhrn Melanchthonianum Hörſaal 17

Lichtbilder Vortrag
Schriftſteller Karl Schöſfer

1000 Fahre Kampf um die
Mutterſprache

Karten in der Muſikalienhlg. E. Stock,
Gr. Steinſtr. 15, NSKGemeinde, Ge
ſchäftsſtelle der Volkshochſchule und

Abdk. Mitgl. 40 ſonſt 60 Pfg.
Fidelio
Oper von L. van Beethoven

Henzels Bier- und
Wein gestaurant e w.

Astorla Habarett
Mittwoch die bellebte

Kaffeestunde,
von der man spricht

10 Attraktionen
S Eintritt frei

Keumarkt-Schützenh aus
Heute Mittwoch Sonder KaffeeſtundeTanz Tingeltangel von Einſt Bunte

eming
Wein- u. Tanscliele

Hindenburgstraße 66
Heutesowiejed. Mittwoch
4uhrCanzCee
m. Kabarett-Einlag.

Gebrauchte

Flanos
gründl. überholt
stets am Lager
Günst. Teilzahlg:

Kielpianos
billig.Heute Mittwoch

T an eNachmittag
Kaffeeunterhalkungs-

M Hosen-

Sehr große Auswahl
n. 5chnee Nachf.
klalle, Gr. Steinſtr-84

in praktischer, schoner

preiswert und
in gros er Auswahl

I 125. 145. 168. 175.

Leder
für Handſchuhe
u. Handarbeit.
billig bei

Wilh. Kranig,
Waiſenhaus
ring 14192.-218.- 245. 260.-

BVuß
Nebelhörner

liefertI. Ulrichstraß 22 bis Pomplatz 9 O. KlIier,Waiſenhausring 6

Wollene Schlafdechen
Kamelhaardecken

Beisedechen Stern
h

foiner Goldwaren

b.f. aller
Goldschmiede

meister
Geiststraße 20
Fernruf 246 53

Bühne von Heute Erſtklaſſige
Künſtler mit Walter Schulze

Tanz! Eintritt 10 Pfg. Stimmung

Das Deutſche Roke Kreuz
P.9. V. Halle

ladet zu einem
Gemeinſchaftsabend
am Donerstag, dem 26. Novem
ber 1936, 19,30 Uhr im Neu
marktſchützenhaus ein. Für 50
Pf. Vorführungen aus der Arbeit
der Samariterinnen, Eintopf
gericht, Unterhaltungsmuſik

und Mittwochs in die

Kaffeestunde
Moelitta Osterheid, v. Stadt-
h theater. Bekannt d. ihren Er-

e folg „Krach im Hinterhaus“
Tamarina Ramoff
vom Casino de Paris
Eintritt o.10 RM.Verlangt Konzert J Kabarert Tanz

in allen Gastsfätten Saalschlo

clie N.

Die schönsten

Pauer-
Wellen

mit System Wella

4 OZopt Siebert
nur Leipziger Str. 23

Wo eine
Schürm
reparieren
Bei Franz

sehirmiadrik
Kleinschmieden 6

pamen Puſſover

Strickarten e

Eing. Gr. Steinstr.

h mann
M 6trickweſten

G6ttkümnpfe

Kürz und
Wollwaren

meliert, schöne sportliche Form a e Mk 3.75

aus Wo le, in verschiedenen modernen Aus- 5 90

führungen und schönen Farben Mk 4
sowieWolle, in modernen Formen und van 7 90 Miet- Pianos

4

Mädchen-Sträckkleid aus Wolle,
reizende Form u. kleidsame Farben, Gr. 45 Mk 4 95

Jede weitere Größe 75 Pfg. mehr

Damen-Strickkleicl Wolle sport
liche Form, mit hübschem Kragen garniert, 16 75 Jeder

in schönen modernen Farben Mk 0

Otto

Revueballett,
tenor Paul

C

t S Tde
S

Ein musikalisches Erelgnis
Freitag, 27. Novbr., 20 Uhr

Kermbachmit 14 Solisten, dem Berliner

Vater Sohn, Karl Hansen
Bühnenschau
„Ollo Kamellen“

Ball mit vollem Orchesterl
Eintr. I. u. 1.50 z2ueügl. Steuer

Vorverkauf Roter Turm e
und Saalschloß 52

RundfunR- t 4

Wittighausen, Ein in seiner Rünstlerischen
Ausführung und durch den
Einsatz wehrtechnischer Mittel
pachender Spielfilm stärksten
Formats! Ein Spionageabwehr-

ſilm der Gegenwart

Ein Ufa Film mit
Willi Birgel, Lida Baareva,

findet die Dame

in hühsochen formen o
in schönen farben

sfefs preiswert

sere geschmachvollen Ergänzungsmöbel

Gebr. Jungvlut, nivrechtstr. 37
Bernburger Straße 25

lrene v. Hegendorff
Theodor Ioos.

Heute Mittwoch ab 3.50 Uhr, am

ch für das schöne
Heim sind un-
Die moderne

Donnerstag wegen der Märchen-„Comch vorstellung erst ab 4 ünr
Hesonders Für Jugendliche über 14 Jahre

bequeme Sess el zugelassen.
16.-, 19.-, 25.-,
29. bis 95.

Wieder Härchenstimmung
bei der

(öedrauene

Planos
i. meiner Werkst.
gut durchgearb.,

billig bei

Pianohaus
Gr. Ulrichstr. 55 7

deutsche

Pier mann aSemnrau an4 gehört in die
HALLE-SAALE ſ.

Drei neue Märchenspleltage im
conrid erat Ula-Theafer Ate Promenade
MOoDE WANDERER I Donnerstag den 26. bis

35 I einschl. Sonnabend, den
S 28. November 1936

9 S Beginn tägl. pünktl. 14 (2) Uhr
KM o 35 ZTum ersten Male in Hallo

mit Koffer das schöne Märchen

ohne Koffer
Aveh bequeme
TeilzahlungAbeS

Alleinvertrieb:

friedr. Müner
Halle (Saals)

Am Leipziger Turm
Ruf 22102 u. 256 16

mr
in

Meleuctunge
Aniagen und Reparaturen

Großhandlung

Der MNzvLeſer kauft
bei den MUz-Inſerenten! et

Sreund Müller
Jnh. Hritz Müller Ruf 21602

Alexander Meru
Moerseburger Strabe 161 Nähe Riebeckplatz

Werei
Wir veröffentlichen unter dieſer Ru

18 Pfg. für die dreiſpaltige M
Ruf 21602

Bitte an der Linien-Umrandung saüber ausschneiden

Vogelſchutz 554 Volontär
Vogelſchutz, Erhaltung und Schutz
von Nutz und Singvögeln durch
Anbringung, von Niſtkäſten, Fut
terkäſten und Vernichung von
Vogelräubern.

Voile, franz., Bedeutung: Schlei
er, dünnes Gewebe aus Baum
wolle, Wolle, Seide und Kunſt
ſeide, das man zu Kleidern, Blu
ſen und Garnituren verwendet.
Seiden- und Kunſtſeidenvoile
läßt man reinigen oder wäſcht
ſelbſt in Waſchbenzin, Woll und
Baumwollvoile kann man evtl.
in lauwarmem Seifenwaſſer wa
ſchen. Man ſtärkt Voile mit ver
dünnter Stärke aus Kartoffel
mehl.

Volant, franz., Bedeutung: Falt
beſatz, rundgeſchnittene toff
ſtreifen in beliebiger Breite, eine
Seite beſäumt, die andere Seite
auf gewünſchte Länge aufgereiht
und einem Kleid als Beſatz oder
Verlängerung aufgenäht.

Volkmar, männl. Vorname ger
man. Herkunft mit der Bedeu
tung „der berühmte Krieger“.

Volkskunſt, meiſt nach alten Mu
tern gefertigte Schnitzereien,
Töpferarbeiten, Stickereien und
ſonſtige Handarbeiten, die ſich
durch unverkünſtelte Darſtel
lungsfreude, Farbenfreudigkeit
und einfache, aber eigenartige
Muſter auszeichnen.

Volljährigkeit. Mit der V. er
wirbt man die volle Geſchäfts
fähigkeit. V. tritt ein mit Voll
endung des 21. Lebensjahres
oder wenn über 18 Jahre alte
Minderjährige durch das Vor

mundſchaftsgericht für volljäh
rig erklärt werden. Zu gewiſ-
ſen Rechtsgeſchäften iſt die Zu
ſtimmung der Eltern erforder
lich, auch wenn das Kind für
e erklärt, aber noch nicht
21 Jahre alt iſt, z. B. zur Ein
gehung einer Ehe Adoption,
Ehelichkeitserklärung (ſ. die ein G
zelnen Stichworte).

Vollkornbrot, Brot aus ſtark
ausgemahlenem Mehl, das kräf
tig ſchmeckt, die Zähne geſund er
hält und geregelte Verdauung
bewirkt.
Vollmacht. Wer für einen ande
ren eine rechtswirkſame Erklä
rung e oder ein Rechtsge
ſchäft abſchließen will, braucht
eine Vollmacht. Dieſe kann
ſchriftlich oder mündlich gegeben
werden. (Siehe aber Vertreter.)
Handelt jemand ohne Vollmacht
äls Vertreter eines anderen, ſo
iſt das Rechtsgeſchäft in der
Schwebe, bis der Vertretene die
Genehmigung erteilt. Wird dieſe
verſagt, dann muß der ohne
Vollmacht Handelnde dem Ver
tragsgegner den Schaden erſet
zen. Ein Dritter, dem die Voll
machtserteilung mitgeteilt wor
den iſt, kann ſich ſo lange darauf
verlaſſen, bis ihm die Zurück
nahme der Vollmacht bekannt
wird. Die V.Urkunde laſſe man
ſich bei Rücknahme der V. wieder

(Evtl. Klage auf
ückgabe!)

Volontär, franz., Bedeutung
Freiwilliger, jemand, der ſich
ohne Entgelt in einen Beruf ein
arbeitet.

Wenn das lesen dieser Schrift Mühe macht, dann unbedingt

e Brille Optiker Schneider
ljeferant aller Krankenkassen Gr. Ulrichstr., gegenüber Eichenauer

nsnachrichten

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

JägerStammtiſch. Donnerstag im Kaiſerhof, Reilſtr.
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brik Mitteilungen
deten Prinzessin.

Ein großer Tonfilm
Und was noch nie da war,

Kasperle im Tonfilm

illimeterzeile.

Das Kasperlestüch heißt

nachweiſen.l Auskunft u. Kataloge koH 9 e (G.) zur Förderung der
Merſeburger Straße 74
(Olympiapark)

duchl a Müchvieh Vorſloſgerung

Sonnabend, 28. Rovember 1936 e
vormittags 11 Ahr, Auftrieb ca.

hochtrag. Kühe u. Färfen

aus Oldenburg, Hannvver u. der
Altmark, zum Teil mit erſt?laſſiger e Rasse
Abſtammung u. beſten Leiſtungs S S

Halle (5.), Merſeburger Straße 74
(Olympiapark) Fernmprecher 336 05

Es spielen mit: Kas perle, sein
Freund, der Räuber, und na-
türlich dem Kasperl seine Groß

Das wird sehr lustig.

Einitrittspreiso: Kinder 0.30,
0,40, 0.50. Erwachs. 0.50, 0.70

und I. Vorverkauf Theater-

König Oroſſelbart
Das Märchen von der eingebil-

vie hetrogenen Räuber

ſtenlos. Verband
Viehwirtſchaft

MKz, die richtige geltung für 6lel

Donnerstag, den
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Aus Berlin: Morgenruf, Wetter.
6.10: Aus Berlin: Gymnaſtik. 6.30: Früh-
konzert. 6.50: Mitteilungen für den Bauern.

7.00: Nachrichten. 8.00: Aus Berlin:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Für
die Arbeitskameraden in den Betrieben: Konzert.
9.40: Vom Deutſchlandſender: Kindergymnaſtik.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen. 10.00: Aus
Berlin: Volksliedſingen. 10.30: Wetter,
Waſſerſtand, Programm. 10.45: Heute vor

Jahren. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Für den Bauern. 12.00: Aus Halle: Muſik
für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter. 13.15: Aus München Mit
tagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

14.15: Vom Deutſchlandſender: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Für die Frau.
16.00: Kurzweil am Nachmittag (Schall
platten). 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 17.10: Echte und unechte Kunſt.

17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40:
Kleinſtformen des Stoffes und des Lebens.
18.00: Muſik zum Feierabend. 19.40: Der
Erfinder. Die Eiſenbahn. Der Abſchied

19.50 Umſchau am Abend. 20.00: Nach
richten. 20.10: Donauſchwäbiſche Tänze und
Märſche. 20.50: Die Tauben der Jſabelle.

22.10: Nachrichten, Sport. 22.30—24.00:
Aus Berlin: Tanzmuſitk.

26. November 1936

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter
Anſchließend: Schallplatten. 6.30: Aus

Leipzig: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten.
9.40: Kindergymnaſtik. 10.00: Volkslied
ſingen. 10.45: Sendepauſe. 11.05.
Schmackhafte Reiſe durch Deutschland. 11.15.
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30. Der
Bauer ſpricht der Bauer hört! Anſchl..
Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. 1255.
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. Anſchl.:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 1400.
Allerlei von zwei bis drei!
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. o
Gizi Royko ſpielt mit ihren Ungarmädels
Lieder ihrer Heimat. 16.00: Muſik am Nach

mittag. 16.50: Woran wir oft r
gehen 18.00: Mit Gunſt. 18.30. W
lieder von Peter Cornelius. 18.45:
intereſſiert uns heute im Sport? 19
Guten Abend, lieber Hörer! 19.30; Waffen
träger der Nation 20.00: Kernſprus ſg:
Anſchl.: Wetter, Kurznachrichten. röo:
Aus München Unterhaltungskonzert. A.
Keine Angſt vor der Sinfonie! n end
Wetter, RNachrichten, Sport. Anſchlicß cht
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine h
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00 24.00: Wir bitten zum Tanz

W Rundfuntz e



25. November 1936

Hoſe wehrt sich gegen Nebel

Aukolokſen wurden heute Kacht eingeſetzt
Maßnahmen zur Sicherung des Kraftfahrzeugverkehrs und der Verkehrsfliegerei in der Gauſtadt getroffen

Eins der zahlreichen verunglückten Autos, che gestern auf den Landstraßen um Halle
anzutreffen wären

Der Nebel gefährdet den Verkehr in der
Großſtadt, er hat viele Stellen, die für die
C nigige Abwicklung dieſes Verkehrs

orge zu tragen haben, in Alarmbereitſchaft
geſeßt. Die Polizeimänner überwachen die
Straßen mit doppelter Aufmerkſamkeit, ihr
Dienſt erfordert jetzt unendliche Verant
wortung. Draußen, in Verkehrsflüghäfen und
auf Flüſſen aber werden die Mittel neuzeit
licher Technik in den Dienſt der Verkehrs
ſicherung geſtellt, die in dieſen Tagen eine
harte Belaſtung durchzumachen hat.

Jm Bereich der Gauſtadt wurden, als die
Nebelſchwaden ſich auch geſtern wieder über
dem Stadtgebiet lagerten und noch ſtärker als
am Vortage drohten, die verſchiedenſten Maß
nahmen getroffen, um Verkehrsſtockungen und
Unfälle zu verhindern.

Acht Ausfollstraben besetzt
Am ſchlimmſten ſind die Kraftfahrzeuge

daran, die von auswärts kommen und auf der
Fahrt meiſtens von Berlin nach einem an
deren Punkte des Reiches begriffen ſind und
dabei Halle paſſieren müſſen. Eine ganze
Reihe von Fahrzeugen hat ſich ſchon vorgeſtern
im Stadtgebiet verfahren und mußte
herausgelotſt werden. Der Nebel war ſo ſtark,
daß der Polizeipräſident um die Beleuch
tung der Fernverkehrsſchilder auch
während des Tages nachſuchen mußte.
Das NSKK. und der DDAC. hat nun, um

dieſe Mängel abzuſtellen, zuſammen mit der
Polizei einen Lotſendienſt organiſiert,
der in der letzten Nacht zum erſtenmal in
Tätigkeit getreten iſt. An acht großen Aus
fallſtraßen wurden 30 Poſten aufgeſtellt, die
alle ankommenden Kraftfahrzeuge anhjielten,
die ſich mit voller Scheinwerſerbeleuchtung
nur mühſam einen Weg ſuchten. Die Autos
wurden dann in Kolonnen durch die
Stadt geleitet, bis ſie das Stadtgebiet
hinter ſich und auf den Ueberlandſtraßen wie
der freie Fahrt vor ſich hatten. Dieſer Lotſen
dienſt, der zwiſchen 19.30 und 22 Uhr durch
geführt wurde, wird von nun an regel
mäßig bei dieſer nebligen Witterung durch
geführt. Zur Verfügung der Polizei werden
außerdem zwei Autolotſen auf dem Riebeck
platz ſtationiert. Der Lotſendienſt wurde
überaus ſtark in Anſpruch genommen, die ein
geſetzten hilfsbereiten Männer hatten bis in
die Nacht hinein beſonders zahlreiche Autos
aus Berlin durch die Stadt zu leiten.

flugzeuge lancleten in Brandiis
Der Luftverkehr wurde geſtern mit keinen

gern Einſchränkungen durchgeführt. Da der
ebel über dem Flughafen Schkeuditz der

artig dicht lgg, daß die Flugzeugführer aufkeinen Falt den Boden ſehen konn

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt

ten, landeten die Verkehrsflieger in Bran
dis, zwiſchen Leipzig und Wurzen. Die Flug
gäſte wurden von Schkeuditz im Autodienſt
dorthin gebracht. Jn Brandis war zwar
ebenfalls ſtarker Nebel, jedoch war hier eine
Bodenſicht möglich.

DIE GAUSTADT HALLE

Der Flugſicherungsverkehr peilte
die Maſchinen mit Hilfe der neuzeitlichen
techniſchen Flugſicherungseinrich-
tungen auf den Landeplatz, hier trium
phierte der menſchliche Geiſt über die Be
drohung durch die Elemente. Faſt alle be
nachbarten Flughäfen waren „zu“, wie die
Flugzeugführer die jetzige Schlechtwetterlage
nennen, ſie waren faſt alle nur im Blind
flug zu erreichen. Jn den höheren Flug
lagen, ſo berichteten die Flugzeugführer,
herrſchte ſchönſtes Wetter das Nebel-
meer, das unſeren Gau bedeckt, liegt dort
wogend unter ihnen.

Schiffsverkehr auf der Saole
Jm Saaletal wurde die Luftfeuchtig

keit noch dichter, als ſie im Stadtgebiet ſchon
iſt. Die Wetterbeobachtungsſtationen in Halle,
die noch vor wenigen Tagen eine Luftfeuchtig
keit von etwa 60 Prozent gemeſſen hatten,
ſtellten jetzt eine hundertprozentige
Luftfeuchtigkeit feſt. Dicht an den
Saaleufern verdichtete ſich der Nebel noch be
deutend, man ging am Fluß durch graue
Wände.

Für den Schiffsverkehr auf derSaale war der Abſatz der Schiffahrts-
verordnung Nr. 65 in Kraft geſetzt
worden, der beſondere Vorſichtsmaß-
regeln zur Pflicht macht. Die meiſten
Dampfer und Kähne mußten an die rechte
Uferſeite fahren und dort vor Anker
gehen ſchwieriger war es für eine Reihe
von tiefbeladenen Fahrzeugen, die
die mitten im Strom befindliche tiefe Fahr
rinne beibehalten mußten. Die Schiffer
brannten Scheinwerfer an und ſetzten
ihre Nebelhörner in Tätigkeit, um andere
auf Fahrt befindliche Kähne zu warnen. Trotz
des Nebels wurde die Arbeit an den Schleuſen
durchgeführt. Zwiſchenfälle bedenklicher Art
waren im Laufe des Tages nicht zu ver

zeichnen. rst.

1. Beiblatt, Nr. 325

Werkgemeinſchaft ſingt
Das war eine fröhliche Feierabendſtunde,

die wir im großen Werkbetrieb von Franck in
der Raffinerieſtraße geſtern erlebten. Die
Hitler-Jugend war hier erſchienen um ein
Singen mit den Arbeitskameraden abzuhalten,

in der Stunde, in der dieſe von ihren
Maſchinen wegtreten und die Tagesarbeit be
endet wird. Es handelte ſich um die erſte
Gemeinſchaftsarbeit, die auf dieſe Art zwiſchen
der Hitler-Jugend, Gebiet Mittelland, und
mit dem Gauamt der NS.- Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude geleiſtet wurde, ihr Ziel war
es, eine Stunde Fröhlichkeit in die Reihe der
Gefolgſchaft zu bringen.

An dieſer Sendung durften auch die Hörer
des Rundfunks 45 Minuten teilnehmen, ſie
kamen zu einer gelungenen Veranſtaltung,
die ſie ſicher zum Mitſingen veranlaßt haben
wird. Jm Betrieb ſelbſt aber herrſcht ſchon
bald nach Beginn der Singeſtunde große
Fröhlichkeit. Da kamen Hitlerjungen und
Mädel vom BDM., die zwiſchen den Arbeits
kameraden Platz nahmen, der Leiter der
Sendung wies darauf hin, daß es ſich um
die erſte Veranſtaltung dieſer Art handelt und
daß man nun oft zuſammenkommen will! Ein
Marſchlied der Hitler-Jugend „Jetzt müſſen
wir marſchieren, ich und du, mein Kamerad“,
leitete die Singeſtunde ein. Die muntere
Weiſe wurde von den Arbeitskameraden gern
aufgenommen; nachdem die Hitlerjungen und
Mädel ihnen die Melodie vorgeſungen hatten,
ſangen ſie tüchtig mit. Ein luſtiges Soldaten
lied folgte dann, deſſen Text die Arbeitskame
raden meiſtens noch in ihrer Erinnerung
hatten, die Stunde ſchloß dann mit dem Lied
von den Füſilieren ab.

Es war zu erſehen, wie dieſe Singegemeinde
immer froher bei ihrer Arbeit war, wie ſie
dankbar für dieſen Beſuch in ihren Werk
räumen wurde. Später, daheim oder am
Werktiſch, wird noch manchmal eins dieſer
Lieder nachklingen, das ihnen die Jugend

brachte. che.
Reichsſendeleiter Pg. Hadamovsky ſprach

Kundgebungen bei der Lindner AG in Ammendorf und in Halle

Es war ein Bild, das jedermann über
wältigen mußte, als geſtern nachmittag die
2100 Gefolgſchaftsmitglieder der Gottfried
Lindner-AG. zu Ammendorf in der
großen Schiebebühnenhalle zum Betriebs
appell angetreten waren. Jn langen und tie
fen Reihen ſtanden die Arbeitskameraden und
Arbeitskameradinnen vor einem rieſigen Laſt
kraftwagenanhänger, auf den ein ſinnvoll ge
ſchmücktes Rednerpult geſetzt war. Eine feier
liche Stimmung füllte die Rieſenhalle, dieſen
eindrucksvollen Dom heimatlicher Arbeit, der
eben noch widerhallte im Rhythmus des
Schaffens für Volk und Vaterland.

Dieſer Betriebsappell erhielt eine beſondere
Bedeutung durch die grundſätzliche Rede des
Reichsſendeleiters Pg. Hadamovsky über
die kulturelle Sendung des Rundfunks im
neuen Deutſchland. Unter den Gäſten, die in
mitten der Gefolgſchaft des Werkes weilten,
bemerkten wir den ſtellvertretenden Gauleiter
Pg. Teſche, den Kreisleiter des Saalkreiſes
Pg. von Seydewitz, den Hoheitsträger der
NSDAP. in Ammendorf Pg. Heinze, den
Kreisobmann der DAF. Pg. Wisgalla,
Sturmbannführer Pg. Kießling, ferner
Oberſt Rußwurm mit den Offizieren der
Heeresnachrichtenſchule, die vor dem Appell
das Lindnerwerk beſichtigt hatten, ſowie den
Freier von Ammendorf Sonnen-er g.

Schneidige Marſchmuſik der Betriebskapelle
gab den Auftakt und begleitete den Einzug
und Abmarſch der Fahne. Nach der Meldung
durch Betriebszellenobmann Wilken und den
Begrüßungsworten des Fente ver Meng Gene
raldirektor Dr. Traus legte der Reichsſende
leiter den Arbeitskameraden die große Wand
lung im deutſchen Rundfunkweſen dar. Jn
der Syſtemzeit unterſtand der deutſche Rund
funk ausſchließlich jüdiſcher Leitung. Sie be
gründete auch ſeinen durchaus volksfremden
Charakter und ſeine Hingebung an den litera
riſierenden KurfürſtendammGeſchmack. Der

nationalſozialiſtiſche Rundfunk dagegen geht
hinein in das Volk, geht hinein in die Fabri
ken; er hat keine höhere Aufgabe als dem Volk
zu dienen, dem Volk deutſche Kunſt zu bringen
und völkiſche Kräfte aufzuſpüren und einzu
ſetzen. Es iſt ein durchaus irriges Urteil ver
bildeter Kritikaſter, den ſchaffenden Deutſchen
als unempfänglich für die großen völkiſchen

Kulturleiſtungen hinzuſtellen. Der deutſche
Rundfunk duldet es nicht, daß jene Vorgeſtri
gen den Klaſſenkampf nun auf kulturellem
Gebiete fortſetzen. Am große Kunſt zu ver
ſtehen, um einen Beethoven zu verſtehen, dazu
gehört ein aufgeſchloſſenes Herz, keine ver
ſtandesmäßige Kompliziertheit. Und dieſes
geſchloſſene Herz hat das ſchaffende Volk. Die
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Kultur“, ſo betonke der Reichsſendeleiker, „ge
hört eng ſo zum deutſchen Volke wie die
Politik. Die Kultur iſt das Urelement des
menſchlichen Lebens.“

Pg. Hadamovsky erinnerte im Verlaufe
in mit lebhaftem Beifall aufgenommenen

usführungen daran, daß gerade das einfache
Volk Adolf Hitler weſentlich ſchneller verſtan
den hat als die äſthetiſchen Literaten. So wird
es auch wahre deutſche Kunſt am aufgeſchloſſen
ſten verſtehen und begreifen. Dieſe geſunde
Kunſt dem Volke zu ſchenken und nahezu-
bringen, erfordert gewiß noch viel Zeit und
viele Arbeit, aber dieſe Bemühungen werden
gewiß ſchöne Früchte bringen. „Mit Kopf und
Hand“, ſo ſchloß der Reichsſendeleiter, „als
Arbeiter der Stirn und der Fauſt, als Natio
nalſozialiſten, die ihre Pflicht tun, und als
deutſche Volksgemeinſchaft, habt ihr ein An
recht darauf, daß euer Arbeitsreich ſo ſchön, ſo
groß und erhaben und glücklich geſtaltet wird,
wie es nur eben menſchenmöglich iſt.

Die großartige Kundgebung wurde vom
Reichsſender Leipzig auf Schallplatten aufge
nommen. Jm Anſchluß an den Betriebs
appell traf ſich ein Teil der Gefolgſchaft im
„Schützenhaus“ zu einem Kameradſchaf t s
abend, den die Arbeitskameraden ſehr ge
mütlich auszugeſtalten verſtanden.

Einſt und jeht

Am Abend ſprach Pg. Hadamovsky
in der Gauſtadt ſelbſt. Jm Stadtſchützenhaus
hatte die Kreisleitung HalleStadt die Kund
gebung angeſetzt. Wieder fanden wir uns in
dem feſtlich geſchmückten Saale zuſammen. Die
Farben des Reiches leuchteten von den Wän
den, prächtig hatte man die Bühne vor allem
geſchmückt, auf die, nachdem ſie unter den
Marſchklängen der Kapelle ihren Einzug ge
halten, die Fahnen Aufſtellung nahmen. Ein
Glied der Schutzſtaffel ſtand vor der Bühne.
Den Rednerſchutz hatte ſie einſt auszuüben, in
der Kampfzeit, in der einſt wir auch Pg.
Hadamovsky als Redner hier in Halke
geſehen. Wie lange iſt das nicht ſchon her!
Pg. Hadamovsky ſelbſt erinnerte geſtern abend
in ſeiner Rede im Stadtſchützenhaus daran.
Erinnerte an die Kampfzeit, in der der Ein
ſatz und die Tat den Nationalſozialiſten machte
So müſſe es auch heute ſein. Nationalſozialiſt
wird man nicht durch Nichtstun und durch
das Anhören von Reden im Saal, und im
Rundfunk, ſondern durch den Einſatz die Tat,
das Opfer für das deutſche Volk, für die Volks
gemeinſchaft.

Auch in der halliſchen Kundgebung, die
Kreispropagandaleiter Pg. Grabow er
öffnete und leitete und in der u. a. auch Gau
propagandaleiter Landesſtellenleiter Pg. Lin
den berg zugegen war, ging Pg. Hada-
movski auf Fragen des deutſchenRundfunks ein. Einſt und jetzt ſtellte er
auch hier einander gegenüber.

Einſt und jetzt ſtellte er dann auch gegen
einander, als er dann in großen Zügen das
Aufbauwerk des Führers nach der Machtüber
nahme ſchilderte. Noch einmal rollten die ge
waltigen Geſchehniſſe vor unſeren Augen ab.
Wie alle die Parteien von einſt beiſeite ge
räumt wurden und aus dem Chaos das einige
Reich erſtand, wie es der Arbeitsloſigkeit zu
Leibe ging. Wie das gewaltige Werk der
Reichsautobahnen wuchs und wurde. Und
was ſonſt alles in den erſten Jahren des Auf
bauwerks vollbracht wurde, bis hin zur Neu
erſtehung unſerer Wehrmacht, mit der neuen
Luftwaffe, die Schutz und Schirm dem Deut
ſchen Reich, dem deutſchen Volk, der deutſchen
Arbeit gewährleiſten.

Und jetzt hat der Führer aufgerufen zum
neuen Vierjahresplan. Wieder gilt es anzu
treten zur Mitarbeit. Und wer nicht nur mit
dem Munde Nationalſozialiſt iſt von all denen,
die bis dahin durch die Tat ihr Bekenntnis

nicht beweiſen konnken, der kann ſeine Einſah
bereitſchaft jetzt dartun.

Mit Spannung folgten alle Anweſenden den
Worten des Redners Recht oft wurde Bei
fall laut, beſonders als Pg. Hadamovsky
mit den Größen des vergangenen Syſtems ab
rechnete und auch mit manchen Kritikaſtern,
die durch die ſichtbaren Erfolge des Aufbau
werkes längſt Lügen geſtraft worden ſind.
Und als Pg. Hadamovsky dann darauf hin
wies, daß wir uns auch an die mancherlei
neuen Rohſtoffe, die jetzt entſtehen, ebenſo
ſchnell gewöhnen würden, wie an die deutſche
Kunſtſeide und einſt auch an den deutſchen
Rübenzucker, da wurden wir beſonders heimat
lich berührt, als er darauf hinwies, daß dieſer
doch gerade hier bei uns in Mitteldeutſchland
auch von Anfang an ſein Hauptanbaugebiet
gehabt hat.

Der Reichsſendeleiter zog ſo auch hier alle
in ſeinen Bann. Und das Gelöbnis zur Mit
hilfe am großen Werke des Führers fand auch
hier in unſer aller Herzen freudigen Widerhall.

Bolſchewismus
iſt organiſierkes Judenkum

Jm dichtbeſetzten Saal des „Hoffäger“ hielt
die Ortsgruppe Geſundbrunnen derNSDAP. ihre monatliche Pflichtmitglieder
verſammlung ab. Nachdem Ortsgruppenleiter
Pg. Haferkamp die Partei und Volks

Einbruch im

genoſſen begrüßt hatte, ſprach Pg. Düllo,
erlin, über Nationalſozialiſti cher Aufbau

bolſchewiſtiſche Verelendung“. Der Bolſchewis
mus hat ſein Haupt nie mehr erhoben als
gerade heute. Die Auseinanderſetzung mit
dem Bolſchewismus muß und wird kommen,
wenn die Welt Ruhe haben will. Jn Spanien
zeigt er ſein wahres Geſicht: Vernichtung alles
Edlen und Guten, Zerſtörung einer tauſend-
jährigen Kultur, Auflöſung der Familie. Es
iſt einzig und allein Adolf Hitlers Verdienſt,
die Welt immer und immer wieder auf die
Gefahren, die ihr durch den Bolſchewismus
drohen, hingewieſen zu haben. Der Jude iſt
das geiſtige Oberhaupt des Bolſchewismus,
und der VBolſchewismus iſt organiſiertes
Judentum. Mit dieſer Waffe will der Jude
die Welt erobern und die Menſchen in ſeine
Gewalt bringen. Am Beiſpiel Spanien können
vor allem die Nörgler und ewigen Meckerer
erkennen, wie dankbar gerade ſie Adolf Hitler
ſein müſſen. Hätte der Bolſchewismus in
Deutſchland geſiegt, dann wären ſie heute
überhaupt nicht mehr. Anſer Dank dem Führer
gegenüber beſteht darin, ihm bedingungslos
zu folgen, und das beſonders in den kommen
den Jahren des Vierjahresplanes.
Jeder einzelne Volksgenoſſe muß dazu bei-
tragen, daß die Nahrungs und Rohſtoffreiheit
des deutſchen Volkes ſo weit wie möglich aus
eigener Scholle und eigener Kraft geſichert
wird. Jn dieſen vier Jahren werden wir eine
Wirtſchaftsrevolution erleben. Die Leitung
zur Durchführung des Vierjahresplanes liegt
in beſten Händen, und dieſe Hände- ſind nicht
von Pappe.

Stadttheater
Eine Ausweiskarke wird zum Verhängnis 1 Jahr 1 Woche Gefängnis

Der 25jährige Fritz G. aus Halle nennt
ſich ungelernter Arbeiter und mit Sicherheit
kann behauptet werden: Bisher hat G. arbei
ten nicht gelernt. Der Mann iſt bereits ver
ſchiedentlich vorbeſtraft, zuletzt wegen Rück
falldiebſtahls. Trotz dieſer Vorſtrafen war es
ihm gelungen, eine Stellung zu finden, die
ihm eine geſicherte Zukunft hätte geben können,
wenn nicht dieſe Stellung wie jede andere mit
Arbeit verbunden geweſen wäre. Geſtern hatte
er ſich vor dem Schöffen gericht wegen
Rückfalldiebſtahls und wegen Haus
friedensbruch zu verantworten. Der An
geklagte, dem auch ſein Vater das Haus ver
boten hat, trieb ſich mehrere Tage und Nächte
heimatlos herum, übernachtete einige Male im
Bahnhofswarteſaal und wo ſich ſonſt eine gün
ſtige Gelegenheit bot. Eines Abends gegen
8 Uhr es war Oktoberbeginn und abends
ſchon recht kühl kommt der Angeklagte am
feſtlich erleuchteten Stadttheater vorüber, ſieht
ein Fenſter am unteren Rundbau offen und
ſteigt ein. unwiderſtehlich angezogen von der
warmen Luft, die dem fröſtelnden Manne ent
gegenſchlug. Er verbirgt ſich, bis die Vor
ſtellung beendet iſt und ſteigt dann in die
oberen Stockwerke, um ſich etwas Eßbares zu
verſchaffen. So kommt er zu den Käſten der
Kleiderfrauen in den Kleiderablagen und fand
zwar nichts zu eſſen, aber mehrere Kleinig
keiten, die er mitnimmt, außerdem aber eine
Ausweiskarte, die ihm gar nichts nützen konnte,
die der Mann aber doch mitnahm, weil er ſo
gern Schriftſtücke mit ſich herumtrage, wie er
vor Gericht behauptete.

Dieſer Ausweis wurde zum Verräter, denn
als der Mann wenige Tage ſpäter verhaftet
wurde, klärte ſich dadurch der Einbruch im
Stadttheater auf. Am 13. Oktober hatte der
Angeklagte ein Haus der Sternſtraße betreten,
um Brot zu betteln. Als er jemand die Treppe
herunterkommen hörte, ging er zurück, um den

anderen vorüberzulaſſen und kam ſo zu der
offen ſtehenden Kellertür. Er ging nun die
Kellertreppe ganz herunter, da er im Keller
Lebensmittel zu finden hoffte und auch viel
leicht eine Stätte zum Uebernachten. Da hörte
er plötzlich ein Geräuſch, er verſteckte ſich in
einer möglichſt abgelegenen Kellerecke, aber zu
ſeinem Pech kamen zwei Frauen gerade auf
die Stelle zu, wo er ſich verſteckt hatte. Der
Schreck der beiden Frauen läßt ſich denken. ſie
ſchrien laut auf und bald konnte der Keller
beſucher abgeführt werden. Der Angeklagte
wurde wegen ſchweren Diebſtahls in ſtrafver
ſchärfendem Rückfall und wegen Hausfriedens-
bruchs zu einer Geſamtſtrafe von einem
Jahr und einer Woche Gefängnis
verurteilt unter Anrechnung der Anter-
ſuchungshaft.

Polens geopolitiſche Probleme

Geſtern fand im Auditorium Maximum der
Univerſität ein Vortrag ſtatt, den Dozent Dr.
Schul tze, Jeng, über obiges Thema hielt.
Veranſtälter des Lichtbildervortrages war der
Kaufmänniſche Verein zu Halle.

Dr. Schultze machte die Anweſenden erſt
einmal mit Land und Volk bekannt. Der
polniſche Nationalſtaat gliedert ſich in drei
große Landſchaftsgebiete: 1. Die Tiefebene,
2. das Mittelgebirge, 3. das Hochgebirge. Es
erheben ſich nun zwei Fragen: Wie lebt der
Pole auf ſeinem Lande und was er daraus
gemacht, d. h. welche Kulturgüter hat er darauf
geſchaffen. Polen beſteht, politiſch geſehen, aus
drei großen Teilen, die von den polniſchen
Teilungen herrühren: Der große, aber unkul
tivierte ruſſiſche Teil, der weniger große öſter
reichiſche und der kleine, aber hochentwickelte
deutſche Teil. Dieſe drei Gebiete haben der
wirtſchaftlichen und politiſchen Entwicklung

HALLI
Auf der Merſeburger Straße

Roſengarten und Karl-SchurzStraße erfolgte
13.14 Uhr ein Zu ſammenſtoß zwiſchen
einem Motorwagen der Straßenbahnlinie 4
und einem Laſtkraftwagen. Der Straßenbahn
wagen wurde ſo ſtark beſchädigt, daß er aus

zwiſchen

dem Verkehr gezogen werden mußte. Am
Laſtkraftwagen wurde die linke Seite des
Ladekaſtens abgeriſſen. Perſonen wurden nicht
verletzt. Für die Straßenbahn entſtand eine
Verkehrsſtörung von zehn MinutenDas Unfallkommando trat in Tätigkeit

Auf ein vor ihm fahrendes Pferdefuhrwerk
fuhr 16.45 Uhr in der Boelckeſtraße ein Kraft
rad von hinten auf. Der Führer des Kraft
rades kam zu Fall und klagte über Schmerzen.

19.45 Uhr befuhr ein Laſtkraftwagen die
Talamtſtraße in Richtung Hallorenring. Am
Ende der Talamtſtraße behielt der Führer die
Richtung bei und fuhr auf die Gehbahn
gegen das dort befindliche Eiſengitter, das be
ſchädigt wurde. Der Führer des Kraftwagens
ſetzte ſeine Fahrt fort ohne ſich um den ange
richteten Schaden zu kümmern.

Eine Wildente, die ſich im Nebel verflogen
hatte und ermüdet war, ließ ſich gegen 20 Uhr
an der Ecke der Gr. Steinſtraße und Gr. Ulrich
ſtraße nieder. Sie wurde dem Polizeirevier
übergeben, wo ſie bis zum Tagesanbruch be
treut und dann wieder ausgeſetzt wurde.

An den letzten vier Sonntagen vor Weih
nachten ſind, wie die PhotographenJnnung
mitteilt, die Ateliers geöffnet.

Polens ihren Stempel aufgedrückt. Als Polen
nach dem Weltkriege durch Marſchall Pilſudſtki
zu einem einigen ſtarken Reich zuſammen
ſagt wurde, war es ein faſt reines Agrar
and, in dem der deutſche Teil die höchſten Er

träge lieferte. Selbſt heute noch ſind 65 v. H.
der Geſamtbevölkerung in der Landwirtſchaft
tätig. Pilſudſki ſchuf nun eine eigene Jnduſtrie.
Die ſchon vorhandene mußte aufgelockert
werden, d. h. ſie mußte aus wenigen Gebieten,
wo ſie konzentriert vorkam, in größere Gebiete
überführt werden. Der Redner ſprach weiter
über die bevölkerungspolitiſche Struktur
Polens. 40 v. H. der Bewohner ſind keine
Nationalpolen, ſondern gehören zu den Min
derheiten, unter ihnen die Deutſchen, die
Ukrainer, die Weißruſſen, die Litauer und vor
allem die Juden (4 Millionen).

Frauenleiche gelandet
Am 24. November 1936, gegen 12.30 Ahr,

wurde, wie der Polizeipräſident mitteilt, im
Sophienhafen am Sandanger eine unbekannte
weibliche Leiche aus der Saale gelandet.
Die Leiche war noch ganz friſch und kann nur
erſt ganz kurze Zeit im Waſſer gelegen haben.

Beſchreib ung Alter etwa 60 Jahre,
1,70 Meter groß, ſchlank, langes dunkles grau
meliertes Kopfhaar, das am Hinterkopf zu
einem Knoten zuſammengehalten wird. Jm
Oberkiefer fehlen bis auf den rechten Eckzahn
die Zähne. An der linken Kinnſeite befindet
ſich eine erbſengroße Warze.

Bekleidung: ſchwarze Jacke mit Gürtel,
ſchwarzer Kleiderrock, violette ſeidene Bluſe
mit ſchwarzen Streifen, darunter eine weitere
ſchwarzgrün karierte Bluſe, angerauhter
braun gelber Anterrock und ebenſolcher
Schlüpfer, weißleinenes Trägerhemd, lange
ſchwarze Strümpfe und ſchwarze Halbſchuhe.
Jm Taſchentuch befindet ſich ein weiß ein
geſticktes Monogramm mit den Buchſtaben
R. B. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminaldirektion, Zimmer 162.

9A.Dichter Heinrich Angacker
las aus eigenen Werken

Es iſt kein Zufall, daß zwei Dichtern, die
aus den Reihen der SA. hervorgegangen ſind
und die ſich nach wie vor ſtolz zu ihr be
kennen, im Laufe dieſes Jahres hohe Preiſe zu
erkannt wurden: Gerhard Schumann, der junge
ſüddeutſche SA.-Führer, erhielt am I. Mat den
deutſchen Staatspreis, während Heinrich
Anacker den Parteitag mit dem Kulturpreis
der Partei verlaſſen konnte. Die SA. hat von
Anfang an keinen Zweifel darüber r
daß e nicht marſchiert, um zu marſchieren, daß
es ihr vielmehr darauf ankommt, den ganzen
Menſchen zu gewinnen. Und da es ihr hierauf
ankam, konnte ſie auf eindringliche und um
faſſende Kulturarbeit nicht verzichten. Jn
dieſem Winter tragen das r dieſer
ihrer Kulturarbeit die zahlloſen Dichterabende,
die ſie überall im Reich veranſtaltet. Den Auf
takt für den Gau Halle Merſeburg bildete der
eſtrige Abend, an dem SA.Sturmführer
einrich Anacker im Thalia-Saal zu Halle

aus eigenen Werken las.
Unter der Leitung ſeines MZ.-Führers

Hoſemann ſpielte der Muſikzug der rigave
38 (Halle) zur Einleitung den „Feſtlichen Ein
zug von R. Strauß. Der Führer der SA.Stan
arte 36, Standartenführer Beuermann,

widmete dem Dichter dann Worte der Be
grüßung. Es ſei ein Erlebnis eigener Art für
den SA.Mann, den Rhythmus ſeines Marſches
und ſeines Alltags in dichteriſcher Verklärung
auf neue Weiſe zu erleben Ein friſches Marſch
lied, geſungen von SA.-Männern der Stan-
darte 36, führte zu dem Mittelpunkt des
Abends, hin. Heinrich Anacker leitete ſeine
Vorleſung mit einigen einleitenden Sätzen ein,
in denen er auf das jüngſte ſowjetruſſiſche Fehl
urteil einging. Aus ſeinem erſten SA.Gedicht
buch „Die Trommel“, das in den Jahren 1928
bis 1931 entſtand, las er dann einige Gedichte,
die von Höhen und Tiefen der Kampfzeit
ſprachen, die aber bei allem Ernſt auch nicht
den lebensnotwendigen Humor vermiſſen ließen.

Beſonderen Beifall riefen in dieſer Hinſicht die
ſinnenfreudigen r „Erbſen und Speck her
vor. Gedichte aus dem Band Die anfare“,
der in den ſchweren erſten Monaten nach der
nationalſozialiſtiſchen Revolution geboren
wurde, folgten. Daß der SA.Dichter auch ein
Lyriker von Graden ſein kann, bewieſen die
beſinnlichen Gedichte der „Einkehr“, mit denen
Anacker ſeine Zuhörer gegen Ende der Feier-
ſtunde hin bekannt machte. Daß er den Abend
jedoch nicht mit ihnen, ſondern mit kämp
feriſchen, harten Tönen ausklingen ließ, bewies,
daß der SA.Dichter ſich ſeiner beſonderen
Sendung bewußt iſt. Eine ſchöne Ueberleitung
g dieſen Verſen bedeutete es, als die SA.
Nänner von der Standarte 36 das alte Kampf

lied „Es zittern die morſchen Knochen“ be
geiſtert und begeiſternd zu Gehör brachten.

Heinrich Anacker wird heute in Gräfen
hainichen, morgen in Bitterfeld und über
morgen in Eisleben aus ſeinen Werken leſen.
Oberführer Fiedler, der dienſtlich ver
hindert war, den halliſchen SA.Feierſtunden
beizuwohnen, wird ihn auf ſeiner gueg be

gleiten. Sch.
Heimkehr vom Himalaja

Die deutſche Expedition wieder in München

Am Montagabend trafen die Teilnehmer
an der deutſchen Himalaja- Expedition 1936
Paul Bauer, Adolf Göttner, Dr. Günther
Hepp und Dr, Karl Wien wieder in München
ein. Da ihre Ankunft einen Tag der er
folgte, als gemeldet worden war, konnte die
n Begrüßung durch einen Vertreter des

eichsſportführers nicht ſtattfinden. Nur die
nächſten Angehörigen und einige Freunde der
Expeditionsmitglieder, darunter der Geſchäfts
führer der Deutſchen HimalajaStiftung, Wal
ter Aufſchnaiter, der Führer der deutſchen
Bergwacht, Direktor Albert Buckel und Teil
nehmer früherer Himalaja-Expeditionen, die
Paul Bauer bereits 1929 und 1931 führte,
waren zu ihrem Empfang erſchienen.

Die deutſche Expeditionsfahrt in den Sik
kimHimalaja hat viereinhalb Monate ge
dauert. Mit großem Jntereſſe hat die deutſche
Bergſteigerſchaft an den ſchönen Erfolgen der
Expedition teilgenommen, die den Siniolchu
(6891 Meter), den Simvu (6550 Meter), den
NepalPeak (7150 Meter) und andere Berge
von mehr als 6000 Meter Höhe in der nächſten
Umgebung des Kantſch bei meiſt ungünſtiger
Wetterlage erſtiegen hat.

Die Mekallkultur Germaniens
Jn Hamburg hielt Hüttendirektor Dr.

Witter (Halle) vor dem Hamburger Vor
geſchichtsverein einen Vortrag über das Thema
„Die Bedeutung der mitteldeutſchen Boden
ſchätze für die heimiſche Vorgeſchichte“. Aus
den Ausführungen des Vortragenden geht her
vor, daß auf Grund zahlreicher Unterſuchungen
des Bodens früherer Metall und Erzvor-
kommen, vieler Schlacken- und Schmelzrück
ſtände früherer Epochen ſowie wiedergefunde-
ner Metallgeräte im Raum zwiſchen Harz und
Erzgebirge bereits in der Zeit des mittleren
vordynaſtiſchen Aegyptens, alſo vor etwa 7000
Jahren, Kupfer verarbeitet wurde.

Altdorfers Landſchaften
Zwei Vorträge im Halleſchen Kunſtverein

Der halliſche Dozent Dr. Oskar Schürer
wird im Rahmen der Veranſtaltungen des
Halleſchen Kunſtvereins am Mittwoch, dem

Dezember, 20.15 Uhr, einen Vortrag mit
Lichtbildern über das Thema „Albrecht Alt
dorfers deutſche Landſchaften“ halten. Der
Vortrag findet in der Univerſität ſtatt. Am
gleichen Ort wird auch der dritte Vortrag in
der dieswinterlichen Veranſtaltungsreihe des
Halleſchen Kunſtvereins durchgeführt werden.
Für ihn würde der Dozent Dr. Wolf Dietrich
Raſch Halle, gewonnen, der am 15. Januar
über „Das deutſche Theater des Barock“
(Theaterbau Ausſtattung Bühnenbild)
ſprechen wird. Beide Vorträge ſind öffentlich.

„Die Muſici“
Halliſche Muſik-Erzieher werben

Halliſche MuſikErzieher der Fachſchaft Il
der ReichsMuſikkammer veranſtalteten in der
Burſe zur Tulpe einen WerbeHausmuſikabend,
der in ſeiner Art vorbildlich genannt werden
kann. Hier, im kleinen Rahmen, vor nur etwa
50 Zuhörern, iſt eine weit intenſivere Er
faſſung möglich als im Konzertſaal. Das
zwangloſe EinanderAblöſen in der Vortrags
folge, das Nebeneinanderwirken der Muſik
Erzieher iſt zweifellos der richtige Weg, den
Gedanken der Hausmuſikpflege wieder an die
Elternſchaft heranzutragen.

Das Programm des Abends wurde durch
begrüßende Worte von Kapellmeiſter Luderer
Lüttich eingeleitet. Seine bemerkenswerten.
Worte klangen in der Aufforderung aus, den
Kindern Muſikunterricht geben zu la ſen, damit
das deutſche Volk in immer ſtärkerem Um
fange die Schönheiten der deutſchen Kunſt er
kennen lerne.

Die Vorträge ſelbſt boten nach einem 9
meinſam geſungenen Kanon „Die Muſici el
einigen von Lieſelotte Schenke und Rudolf
Richter zu Gehör gebrachten Voltslieder
Duetten ausgewählte Werke der Muſtkliteratut
Paula KlugBöcel (Eello) vereinte ſich wi
Jrma Thümmel zu ſchönſtem Fang v
muſizieren; Boccherinis Sonate hiek n
ihnen Gelegenheit, gepflegteſte Kunſt zu b V
Eine Weber Sonate ſpielten Rudi Beyer G
line) und Helene Hammer (Klavier). tun
Chopin brachten Ovidia Lüpke das Nornir
tiDur op. 32, 1 mit ſtark perſönlicher Dur
nahme und Elſe Erler das Prélude Des ar
und die Polonaiſe CisMoll ſauber v drclene
Nach zwei Liedern von Franz Liſzt (Mag Jelte
Dietze, begleitet von Hans Kleemann) z rn
Erich Arendt Phantaſietänge o. 11, ind
Kompoſitionen, die außerordentlich waren
iel wirkten und ſtarken Betſall fa

as von Hans Bülow, Rudi Beyer un 74
Kleemann vorgetragene Terzetto e z des
von Anton Dvorat bildete den Abſch n
wohlgelungenen Abends.



Meldet Euch zum Leiſtungskampf
der Reichsberufsweltkampf im Gan Halle- Merſeburg beginnt Deine Leiſtung gehörk Deinem Volke

Ein übervoller Saal des „Reichshof“. HJ.,
BDM. und Jungvolk ſind erſchienen. Ver
treter der Partei, der Wehrmacht und des
NS.-Lehrerbundes erkennt man unter den An
weſenden. Jn feierlicher Weiſe ziehen die
Fahnen der HJ. ein. Der ſchneidige Spiel
mannszug der HJ ſpielt auf.

Jeder ist berufen
Oberbannführer Henkel malt ein Bild

von dem traurigen Leben der Jugend jenſeits
der Grenzen und ſtellt demgegenüber es als
Glück der deutſchen Jugend hin, im Leiſtungs
wettbewerb des Reichsberufswettkampfes am
Aufbauwerk des Führers mitwirken zu dürfen
Jeder Hitlerjunge, fedes Mädel ſei dazu be
rufen, an dieſem Aufbauwerk mitzuhelfen. Das
Große aber an dieſem Reichsberufswettkampf
ſei die völlige Freiwilligkeit, mit der ſich
Jungen und Mädel an dieſem Wettbewerb
beteiligten. Mit der Mahnung, ebenſo wie
die alte Garde früher um Deutſchland kämpfte
auch in dieſen Kampf zu gehen, eröffnete Ober
bannführer Henkel den Reichsberufswettkampf
für das Gaugebiet Halle.

Ehre der Leistong
Der Kreisobmann der DAF, Kreiswaltung

Halle-Stadt, Pg. Möbius, forderte zum
freudigen Einſatz an der Arbeit des Berufs
wettkampfes auf. Wir bekennen uns zur Arbeit
und damit zur Ehre des deutſchen Arbeits
menſchen. Die deutſche Jugend bringt den
Glauben und die Deutſche Arbeitsfront das
fachliche Wiſſen für dieſen Wettkampf mit.
„Deutſche Jugend“, ſo ſagte er, „erkenne Deine
Pflichten und ſei ein heroiſcher Kämpfer in
dieſem Leiſtungskampf. Du ſollſt und mußt
ſtolz darauf ſein, daß dem deutſchen Jung-
arbeiter wieder die Ehre zurückgegeben wurde

die Ehre der Leiſtung.

Die Besten zu Fachorbeifern

Der Leiter des RBWK im Gau Halle
Merſeburg, Oberbannführer Schlinke,
ſprach über die Notwendigkeit, den Reichs
berufswettkampf alljährlich abzuhalten. Als
1933 zum erſten Mal dieſer Leiſtungskampf
abgehalten werden ſollte, hätten die Mies
macher erklärt, daß das doch eine ausſichtsloſe
Sache ſei angeſichts der Tatſache, daß die
Jugend ja überhaupt noch nicht in der Lage
wäre zu begreifen, was Berufsarbeit bedeute.
Damals ſei man gerade am Ausgang jener
traurigen Epoche geweſen, als die Jugend in
Deutſchland infolge der Gewiſſenloſigkeit des
verfloſſenen Syſtems verwahrloſte. Damals
aber hätte Obergebietsführer Ax mann hier
in Halle die Notwendigkeit zum Ausdruck ge
bracht, die deutſche Jugend zu Leiſtungs
wettkämpfen aufzufordern, damit ein geeigneter
Nachwuchs an Facharbeitern herangezogen
werden könne. Dem deutſchen Jungarbeiter, ſo
forderte er damals, müſſe die Ehre wieder
gegeben werden, die ihm eine unverantwort
liche Zeit der Vernachläſſigung durch das
marxiſtiſche Syſtem genommen hatte.

Heute bereits, nach knappen vier Jahren,
ſeien wir dabei, dieſe ſchlimme Zeit zu ver
geſſen, weil wir wieder einen geſünden Nach
wuchs hätten. Nach Zeiten der größten Ar
beitsloſigkeit, die Deutſchland jemals geſehen
habe, hätten ſich die Arbeitsverhältniſſe in
Deutſchland bereits ſo gebeſſert, daß es an
irre zu mangeln beginne. Und dafür
ei es notwendig, dieſe Leiſtungskämpfe abzu
halten, um die Beſten in den einzelnen Be
rufen zu Facharbeitern heranbilden zu können.
Die deutſche Jugend leiſte wieder etwas, das
hätten die vorangegangenen Reichsberufs
wettkämpfe bewieſen. Der deutſche Arbeiter ſei
immer der beſte der ganzen Welt geweſen und
das muß er bleiben. Daher iſt dieſe Ausleſe
notwendig.

Wir verlangen Mehrleistungen

Der Gau Halle hatte zum letzten Reichs
berufswettkampf 30 000 Bewerber geſtellt, dieſe
Zahl muß diesmal noch übertroffen werden.

ir verlangen von Euch nicht nur Leiſtungen,
ondern Mehrleiſtungen, das iſt der Sinn des

eichsberufswettkampfes. Auch diesmal wer
en über eine Million Jugendliche wieder be

weiſen, welche Kraft in der deutſchen Jugend
ſteckt. Das Lehrgeld aber muß ein für alle
mal verſchwinden, denn es iſt für den Meiſter
und Betriebsführer heute eine Ehre, das von
ihm geſammelte Gut an Facherfahrungen auf
ie deutſche Jugend weiterzuübertragen. Eines

Tages wird man aber t auch dem
ührer melden können, daß die Freigßeit der
ugend in allen Werkſtätten und Betrieben

zur Durchführung gelangt iſt. Dann erſt

wird auch eine geſetzliche Regelung der Frei
zeit kommen.

Meldet Euch zum Reichsberufswettkampf
der deutſchen Jugend! Die Ortsgruppenſieger
aus allen 'Berufsgruppen lollen ermittelt
werden. Vom 1. bis 4. April finden in dieſem
Jahre wieder die Gauwettkämpfe ſtatt. Jn

der Zeit vom 25. bis 30. April gehen dann
die Endkämpfe vor ſich; ſo daß die Beſten des
Gaues am 1. Mai dem Gauleiter, die Aller
beſten aber dem Führer ſelbſt vorgeſtellt wer
den können. Bis zum 1. Mai iſt nunmehr
jedem deutſchen Jungen und jedem deutſchen
Mädel der Weg direkt in die Kanzlei des
Führers offen.

Im Goldenen Buch des WHW.
Es haben ſich weiter eingekragen

Gertrud Schleip, Germarſtr. 1, Margarete Mädel,
Dzondiſtr. 2, 1,—-; Gertrud Buchmann, Forſterſtr. 44,

Luiſe Billy, Halberſtädter Str. 14, 1, Martha
Holzweißig, Hindenburgſtr. 5, —,50; Frieda Lohmann,
Hindenburgſtr. 5, —,50; Hede Ruppel, Hindenburgſtr. 43,
,50; Gertrud Ruppel, Hindenburgſtr. 43, 50; Marta
Wiebach, Volkmannſtr. 4, —,50; Gertrud Reimann,
Meckelſtr. 4, —,50; Marta Erge, Meckelſtr. 22, —,50;
Jrmgard Blumtritt, Forſterſtr. 38, 2,—; Helen Meher,
Hindenburgſtr. 67, 1, Marta Müller, Forſterſtr. 46,
3, Agnes Heide, Hindenburgſtr. 65, —,50; Frieda
Fiſchbeckh, Hindenbürgſtr. 8, Melitta Thieme,
Hindenburgſtr. 51, 50; Johanna Apel, Halberſtädter
Straße 5, 50; Käte Batzloff, Halberſtädter Str. 8, —,30;
Teubner, Forſterſtr. 10, 2, Amalie Lange, Forſter
ſtraße 15, —,50; Berta Böttig, Forſterſtr. 40, 1,
Linda Krauſe, Forſterſtr. 17, —,50; Frau Diehl, Forſter
ſtraße 48, -—-,50; Klarg Schilling, Forſterſtr. 2, 1,
Hermann Wehrmann, Wörmlitzer Str. 105, 2, Ge
brüder Schumann, ViktorScheffel-Str. 12, 1,—-; Ernſt
Schwarigk, Seebener Str. 27, 5, Walter Ahrens,
Paſſendorfer Weg 94, —,50; Kurt Markus, Kroſigk
ſtraße 46, 1, RM.

Von der Gauleitung Halle-Merſeburg:
Erna Michaelis 1,—;. R. W. Graßacker 3, Lotte Neu
meier 1, Jlſe Hildebrand 1,—; Lotte Hirſch 1,—;A. Berghold 0,30; G. Grabakinz 1, H. Gülchen 1,
Gerhard Hautmann 1, Einbrodt 1,—; Banier 1,
Vogelpohl 3, Adolf Lucas 2,—; Franz Leniltz 1,
Teſche 25,—-; Bachmann 10, Bennmann A4, Küſter
5,-; E. Jdemdatte 5, Reuter 5, Henning 5,
Dr. Grahmann 10,--; Frey 2,50; Götze 3, M. Doege
3, Franz Engelmann 1,—; Paul Kohlmann 8,Bruno Splitt 3, Faulheim 8, Daenicke 4,—; Bröer

A. Schulze 8, H. Fiſcher 4,—; E.
E. Hamann 10,—; Paul Halke 2, Henſch 8, Brock
meher 3, Niederlein 2, Mey 2, H. Uhlig 5,Nicht 2, Waenig 2, Große 2 Lewerens 2
Rösler 8, Heiſterberg Slowik 1,—; Kopelke 2,
Kehl 2, Bergfeldt 8, Görlitz 8, Dr. Gruber

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Eröllwitz

Donnerstag, 26. November, 20 Uhr im
großen Saal der „Bergſchenke“ Schulungse
abend und Verſammlung aller Parteigenoſſen,
Walter der Gliederungen und Opferringmit
glieder (auch neu angemeldete).

Ortsgruppe Neumarkt
Mittwoch, 25. November, 20 Uhr, Pflicht

mitgliederverſammlung in den „Albrechtfeſt
ſälen“, Albrechtſtraße. Es ſpricht Kreispropa
gandaleiter Pg. Grabow. Für alle Partei
genoſſen, ſämtliche Walter und Warte der
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände
iſt der Beſuch dieſer Verſammlung Pflicht.
Mitgliedsbücher ſind mitzubringen. Die Kreis
kapelle ſpielt.

NS.Kreisfrauenſchaft
Pflichtverſammlungen heute 20 Ahr: Orts-

gruppe Paul Berck im Schreberhaus Süd;
Ortsgruppe Geſundbrunnen im Schrebergarten
Paul-Riebeck-Stift; Ortsgruppe Glaucha im
Bäckerinnungshaus; Ortsgruppe Viktoriaplatz
im Gemeindehaus.

Pflichtver ſammlung am Freitag, 27. No
vember, 20 Uhr: Ortsgruppe Bergmannstroſt
im Landhaus.

Deutſche Arbeitsfront
Ortswaltung Viktoriaplatz

Wir laden hiermit alle Mitglieder mit Angehörigen
zu unſerer Mitglieder Verſammlung am 25. d. M
20 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“, ein.
Ortswaltung WaſſerturmNord

Wir laden hiermit alle Mitglieder mit Angehörigen
zu unſerer Mitglieder Verſammlung am 26. d
20 Uhr, in der Gaſtſtätte „Alt-Halle“, ein.
Ortswaltung Wittekind

Wir laden hiermit alle Mitglieder mit Angehörigen
zu unſerer Mitglieder Verſammlung am 26. d. M
20 Uhr, in der „Saalſchloß-Brauerei“, ein.

Kreiswaltung Halle Stadt, Verwaltungsſtelle Halle (S.)
Wir bitten die Ortsobmänner, ein eiliges Rund

ſchreiben auf unſerer Dienſtſtelle, RobertFranzRing 16,
Zimmer 20, ſofort abzuholen.

KdF., Kreis Holle- Stadt und Saalkreis
Drei Jahre „Kraft durch Freude“. Anläßlich des

dritten Jahrestages der NSG. „Kraft durch Freude

M.,

10, Höfer 2 Fack 2,; Kerreling 2 Richter
Reuter 2, Weſte 1, Flechſig 1, Volk 3, Ballin
2, Deparde 2, Laenger 1, Dönitz 1, Kach 0,50;
Weber 1, Dr. Reinicke 3, Käls 2, Haſſe 2,Loſſe 1,—; Müller 2, H. Meyer 5, Heubach 5,;
Lehmann 1,—; Hanold 50, Lindenberg 5, Fiſcher
15, Ebelt 10, F. Wiegel 1, H. Mohle 2,—;
Dr. Mollnenz 30, Schulz 3, Bädtner 3, Maue
2, Zimmermann 1, Grabe 3, Stolberg 3,Mohlke' 3, Zurzt 1,--; Liebig 5, Herzog 3,
Reimann 2, Schiebel 5, Rudolph 3, Wudke 3,
Herzberg 2,—-; Rzepke 3, Richter 10, Schlegel 4.
Lieſegang 3, Dornau 3, Knute 3 Horn 0,50;
Krüger 2, Kurt Henze 1, Tſchäge 2, Hanſen 1,Werner Funger 1, Dr. Voigt 3, Walter Mettin
3, G. Peters 2, Hartmann 10, Bitterſelle 2
Bangert 1,25; Ernſt Scheufer 1, Seiſchleze 2, Hans
Kramer 5, Dr. Hermann Nagel 10, Dr. Alf Gießler
5, Friedrich Birkner 2, Otto Müſte 2, KurtMüller 2, Dr. Weiß 3, Fr. Buchhölz 1 K. Kala
1 Karl Hainwald 1, A. Hein 1 Martin 3,
Landener 0,50; Zimmer 0,50; Stüler 0,50; Gätzſchner
0,50; Probſtr 1, Namislo 1, Danters 1 ThomasHols 1, Fleck 1,—; H. Mund 1, Schneide 2,
Werner Schmitt 1, Joinner 1, Borſchke 1,—;
E. Schmidt H. Thritiet 1, W. Habich 1,—;
A. Scharz 1, O. Trillhaſe 1, W. Dornack 1
W. Schurig 1, Dr. Galonska 5, H. Küſter 1,—;
H. Patenkuhl 1, Chriſtel Durchlauff 0,50; Hildegard
Henne 0,50; Erna Bachmann 0,50; Elſe Hund 0,50;
Erich Schupp 0,50 RM.

Hermann Reinhold Landrein 146 1,50; Paul Kriegel
Lafontaineſtraße 92 10, Frieda Thielicke Große Stein
ſtraße 63 2, Karl Brockhaus Ludwigſtraße 26 2,
E. U. Eichendorffſtraße 1,—; Kurt Zinsly Ühlandſtr. 3

Luiſe Niebel Droſſelweg 5. 6, Anna SachſeWitteſtraße 18 1, Gertrud Bernardt Hindenburg-
ſtraße 52 1, Walter Schmidt, Leipzig Bismarckſtraße 8

Kurt Barthels Weſtliche Ladenbergſtraße 45 7,50,

Beranntmachung

wird am 27. November im Stadttheater Verdis komiſche
Oper yFalſtaff aufgeführt. Karten gibt das Kreisaimt
zur Hälfte des Eintrittspreiſes ab.

Die Jahresfeier wird am Sonnabend, 28. d. M.,20.15. Uhr, im Thalta Theater durchgeführt. Es wirken
mit das Mitteldeutſche Landesorcheſter unter Leitung
des Kapellmeiſters Gerhard Hünecke, Sprecher Hans
Saager vom Reichsſender Saarbrücken, Gefang Hans
Harolus vom Opernhaus Saarbrücken. Eintrittskarten
60 Pf. bei der Kreisdienſtſtelle und bei allen Orts und
Betriebswarten.

Der nächſte offene Volksſingeabend findet in feier
licher Weiſe als „HirtenWeihnacht“ am 2. Dezember im
Stadtgymnaſium, Sophienſtraße, ſtatt.

„Nikolaus teilt heut frohe Gaben aus.“ Unter dieſem
Motto ſteht der nächſte luſtige Abend, den der Reichs
ſender Leipzig von der NSG. „Kraft durch Freude am
Sonnabend, 5. Dezember, 20 Uhr, aus dem Feſtſaal des
Stadtſchützenhauſes“ überträgt. Anſchließend Tanz.

Allen Teilnehmern, Hörerinnen und Hörern ſchenkt unſer
Nikolaus: Harry Langewiſch, zwei ſchöne Stunden voller
Frohſinn und Uebermut. Karten zum Preiſe von 1,—
und 150 RM. bei der Kreisdienſtſtelle, bei den Funk
Dlle netter der NSDAP. und im Hapagbüro, Roter

urm.
Winterſpyrtwerbung. Am Sonntag, 29. d. M.,

10 Uhr, treffen ſich alle Teilnehmer an „KdF. “Winter
ſportkurſen ſowie am Winterſport intereſſierten Volks
genoſſen im „Neumarktſchützenhaus“. Es werden die
neuen Winterſportfilme „Training zum Skilaufen“ und
Urlaubfreuden“ gezeigt. Das Programm wird weiterhin

durch Vorführung von TrockenSki, SkiGymnaſtik und
muſikaliſche Unterhaltungen vervollſtändigt. Eintritt
30 Pf. Karten bei allen Sportlehrern in den „KdF.“
Kurſen und bei der Kreisfilmſtelle.

KdF.Sport am Mittwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Dieſterwegſchule 20.00--21.30 Uhr. Allgemeine Körper
ſchule (für Männer und Frauen); Moritzburg 17.00 bis
18.30 Uhr; Peſtalozziſchule 20.00--21.30 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Dieſterwegſchule, 4——6 Jahre 14.00-15.00 Uhr,
75-8 Jahre 15.00--16.00 Uhr, 9--12 Jahre 16.00 bis
17.00 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen
und Jugendliche): Moritzburg 20.00—21.30 Uhr. Ski
gymnaſtik: Städt. Oberrealſchule 20.00-21.00 Uhr.
JinJitſu (für Männer und Frauen): Röpziger Str. 18
20.00—22.00 Uhr. Schwimmen (für Männer und
Frauen): Stadtbad 15.00-16.00. Uhr. Rollſchuhlaufen:
Stadtgymnaſium 20.00--21.30 Uhr. Geräteturnen (für
Männer und Frauen): Neumarktſchule 20.00—21.00 Uhr.
Kleinkaliberſchießen: Neumarktſchützenhaus 20.00 bis 22.00
Uhr. Fechten (neuer Kurſus für Anfänger): Hen
riettenſtr. 26, 19.00-21.00 Uhr. Reiten: Burgſtr. 34,
21.00-—22.00 Uhr.
Ammendorf:

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Radeweller Schule 20.00—21.30 Uhr.
Trotha:

Kindergymnaſtik: Gaſthof. „Zum Reichsadler“ 15.00
bis 16.00 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur
für Frauen): „Reichsadler“ 20.15—21.15 Uhr.
Teutſchenthal:

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Volksſchule 20.00--21.30 Uhr.

Vermeide Schaden

e

Solls nicht bwnnenindeinenßſaug

We aWie oft lieſt man doch in der Zeitung, daß
eine Perſon in den meiſten Fällen wohl
eine Frau beim Auffüllen von Petroleum
auf die brennende Lampe oder von Spiritus
auf den brennenden Spirituskocher durch die
faſt unausbleibliche Exploſion ſchwer zu
Schaden gekommen iſt. Vor dieſer unausrott
bar erſcheinenden Unſitte und großen Dumm-
heit kann und muß deshalb nur immer wieder
eindringlich gewarnt werden. Wir bringen
deshalb die Angelegenheit in Erinnerung und
wollen unter Hinweis auf das untenſtehende
Bild vor allem auch noch davor warnen, zum
Anfachen des Feuers in Oefen Petroleum,
Spiritus oder Benzin zu verwenden. Auch
dieſe Unſitte hat ſchon viele Opfer gefordert,
ſo daß man ſich nur wundern muß, daß aller
Warnungen ungeachtet viele Volksgenoſſen
nicht davon laſſen können.

Führung durchs Moritzburgmuſeum

Jm Rahmen und als Abſchluß der dies
jährigen Beſichtigungsreihe des Verkehrs
vereins e. V., die insgeſamt 10 Führungen
umfaßte, findet am Sonntag, 29. November,
vormittags 11 Uhr, eine Führung durch das
ſtädtiſche Moritzburgmuſeum ſtatt. Die Füh
rung hat Dr. Hünicken vom Stadtarchiv
übernommen. Der Treffpunkt iſt im Hof der
Moritzburg. Die Teilnehmer werden gebeten,
ſchriftlich oder fernmündlich unter 23177 den
h e von der Teilnahme zu unter
richten.

Benuhung der 9Züge zu Weihnachten

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle (Saale) teilt mit: Am die Abvwicklung
des diesjährigen Weihnachtsverkehrs ſicher
zuſtellen, wird die Benutzung der
DZ ü z e in der Zeit vom 22. Dezemberd Uhr bis 24. Dezember 1936 21 Uhr, ſowie
vom 27. Dezember 0 Uhr bis 28. Dezember
1936 12 Uhr und vom 3. Januar 1937 0 Uhr
bis 4. Januar 1937 12 Ahr für Reiſende mit
„Fahrpreisermäßigung für Geſellſchaftsfahrten“
geſperrt. Bei Schul und Jugendpflegefahrten
treten Beſchränkungen nicht ein.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

e 77 B 2Wie reinigt man ein Fiſch Baſſin?
Jeder FAquarienbeſitzer weiß das: der grünliche Gelag am Glaſe iſt belonders wenn

er längere Zeit haftet nur mit Mühe zu entfernen. Aber noch hartnäckiger iſt

der feſtſitzende häßliche Rand!

Da braucht man ſchon ein Reinigungsmittel mit gut ſchmutzlöſender Wirkung! Uberall,
wo mutter im Hauſe hat, iſt das ſchnelle Reinigen der Gläſer keine kunſt, denn

iſt das Mädchen für alles bei jeder Reinigungsarbeit, es verlagt niel
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Einheitliche Preiſe für Fleiſch und Wurſt

neuregelung für den geſamken Kegierungsbezirk Merſeburg

Jn den nächſten Tagen wird eine Anord
nung des Regierungspräſidenten (Preisüber-
wachungsſtelle) veröffentlicht werden, die
Kleinhandelshöchſt preiſe für Fleiſch
und Wurſtwaren für den geſamten Regierungs
bezirk feſtſetzt.

Dieſe Anordnung ſieht Kleinhandelshöchſt
preiſe für Rindfleiſch, Gefrierfleiſch, Kalbfleiſch
ſowie die für die Volksernährung wichtigſten
Wurſtſorten vor. Für die nicht in der An
ordnung genannten Fleiſch und Wurſtwaren
(Hammelfleiſch, Roſtbeef und Lende vom Rind
und verſchiedene Wurſtſorten) werden dem
nächſt nach Vereinbarung mit den berufs
ſtändiſchen Stellen Richtpreiſe bekannt
gegeben werden. Die Richtpreiſe haben den
Zweck, zu vermeiden, daß bei dieſen Fleiſch
und Wurſtwaren ungerechtfertigte Preis
ſteigerungen eintreten.

Bisher galten die Preiſe vom März 1935
tn den einzelnen Gemeinden des Bezirks als
Höchſtpreiſe. Die hiernach feſtgeſtellten ört
lichen Preiſe waren aber nicht immer wirt-
ſchaftlich gerechtfertigt, da ſie vielfach durch be
ſondere ſeinerzeit beſtehende örtliche Umſtände
bedingt waren. Sie waren teilweiſe zu hoch.
Teilweiſe waren ſie aber auch im Verhältnis
zu den Geſtehungskoſten zu niedrig, ſo daß
es nicht möglich war, die Gemeinden immer
ausreichend mit Fleiſch zu verſorgen. Dieſen
Schwierigkeiten wird durch die neue Anord
nung entſprechend dem in der Reichsverord
nung über Fleiſch und Wurſtpreiſe vom 22.
Oktober 1936 beabſichtigten Geſamtpreisplan
durch eine für den geſamten Regierungsbezirk
mit geringen Ausnahmen einheitliche
Preisgeſtaltung begegnet. Dabei ſind
natürlicherweiſe neben einzelnen Preisſenkun
gen aber auch Preiserhöhungen in
manchen Gegenden des Bezirks nicht zu ver
meiden. Soweit ſich Preiserhöhungen er-
geben, treten ſie jedoch nur bei einzelnen
Fleiſchteilen ein und werden durch Preis
ſenkungen bei anderen Fleiſchteilen, insbe
ſondere beim Schweinefleiſch, im allgemeinen
wieder ausgeglichen.

Bei den in der Anordnung preisgebundenen
neun Wurſtſorten handelt es ſich um
ſolche, die für die allgemeine Volksernährung
von beſonderer Bedeutung ſind. Sie ſind in
allererſter, einwandfreier Güte herzuſtellen.
Um eine Verſchlechterung der Güte zu vermei
den, werden beſtimmte Mindeſtanforde-
rungen feſtgelegt werden, deren Begch
tung ſtrengſtens überwacht werden wird. Die
preisgebundenen Wurſtſorten ſind in allen
Betrieben, die Wurſtwaren verkaufen (Fleiſche
reien, Einzelhandelsgeſchäften, Hausſchlächte
reien uſw.), in angemeſſenem Umfange feil
zuhalten.

Es wird erwartet, daß die neue Anordnung
genaueſte Beachtung findet. Jn der
letzten Zeit mußten in drei Fällen Fleiſcherei
betriebe wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe
geſchloſſen werden, und in zahlreichen
Fällen ſind empfindliche Ordnungsſtrafen aus
den gleichen Gründen feſtgeſetzt worden. Ledig
lich in Rückſicht auf die in den geſchloſſenen
Betrieben beſchäftigten Volksgenoſſen wurde
die Wiedereröffnung dieſer Betriebe inzwi
ſchen geſtattet. Jn Zukunft wird jedoch rück

Advent Kalender Bretſchneider
Steinweg 55/56 Fernruf 268 31, 357 89

ſichtslos mit den ſchärfſten Strafen
gegen jeden vorgegangen werden, der durch
Mißachtung der beſtehenden Preisvorſchriften
das große Werk des er die Durch
führung des zweiten ierjahresplanes, zu
ſabotieren verſucht.

Der Tag des Jnkrafttretens der neuen An
en wird in der Preſſe bekanntgegeben
werden.

Haale-Schleuſe von 105 Meker Länge

Beeſenlaublingen. Jm April wurden die
Vorarbeiten zum Schleuſenbau bei Mukrena
Alsleben in Angriff genommen, der ſich im
Zuge der Saalebegradigung als notwendig er
weiſt. Die Schleuſenkammer erhält Ausmaße
von 105 Meter Länge, 12 Meter Breite und
7 Meter Tiefe. Es ſind allein rund 10000
Kubikmeter auszuheben. Zur Zeit arbeitet

eine große Ramme mit einem Gewicht von drei
Tonnen. Mit ihrer Hilfe werden bis zu elf
Meter lange Spundbohlen in das Erdreich ge
trieben. Doch dürften dieſe Proberammungen
zur Umſpundung des Unterhauptes der zu
künftigen Schleuſe, für die Leitwerkwände am
Unterhaupt und für die Molen an der Anter
waſſerausfahrt in aller Kürze zu Ende geführt
werden.

Der geplante neue Schleuſenkanal wird
durch die Jnſel der Pregelmühle geführt. Dieſe
ſelbſt, die auf eine mehr als achthundertjährige
Geſchichte zurückblicken kann, iſt ſchon der Spitz
hacke zum Opfer gefallen.

Geldſchrankeinbrecher erwiſcht

Leipzig. Jn der Nacht zum 30. Auguſt war
in den Geſchäftsräumen einer Betriebsſtoff
geſellſchaft in der AdolfHitlerStraße einge
brochen worden. Die Täter hatten einen Geld
ſchrank älterer Bauart mit Gewalt geöffnet

und 2071 RM. entwendet. Jetzt iſt es ge
lungen, die Täter zu ermitteln und in Dresden
feſtzunehmen. Sie ſind geſtändig. Auch
konnten ihnen weitere Geſchäftseinbrüche in
Leipzig und Dresden nachgewieſen werden.

Liebespaar geht in den Tod
Leipzig. Nachts ließen ſich auf der Bahn

ſtrecke Leipzig Hof in Flur Großſtädteln ein
21jähriger junger Mann und ein 19jähriges
Mädchen vom Zuge überfahren. Sie wurden
auf der Stelle getötet.

Leipzig. Vom Dach geſtürzt.) Der
50 Jahre alte Malermeiſter Gerhard Stau-
din ger iſt beim Anſtreichen von Eiſenpfeilern
vom Dache eines Grundſtücks an der Ecke
Grimmaiſche Straße--Reichſtraße aus einer
Höhe von 11 Metern auf ein angrenzendes
Dach geſtürzt. Er erlitt tödliche Verletzungen.

Maſſenunfall im Nebel
Vier Kraftfahrzeuge bei Bennſtedt zuſammengeſtoßen

en

Aufnahme MRN8ZvBilderdienſt
Die Unfallstelle mit dem gegen einen Baum gefahrenen Lastzug

Der Nebel, der unſere Landſtraßen bedeckt
und zuſammen mit der Kälte zur Vereiſung
der Fahrbahnen führte, hat in der nächſten
Nähe von Halle einen Maſſenunfall verurſacht.
Zwiſchen Nietleben und Bennſtedt,
am Abhange des ſogenannten Granauer Berges,
ſtießen am Dienstag um 10.45 Uhr nicht
weniger als vier Kraftfahrzeuge zuſammen.

Ein von Halle kommender Laſtwagen wurde
auf der Berglehne von einem ſchwer mit Eiſen
beladenen Laſtzug aus Siegen überholt, der
mit etwa zwanzig Kilometer Geſchwindigkeit
fuhr und beim plötzlichen Auftauchen des vor
ihm fahrenden Fahrzeuges nicht mehr bremſen
konnte und gezwungen war, den Laſtwagen zu
überholen. Jm Augenblick des Vorbeifahrens
kam ihm ein geſchloſſener Perſonenwagen aus
Richtung Bennſtedt entgegen, der mit dem
auswärtigen Laſtzug zuſammenſtieß. Der Laſt
zug wollte bremſen, wurde dabei aber auf der
vereiſten Straße gegen einen Baum geſchleu
dert und drückte dem Perſonenauto das Vorder
teil ein. Jm gleichen Augenblick folgte ein
zweiter Perſonenwagen, der ebenfalls zur Seite
gedrückt und ſtark beſchädigt wurde.

Die Unfallſtelle ſah wie ein Trümmerfeld
aus, alle beteiligten Kraftfahrzeuge lagen
ſchwer beſchädigt auf der Straße, außer einer
Reihe leichterer Verletzungen erlitten zwei
Jnſaſſen der Perſonenkraftfahrzeuge Gehirn

erſchütterung und ſchwere Schnittverletzungen,
die Kraftfahrzeuge mußten abgeſchleppt
werden.

Im VRebel entgleiſt
Großkorbetha. Jn der Nacht zu Dienstag

fuhr infolge ſchlechter Sicht, hervorgerufen
durch dichten Nebel, im Bahnhof Korbetha die
Lokomotive des Perſonenzuges 878 an eine
Lokomotive an, die auf einer Weiche in der
Gleiskrümmung ſtand. Die Zuglokomotive
entgleiſte. Es entſtand Materialſchaden.
Die Strecke von und nach Weißenfels war
einige Stunden geſperrt. Die Züge erlitten
eine etwa einſtündige Verſpätung.

Bahnſchranke durchfahren

Schrankenwärter hielt Eilzug an
Geſtern morgen kurz nach 8 Uhr durchfuhr

ein Leipziger Laſtkraftwagen die geſchloſſene
Eiſenbahnſchranke bei der Station Haynsburg
auf der Strecke Zeitz-Gera. Der Eilzug
Leipzig Saalfeld mußte in wenigen Sekunden
die Strecke paſſieren. Der geiſtesgegenwärtige
Schrankenwärter riß das Signal, das bereits
auf Durchfahrt ſtand, zurück und hielt kurz vor
der Schränke den Eilzug damit an. Der Laſt
l hatte beide Schrankenbäume durch
ahren.
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Mokoriſierke Gendarmerie
Verſtärkter Einſatz auf den Landſtraßen

Der Reichsführer SS. und Chef der deut
ſchen Polizei ordnet in einem Runderlaß an
daß die motoriſierten Gendarmeriebereit-
ſchaften, die ſich in der Hauptſache aus Ange
hörigen des ehemaligen Feldjägerkorps
zuſammenſetzen, die Uniform der Gendar
merie tragen. Da die ſtraßenpolizeilichen
Aufgaben dieſe neue Polizeiſparte ſtändig mit
der auf dem Lande Dienſt tuenden Gendarmerie
in Berührung bringen, iſt eine Eingliederung
in die Gendarmerie ſehr naheliegend, die durch
das Tragen der Gendarmerieuniform auch
äußerlich zum Ausdruck kommt. Zu dieſer
Uniform erhalten die motoriſierten Gendar-
meriebereitſchaften ein beſonderes Aermel-
ab zeichen, das auf ihren Einſatz zur Ueber
wachung der Landſtraßen hinweiſt. Die vor
handenen Feldjägeruniformen werden reſtlos
aufgetragen.

Die motoriſterten Gendarmeriebereitſchaften
werden nach einer ſorgfältigen praktiſchen und
theoretiſchen Ausbildung am 1. Januar 1937
in Stärke von 16 Bereitſchaften ihre Tätigkeit
aufnehmen. Bis zum 1. April 1937 ſoll in
Anbetracht des gewaltigen Aufgabengebietes
die Stärke der motoriſterten Gendarmerie auf
46 Bereitſchaften erhöht werden, ſo daß ſich
durch ihren verſtärkten Einſatz die Diſziplin
auf den Landſtraßen, die im Augenblick viel
zu wünſchen übrig läßt, beſſern dürfte.

Nienburg. (Todesſturz vom Stall
boden.) Die 21 Jahre alte Lina Horch,
die bei einem Bauern in Stellung war, rutſchte
beim Herunterſteigen vom Stallboden auf der
Leiter ab und fiel ſo unglücklich mit dem Kopf
auf eine Wagendeichſel, daß ſie ſich das
Genick brach.

Htärkerer Nachtfroſt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Die Witterung am Dienstag wies größere

Schwankungen im Flachlande auf. Vormittags
war es neblig-trübe, mittags brach die Sonne
durch, wobei die Temperatur um drei Grad
erhöht wurde, um 18 Uhr ſetzte am Boden vor

Lodeumäntelsz Himmers:nant ö6

übergehend ſtarker Nebel ein. Der Mond war
dagegen klar zu erkennen, ein Zeichen dafür,
daß die Kaltluftſchicht nicht hoch herauf reicht.
Beſtätigt wird dieſe Angabe noch dadurch, daß
auch Braunlage Dienstagfrüh acht Grad Wärme
bei ſonnigem Wetter melden konnte. So wird das
Kaltluftkiſſen über uns immer mehr verflacht
und nur durch die nächtliche Ausſtrahlung
wieder verſtärkt. Der hohe Luftdruck über
Mitteleuropa zieht ſich nach dem Jnnern Ruß
lands hin. Friſche arktiſche Kaltluft aus dem
hohen Norden wird mehr nach dem Baltikum
abgelenkt; eine Verſtärkung der über Deutſch
land noch feſtliegenden Kaltluftmaſſen iſt da
her von dieſer Seite aus nicht zu erwarten.
So bleibt der augenblicklich herrſchende Witte
rungscharakter beſtehen. Nur nachts werden
die Fröſte zunehmen.

Ausſichten für Mittwoch und Donnerskag

Weiter ſüdöſtliche Winde, im Flachland
teils neblig-trübe, teils heiter, trocken, größere
Schwankungen zwiſchen Tages und Nacht
temperatur als bisher; nachts ſtärkere Fröſte,
im Harz ſonnig und mild.

Waſſerſtands-Meldunge
e J
Datum: 24. November 1936 Wuchs Fall

Saale
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Ehrenerklärung nach 20 Jahren

Kriegsgeſchichte wird korrigiert
Lloyd George und die Rechtfertigung des Generals Gough

In einer Londoner Kirche fand dieſer Tage
eine vornehme Trauung ſtatt: Der General
Sir Hubert Gough begleitete ſeine Tochter
Myrtle zu ihrer Vermählung mit Major Eric
Dutton, dem Sekretär des Gouverneürs von
Rhodeſia. Dieſes Familienereignis hat einen
weltgeſchichtlichen Hintergrund, denn General
Gough, der die zahlloſen Gäſte begrüßte, iſt
augenblicklich nach einer Vergeſſenheit von zwei
Jahrzehnten faſt die meiſt genannte Per
ſönlichkeit Englands Dieſer freund
lich lächelnde ſchlanke alte Herr war ein Opfer
des Weltkrieges, ein Opfer jedoch, deſſen Schick
ſal ſehr von den anderen Millionen von
Kriegsgeſchicken abweicht. Um ihn herum tobt
heute ein Sturm der Begeiſterung, und noch
vor wenigen Monaten hat niemand daran ge
dacht, daß der einſt ſo vielgenannte Name des
Generals Gough nochmals die Oeffentlichkeit
beſchäftigen würde. Aber die Geiſter des Welt
krieges ruhen immer noch nicht. Nach faſt zwei
Jahrzehnten ſtand plötzlich die unglückſelige
5. Armee des britiſchen Heeres auf und
verlangte Genugtuung und Gerechtigkeit für
ihren Kommandeur.

General Gough ſtand in der erſten Reihe
der Heerführer der Entente-Mächte. Aber
während die anderen Engländer, die denſelben
hervorragenden Poſten bekleideten, zu Heroen
des Landes erhoben worden ſind, ein National-
geſchenk von 30 000 Pfund Sterling erhielten
ünd vom König mit Lords-Titeln bedacht
waren, wurde Sir Hubert Gough beiſeite
geſchoben. Er ſollte vergeſſen werden und
er wurde vergeſſen. Denn

Held oder Feigling?
Es geſchah im März 1918, daß die deutſche

Armee noch einmal verſuchte, durch eine große
Offenſive in Flandern die Front der Entente
Mächte zu durchbrechen. Der Hauptangriff
richtete ſich gegen die 5. Armee. Die Eng
länder, unter dem Kommando des Generals
Gough, befanden ſich einer Uebermacht gegen
über. Jeder Widerſtand war vergebens, unter
ungeheuerlichen Verluſten mußte die 5. Armee
ihre Stellungen aufgeben und den Rückzug an
treten. Drei Tage und drei Nächte dauerte der
blutige Kampf. Als General Gough den Be
fehl zum Rückzug gegeben hatte, waren die
Ueberlebenden ſo ſchwach und entnervt, daß
Hunderte von ihnen ohnmächtig in den
en n liegen blieben. Jn der eng
liſchen Regierung und Heeresleitung herrſchte
Aufregung und Erbitterung. Nicht nur die
Niederlage ſelbſt, ſondern auch ihre pſycho
logiſche Wirkung auf die geſamte Armee drohte
unheilvolle Folgen zu nehmen. Die Erbitte
rung ſuchte nach einem Objekt. Der damalige
Miniſterpräſident Lloyd George und der
Generalfeldmarſchall Suige waren ſich einig,
daß General Gough der Schuldige war. Man
behauptete, daß er, aus der Kavallerie hervor
gegangen, bei dem Kommando der Jnfanterie
verſagt habe. Er wurde brüsk von ſeinem
Poſten ab berufen, unter ſeine Karriere
wurde ein Schlußſtrich gemacht. General
Gough, noch jung und takkräftig, mußte in
Penſion gehen. Das war das Ende einer
glanzvollen Laufbahn.

Namen, dem General Gough wurde aber auch
nach dem Se W alliierten Mächte nicht
verziehen. Statt ürdigung und Anerkennung
wurde ihm gänzliche Vergeſſenheit zuteil. Der
General trüg ſtumm und mannhaft ſein
Schickſal. Er ſchwieg, um nicht andere zu be
laſten, die ſchon tot waren und von der eng
liſchen Nation als Helden verehrt wurden.

Lloyd George greift ein

Aber die e Forſchungen über die
Kriegsgeſchichte haben nun neues Material
zutage gefördert. Lloyd George, der da
malige Miniſterpräſident, ſuchte eine perſön
liche Ausſprache mit General Gough. Jm
AthenäumClub trafen die beiden Männer
zuſammen, die ſich 20 Jahre nicht geſehen
hatten. Was Lloyd George ſchon ahnte, wurde
zur Gewißheit. Die 5. Armee und ihr General
haben mehr getan, als menſchenmöglich war,
ſie wurden von der oberſten Heeresleitung im
Stich gelaſſen, die verlangten Verſtärkungen
würden ihnen verweigert, ſie fanden ſich einer
niederſchmetternden Uebermacht gegenüber, die
ſie zwar aufzuhalten verſuchten, aber auch die
heldenmütigſte Aufopferung mußte verſagen
General Goughs Befehl zum Rückzug war die
einzige Rettung vor der vollen Vernichtung.

Was Lloyd George ſchon ahnte, wurde zur
vollen Gewißheit: Die 5. Armee und ihr
General waren unſchuldig. Jn einem per
ſönlichen Briefe gab Lloyd George eine tief
empfundene Ehrenerklärung ab für den

Forderung

mißachteten General. Gough ſchwieg noch
immer, aber ein anderer Offizier der 5. Armee,
Generalmajor Sir Charles Gwynn, ver
öffentlichte den Brief mit Lloyd Georges Ge
nehmigung. Nun meldete ſich die 5. Armee,
Hunderte und Hunderte ihrer Offiziere und
Soldaten vereinigten ſich in der Forderung.
ihrem Heerführer nun auch von offizieller
Seite die volle Genugtuung zu geben. Dieſer

r ſchloſſen ſich weite Kreiſe der
Oeffentlichkeit an. General Gough ſoll, wenn

auch verſpätet, all das erhalten, was anderen
vor zwei Jahrzehnten zuteil wurde.

Abgeordnete ſtanden im Parlament auf
und verlangten Gerechtigkeit für den Mann,
der glücklicherweiſe noch unter den Lebenden
weilt. Endlich ſprach auch Bald win als
Chef der Regierung. Auch er bekannte ſich zu
der nun hiſtoriſchen Wahrheit, daß Gough un
ſchüldig iſt und mit brutaler Angerechtigkeit
behandelt wurde. Aber er ging nicht weiter.
Er ſagte, daß nach zwei Jahrzehnten eine
Unterſuchung wohl nicht mehr durchführbar
wäre und General Gough ſich mit dieſer
Ehrenerklärung begnügen müßte. Der General,
der gewohnt war, ein ungerechtes Schickſal zu
tragen, würde ſich vielleicht auch damit be
gnügen, aber die Volksmeinung nicht. Das
Gerechtigkeitsgefühl der Engländer revoltiert.
Beſonders in der Armee und unter den alten
Offizieren herrſcht eine Stimmung, die in
offenen Briefen und Erklärungen zum Aus
druck kommt. Viele Abgeordnete ſtellen ſich auf
die Seite des verleumdeten Generals. Es ſoll

Aufn.: Aſſociated Preß, K.
Die gestern aus Rom 2zurückgekehrten Vertreter der deutschen NS.-Presse führte der
Duce selbst durch die große italienische Sportanlage Forum Mussolini und führte ihnen,

2. Beiplatt, Nr. 325

Aufn.: Weltbild, K.

In der Nähe von Schulau (Elbwündung) trieb
dieser Tage ein Rettungsring de Torpedo-
bootes „V 191* an, das am 17. Dezember 1915
in der deutschen Bucht durch Auflaufen auf
eine Mine gesunken ist. Der Ring. dessen Echt-
heit nicht bezweifelt werden kann, wird in den
nächsten Tagen durch die Kriegsmarine der
Garnisonkirche in Wilhelmshaven übergeben

qutgemacht werden, was man gegen ihn ver
brochen hat. Die Ueberlebenden der 5. Armee
erklärten, daß ſie ſo lange nicht ruhen werden,
bis die Nation ihrem Heerführer gibt, was er
durch ſeine Taten im Weltkrieg und durch ſein
Schweigen im Frieden verdient hat. Die
Hochzeit in der St. Pauls Chuxch im Londoner
Knightsbridge wurde zu einer Demonſtration
der Freundſchaft, des Mitgefühls und der Hoch
ſchätzung für General Sir Hubert Gough.

(Copyright by Zeitberichte Carl
Hamaänn, Berlin S 68.)

Otto

Mittel gegen Bluterkrankheit
Kürzlich kam aus London die Meldung,

wonach dort ein geheimnisvolles, auf Raſputin
urückzuführendes Heilmittel gegen die bisherfür unheilbar gehaltene Bluterkrankheit aus

probiert wurde. Jn dieſem Zuſammenhang
iſt die Tatſache intereſſant, daß in der Würz
urger Mediziniſchen Aniverſitätsklinik der

deutſche Arzt Dr. Sack die Bluterkrankheit
erſtmalig mit Sango-Stop behandelt hat.
Die Ergebniſſe ſollen angeblich ſo ausgezeichnet
ſein, daß die Bluterkrankheit aus der Liſte der
ünheilbaren Leiden geſtrichen werden könne.

Man lernt nie aug? Danche Dinge
mögen noch ſo

m h ſelbſtwerſtändlich
erſcheinen, trotzdem werden ſie faſt immer verkehrt
gemacht. So hat man feſtgeſtellt, daß ſich die meiſten
Menſchen wohl morgens die Zähne putzen, aber nicht
abends. Dabei ſind die Zähne doch gerade während
der Nacht durch die Zerſetzung der Speiſereſte am meiſten
gefährdet. Wer alſo ſeine Zähne wirklich geſund erhalten
will, pflegt ſie jeden Abend mit Chlorodont. Dieſe Quali

Die anderen Heerführer zogen in die wie wir bereits mifteilten, mehrere Säbelduelle mit einem Milizoffizier vor, in denen er tätsZahnpaſte von Weltruf reinigt die Zähne voll
Geſchichte ein, Schulbücher verewigten ihre sich als wahrer Meister der Klinge erwies kommen, ohne Gefahr für den koſtbaren Zahnſchmelz.

Dorette faßte den Advokaten unwillkürlich den Schultern und ſah ihn mit lodernden
am Arm. „Ja aber was ſagte er ſelbſt Blicken an.S

ROoOMANVONHARRY HOFF

T
17. Fortſetzung.

Dorette ſtarrte den Anwalt an. „Ja
bitte?“, fragte ſie zaghaft, „was iſt das denn
Furchtbares

Delain rückte nervös hin und her. „Sie
ſagen das richtige Wort: es iſt etwas Furcht
bares. Vielleicht kann auch darin irgendwie
der Schlüſſel zu Pliſſiers Handeln liegen.

„Zu Pliſſters Handeln? Sie glauben etwa

„Hören Sie mich ruhig an!“, beſchwichtigte
Delain die Erregte, die Angelegenheit greift
zurück in die Zeit, als Sie noch als Kind in

anada lebten.“
Frau Pliſſiers Spannung wuchs. Sie bebte

an allen Gliedern. Sie konnte ſich keine Vor
tellung machen, was da nun herauskommen
werde. Der Advokat ſtrich ſich etwas verlegen
über das graue Haar.

„Sie wiſſen doch“, ſetzte er wieder an, „daß
ſich Jhr Vater damals, von Dupont zur Ver
zweiflung getrieben, erſchoſſen hat?“

Dorette zog unwillig die Brauen zuſammen.
Mußten dieſe Dinge tatſächlich wieder aufge
kamt werden. Delain fuhr fort:

„Jn Wirklichkeit hat ſich Jhr Vater nicht
ſelbſt erſchoſſen.

ie Frau ſchrie auf. Aus ihren Zügen waralle Farbe gewichen. Bebend ſprang ſie von
ihrem Stuhl empor.

Was rief ſie, „mein Vater hat ſich
nicht ſelbſt erſchoſſen

„Nein. Dupont hat ihn umgebracht. Den
Selbſtmord hat er nur geſchickt markiert.“

„And woher woher wiſſen Sie das?“

Cophright 1936 by Horn Verlag

Delain legte in ſeiner gemeſſenen Art eine
Hand auf das Schriftſtück, das vor ihm lag.

„Hier habe ich das Geſtändnis des Mör
ders!“ bemerkte er ruhig.

Dorette trat zu ihm hin und ſtarrte das
Blatt an. Als Ueberſchrift las ſie die Worte:
Mein letzter Wille

„Das Teſtament?“ ſtotterte ſie.
„Ja, Madame, der Ermordete

warein Mörder!“
Dorette mußte ſich an der Tiſchkante halten.

Alles drehte ſich rings um ſie. Endlich tau
melte ſie nach ihrem Stuhl zurück.

Der Anwalt erhob ſich, trat zu ihr hin,
legte ihr ſanft ſeine Hand auf die Schülter.

„Haben Sie wirklich niemals derartiges
gegre fragte er.

ein, nein der Gedanke war ihr
noch nie gekommen. Für ſo verworfen hatte ſie
Dupont nun doch nicht gehalten.

Aber natürlich nun kam es ihr um ſo
verſtändlicher vor, daß ſich der Mann damals
ihrer ſo annahm. Er tat es aus Schuldgefühl.
Aus demſelben Gefühl heraus hatte er ihr
nun auch ſein ganzes Vermögen vermacht. Das
behauptete auch Delain. Ja, ſo ſtand es
ſogar in dem Teſtament, das zugleich das
furchtbare Geſtändnis enthielt.

„Ja“, meinte Delain, „nun wäre es denk
bar, daß Jhr Mann gerade kürzlich zufällig
etwas davon erfuhr iſt denke dabei an
die erregte Auseinanderſetzung, die er am
Tage kurz vor der Tat mit dem Ermordeten
gehabt haben ſoll

denn dazu?“
„Er will nichts davon wiſſen. Er will über

haupt ganz unſchuldig ſein. Und er behauptet
noch dazu, daß ſich die Zeugen für ſeine Un
ſchuld rechtzeitig melden würden. Mehr iſt im
Augenblick nicht aus ihm herauszubekommen.
Mär iſt die Sache noch ziemlich ſchleierhaft.
Möglicherweiſe hängt es mit dem zuſammen,
was Monſieur Orland entdeckt haben will.
Wir dürfen alſo auf Ueberraſchungen gefaßt
ſein, und hoffentlich nur auf recht günſtige.“

Dorette atmete auf. „Ja auf günſtige.
Das hoffe ich auch, Herr Advokat. s wird
doch noch alles gut werden, glaube ich.“

„Hoffen wir es. Jch wenigſtens werde mein
Möglichſtes tun.“

Gaſton Orland war dem Baumenſchen in
das bezeichnete nächſte Lokal gefolgt. Jener
ſuchte ſich eine abgelegene Ecke aus, in der er
ſich niederließ. Knapp grüßend nahm Gaſton
neben ihm Platz.

„Alſo was wollen Sie?“, fragte der andere,
während er ſich nervös eine Zigarre anſteckte,
die er wie etwas ſehr Zerbrechliches zwiſchen
den dünnen Fingern hielt.

„Zunächſt wäre ich Jhnen dankbar“, ſagte
Gaſton, wenn Sie ſich mir einmal vorſtellen
wollten.“

„Jch denke, Sie wiſſen ſchon, wer ich bin
„Jch weiß nur, daß Sie mit Vornamen

Francois heißen. Und daß Sie der Mann ſind,
der mir geſchrieben hat.

„Jch Jhnen geſchrieben? Sie
träumen wohl.“

„Nein. Jch träume nicht. Bitte hier iſt
Jhr Brief.“

Der andere ſtarrte das Schreiben an und
zuckte zuſammen. Trotzdem verſuchte er, ſich
noch weiter aufs Leugnen zu legen.

„Jch habe dieſen Brief geſchrieben? Nein,
das iſt ein Jrrtum!“ behauptete er, „was
ſteht denn überhaupt drin?“

Orland überhörte die Frage. Er holte ein
weiteres Schreiben aus ſeiner Taſche hervor.
Als dies der Fremde ſah, packte er Gaſton an

„Ah was ſoll denn das? Wie iſt dieſer
Brief in Jhre Hände gekommen? Das iſt eine
unerhörte Jndiskretion! Geben Sie her!“

„Jch werde mich hüten, das herzugeben!“,
erwiderte Orland giftig, „jedenfalls ſtimmt die
Handſchrift der beiden Briefe genau überein.
Das genügt mir. Leugnen Sie noch immer?“

Francois war kreidebleich geworden. Es
zuckte um ſeine Lippen, es wetterleuchtete auf
ſeiner Stirn. Die Adern waren ſtark ange
ſchwollen. Er ſchluckte in einem fort. Seine
Hände verkrampften ſich. Allzu gern hätte er
ſeinem Gegner die beiden Briefe jetzt mit Ge
walt entriſſen. Unwillig biß er die Zähne
zuſammen.

Gaſton beobachtete ihn mit Genugtuung.
„Alſo, wie heißen Sie?“ fragte er ruhig.

ich bin Jhnen keine Rechenſchaft
ſchuldig!“ brauſte der andere auf, laſſen Sie
mich in Ruhe!“

„Sie können ſich wohl ſchon denken, daß
dies gar nicht in Frage kommt“, erwiderte
Orland gelaſſen, „wir werden im Gegenteil
noch recht viel miteinander zu regeln haben.
Wenn Sie mir aber ausweichen wollen, ſo
weiß ich noch andere Mittel, Sie zum- Reden
zu bringen. Jch deutete das auch ſchon an. Es
dürfte ein leichtes ſein, Sie einfach verhaften
zu laſſen.“

Pſcht! Pſcht! Nicht ſo laut!“, machte der
Fremde und blickte ſcheu nach der Seite hin,
wo ſich eben zwei Herren niedergelaſſen hatten.

„Alſo gut dann ſtellen Sie ſich mir end
lich mal vor! Jch habe es ſchließlich auch getan.
So viel Bildung werden Sie wohl beſitzen

„Jch heiße Blanc, Francbis Blanc!“, gab
der Mann kleinlaut zurück.

„So! Sehen Sie, jetzt weiß man doch wenig
ſtens, wie man Sie anreden ſoll, Monſieur
Blanc. Wir ſind alſo ſchon einen Schritt vor
wärtsgekommen.“

Blanc deutete, noch immer höchſt erregt. auf
r zweiten Brief, den Gaſton aus der Taſche
nahm.

„Wie iſt der in Jhre Hände gekommen?“
fragte er bebend. „Das iſt unerhört!“



Peterle ſtirbt
Von Heinz Feiſe

Peterle reckt ſich. Mit der ganzen Unver
ſchämtheit, deren ein Kater fähig iſt. Sein
geſchmeidiger Leib ſtreckt ſich ganz lang; in
einer ſchönen Kurve glänzt das getigerte Fell
auf dem Rücken. Und dann gähnt er einmal,
eret Die kleine Schnauze läßt die Gefähr-
ichkeit des Gebiſſes erkennen. Spitz und weiß

heben ſich die Zähne von der ſperrweit geöff
neten Schnauze ab.

Peterle hat einen herrlichen Schlaf hinter
ſich. Sein kleines Neſt, das er ſich auf der
Truhe ertrotzte, ſtrahlt noch die wohlige
Wärme ſeines Leibes aus. Seine Augen ſind
blank und leuchten in Zufriedenheit.

Jetzt ſieht er mich kommen. Ein klein wenig
neigt er ſeinen dicken Kopf zur Seite, als
wolle er mich einladen, näherzutreten. Er ſetzt
ſich auf die ſtarken Hinterbeine. Mit einem
Satz die Eleganz läßt die ſtarke Willens
ballung ganz vergeſſen iſt er auf meiner
Schulter. „Peterle“, ſage ich, „du darfſt nicht
auf meiner Schulter ſitzen! Du weißt, Frauchen

ſchimpft!“
Aber das ſtört Peterle nicht. Er ſitzt ganz

artig und berührt mit ſeiner kalten Schnauze
mein Ohr. Dann beginnt er meinen Proteſt
mit leiſem Schnurren zu beſänftigen.

Wir gehen in die Küche. Während ich ein
wenig Milch auf dem Herd warm mache, ſitzt
er vor ſeinem Näpfchen und wartet, bis ich
komme. Er iſt wieder ſehr ſpieleriſch und um
klammert mit ſeinen beiden Vorderpfötchen
meinen Arm, als ich ihm die Milch gebe.

Um mich nicht zu kränken, nippt er ein
paarmal mit der langen roten Zunge. Er hat
weder Durſt noch Hunger.

Peterle möchte ſpielen Er iſt noch ſo jung,
noch nicht ausgewachſen und ſchon ſo kräftig,

daß man es ſhm nicht verübeln kann. Zunächſt
wirft er ſich auf den Rücken und wartet, bis
ich ihn hänſele. Dann reißt er ſein Schnäuzchen
auf und ſtrampelt mit allen Vieren in der
Luft vor lauter Wonne. Mit eingezogenen
Krällen will er meine Hand packen. Zuweilen
beißt er um mir nicht wehzutun in meine
Hand. Peterle findet es herrlich und mag nicht
aufhören mit dem Spielen. Auch als ich fort
gehe, bleibt er noch auf dem Rücken liegen und
wiegt ſich hin und her. Zwiſchendurch verfolgt
er alles, was im Zimmer vorgeht. Die großen
grünen Augen ſind unergründlich. Die ſpitzen
Ohrmuſcheln bewegen ſich und nehmen jedes
Geräuſch wahr.

Am liebſten ſpielt er, wenn er dabei auf
dem Rücken liegen kann. Aus angeborener
Faulheit. Aber ſchließlich muß man auch die
Kräfte nützen, denkt Peterle und macht einige
dröllige Sprünge im Zimmer. Wie ein Kälb-
chen, denke ich und vergeſſe, daß Peterle ſich
nur aus Albernheit ſo ſteif benimmt.

Doch ſchließlich wird ihm das zu rerweil niemand mehr zuſieht. Peterle ſpielt
lieber vor einem Publikum.

Jch habe ihn über einem Buch vergeſſen. Zu
weilen leuchten aus einer Ecke des Zimmers
ſeine Augen, wenn er mich beobachtet. Er geht
auf Entdeckungsreiſen, weil er ſich unbeobachtet
glaubt. Jetzt ſpielt er mit den Blättern einer
Zimmerlinde, die trotz meines Proteſtes ſeit
einigen Tagen auf dem Schreibtiſch ſteht.
Peterle reckt ſich, ſo daß er noch einmal ſo
groß erſcheint. Mit dem Vorderpfötchen ver
ſucht er, das höchſte Blatt herunterzureißen.
Da beginnt die Pflanze zu ſchwanken. Peterle
ſpringt raſch vom Schreibtiſch, um ſich in
Sicherheit zu bringen, duckt ſich und richtet
ſeine Augen erſchrocken auf mich.

Die Zimmerlinde, die in einem ſchweren
Steinguttopf ſteckt, ſchwankt und rutſcht vom
Schreibtiſch.

„Ein kleines Schnäpschen
Allerlei Theater Merkwürdigkeiten geſammelt von Adolf Neß

Wie man ſich als Theaterbeſucher im
18. Jahrhundert zu benehmen hatte, beſagt
eine Verordnung, die 1749 in Paris erlaſſen
wurde. Nach einer ernſthaften Ermahnung, ſich
ganz ruhig zu verhalten, wurde weiter das
Ziſchen und Pfeifen verboten. Die Zuſchauer
ſollten auch „die Akteuürs nicht unterbrechen
und von ihren Oertern nicht weggehen“.

Ein wenig gutes Zeugnis ſtellt ein Theater
zettel vom 5. April 1818 den männlichen Be
wohnern der Stadt Weißenfels aus. Da wird
kurz und bündig angedroht: „Herren, welche
Sitze einnehmen, ſolange noch eine einzige
Dame ſtehen muß, werden künftig vom Zutritt
namentlich ausgeſchloſſen.“

e

Und kaum beſſer kommen die Herren der
Schöpfung auf einem Theaterzettel aus den
dreißiger Jahren des vergangenen Jahr
hunderts weg, der aus Cleve ſtammt. Da heißt
es: „Vielfache Beſchwerden veranlaſſen die
Direktion auf Veranlaſſung des Landrats, den
Herren, die das Theater beſuchen, das lange
Anſehen der verehrlichen Frauen und Mädchen
Eleves ſtrengſtens zu unterſagen.“ Die
Damen ſollten nicht in Verlegenheit gebracht
werden, damit ſie nicht dem Theater fern
blieben, „was für die ergebenſte Direktion von
Schaden wäre“.

Von einem rechten Original unter den
Theaterdirektoren weiß der Burgſchauſpieler

Hermann Schöne zu erzählen. Es war der
Direktor des Chemnitzer Theaters Heinrich
Obſtfelder, der in der zweiten Hälfte des ver
gangenen Jahrhunderts ſeines Amtes waltete.
Er hatte ein Theatergeſetzbuch verfaßt, das
durch manche ſeltſame Beſtimmung überraſchte.
Darin hieß es an einer Stelle: „Es iſt ver
boten, im Theater geiſtige Getränke zu ſich zu
nehmen, jedoch iſt bei ſtrenger Kälte ein kleines
Schnäpschen wohl geſtattet.

Recht eindeutig heißt es in einem Abſatz
der Theaterordnung des Wiener Burgtheaters
vom 1. Februar 1800: Die Bezahlung des
Eintrittsgeldes n niemand das Recht, un
anſtändige Handlungen in den Hoftheatern zu
begehen, wie das Pfeifen, Ziſchen, Stoßen mit
Füßen als Zeichen des Mißfallens, welche oft
nur die Wirkung einer Laune oder Kabale
ſind. Derſelbige wird ſofort arretiert.“

Auf originelle Weiſe wußte ſich der Direktor
eines kleinen Berliner Theaters um die Jahr
hundertwende zu helfen. Die Hüte der Damen
waren zu damaliger Zeit von erheblichem Um
fang, und da die Damen ſie im Theater auf
behielten, war den Hintenſitzenden meiſt jede
Sicht verſperrt. Ermahnungen, auf andere
Rückſicht zu nehmen, halfen nichts. Was tat da
der Herr Direktor? Er ließ auf den Theater
zettel drucken: Die häßlichen Damen
dürfen die Hüte im Theater aufbehalten!“
Ueber den Erfolg dieſer Anordnung braucht
nichts geſagt zu werden.

„Pekerle!“ rufe ich.
Da ſitzt ihm der ſchwere Topf im Nacken

Der geſchmeidige Körper bäumt ſich auf. Jch
faſſe ihn.

Da ſehe ich in ein paar gebrochene Augen,
während der Leib ſich immer und immer
wieder aufbäumt, als wolle er den Tod bannen,
der ihn doch ſchon gepackt hat.

Während ich ihn hinaustrage, den kleinen
Körper abtaſte, bricht das Blut aus der
Schnauze. Halswirbelbruch.

Jch lege ihn ganz vorſichtig auf den Boden.
Lebenswarm iſt der kleine Körper. Aber
Peterle iſt ſtill geworden.

Gerade an der Stelle, wo er ſich eben noch
ausgelaſſen tummelte, liegt er nun. Und da
neben ſteht ſein Näpfchen mit warmer Milch.

Der Erbſtollen

Warum ſie kommen
Als der berühmte Kanzelredner Friedrich

Schleiermacher noch in Berlin an der Drei
faltigkeitskirche amtierte, war dieſes Gottes
haus ſtändig überfüllt, wenn der geiſtreiche
Mann predigte. Als nun in einer Geſellſchaft
einmal die Rede darauf kam, bemerkte Schleier-
macher lächelnd und abwehrend: „Ach wiſſen
Sie: in meine Kirche kommen hauptſächlich
Studenten, Frauen und Offiziere. Die Stu
denten kommen, weil ſie meine Predigten hören
wollen, die Frauen kommen, weil ſie die Stu
denten ſehen wollen und die Offiziere kommen
der Frauen wegen.“

wird geſprengt
Eine Erinnerung aus der Beſatzungszeit Von Fritz Lötte

Mit Genehmigung von Palter Bacmeiſters
Nationalverlag in Eſſen veröffentlichen wir den
folgenden Abſchnitt aus dem ſoeben erſchienenen
ruhrländiſchen Bergmannsroman „Jupp Haſ
ſelbeck und ſein Erbſtollen“. Es iſtdas erſte und letzte Werk des früh geſtorbenen
Bergmannsdichters Fritz Lötte.

Ueber die Landſtraße an der Ruhr mar
ſchiert eine Abteilung franzöſiſcher Soldaten.
Eins, zwei, drei, vier, hallt ihr Schritt. An
der Spitze der junge Leutnant. Sein herbes
Jungengeſicht unter dem Stahlhelm iſt wie einZelgſchutt Zack, knallt ihr Schritt auf die
Steine, die Bajonette auf den Gewehren blitzen
ſilbrig in der Morgenſonne.

Sie haben etwas beſonderes vor, denken
die Leute, die ſie ſehen. Wo mögen ſie hin
marſchieren?

„Die wollen nach Ruhrglück“, ſagen die
Jungen auf ihrem Beobachtungspoſten und
rennen quer durch den Buſch, Erich die Nach
richt zu bringen. Der ſitzt gerade mit Jupp
im Kontor, als ſie angeſtürmt kommen.

Richtig, durch den Wald ſieht man ſchon
die Gewehre leuchten. „Jetzt gilt es!“ ſagt
Erich, nimmt eine Lampe und ſtürmt im
Galopp in den Stollen. „Leb wohl, Jupp!“
ruft er in Haſt. Und ſchon iſt er verſchwunden.
Die Jungen verſtecken ſich im Wald. Jetzt
ſteht Jupp ganz allein. Nun ſagt auch er:
„Jetzt gilt es!“ Seine Geſtalt ſtrafft ſich, und
ſtolz erhobenen Hauptes, nur die Hand leicht
auf einen Schreibtiſch geſtützt, ſteht er da.

Von draußen hallen jetzt Schritte und
Kommandos. Der Leutnant tritt in das Büro,
gefolgt von dem Elſäſſer. „Bon jour!“, ſagt
rn legt grüßend die Hand an den Stahl-
elm.

6 Höflich und gemeſſen erwidert Jupp den
ruß.
„Sie ſind der Beſitzer dieſes Stollens?“

fragt der Leutnant Jupp.
„Nicht allein“, ſagt Jupp, ſondern es ſind

noch andere daran beteiligt.“
„Dieſe anderen“, fährt der Leutnant fort,

„haben ſich bereit erklärt, die Grube wieder
in Betrieb zu nehmen und die geförderten
Kohlen an die Beſatzung abzuliefern Jch frage
Sie, ob Sie das gleiche tun wollen

„Nie!“ ſagt Jupp hart. Jn dieſem Moment
rollen wie zur Bekräftigung ſeines Wortes die
Detonationen aus dem Stollen, und unwill
kürlich zählt Jupp in Gedanken mit. Fünf-
zehn, Siebzehn Zwanzig! Alle Schüſſe ge
kommen. Erich hat ſeine Sache gut gemacht.

Der Leutnant hat aufgehorcht. „Monſieur
'Aſſelbeck“, fragt er, „was bedeuten die Deto
nationen? Was iſt in der Mine los?“

„Was in der Mine los iſt? Sie iſt indieſem Moment geſprengt worden.“

„Alſo offene Sabotage?“
„Wie Sie es nennen, iſt mir gleichgültiJrgend jemand hat ſeine Pflicht für Deutſch

land getan.“
Der Leutnant iſt blaß geworden. Mon

ſieur 'Aſſelbeck, Sie ſind verhaftet. Kommen
Sie mit!“ Ohne ein Wort zu ſprechen, tritt
Jupp heraus auf den Platz. Kurze Komman
dos, und ſchon iſt er von einer Eskorte Sol
daten umringt.

Da ſtehen auch die Mutter mit Berta und
Lisbeth, und ſie ſehen, daß Jupp verhaftet iſt.
Es ſcheint ſo, als habe der Schreck ſie ver
ſteinert, ſo regungslos ſtehen ſie da und ſo
blaß. Aber dann kommt Berta das Bewußt
ſein des Schrecklichen, das ſich da vollzieht,
Sie ſtößt einen ſchrillen Schrei aus, der durchs
Herz reißt. Dann fliegt ſie durch die Kette
der Soldaten und hängt am Halſe des ge
liebten Mannes „Jupp, mein Jupp!“ ſchlu zt
ſie, und ihr Geſicht iſt von Tränen naß. Und
die Mutter weint und die Schweſter, Jupp
reicht allen die Hand und ſchiebt Berta ſanſt
und behutſam beiſeite.

„Lebt wohl!“, ruft Jupp, „lebt alle wohl!
Und was auch kommen mag? Verkauft keinen
Kux! Hört ihr, nicht einen. Nun, Gott be
en Ich bin bereit“, wendet er ſich auf
ranzöſiſch an den Offizier.

Aber dem muß wohl etwas in die unrechte
Kehle gekommen ſein, ſo rauh iſt ſeine Stimme.
Räuſpern muß er ſich auch erſt, ehe er die
nötigen Kommandos gibt. Sein Geſicht iſt
wie aus Erz, und ſeine Gedanken ſind darin
nicht abzuleſen, denn er iſt Offizier und Soldot
und hat ſich in der Gewalt. Jetzt marſchieren
ſie los. Jupp in der Mitte.

Neun Erden
Praktiſche Blumenzucht und Blumenpflege

im Zimmer. Von Robert Betten. Bearbeitet
von Martin Stamm. 11. Auflage. Garten
bauverlag Trowitzſch Sohn, Frankfurt (Oder).
Leinen 7 RM.

Neun Erdarten gibt es für unſere Blumen.
Da wundern wir uns, wenn unſere ſchöne
Zimmerblume eines Tages eingeht. Sie iſt
verhungert. Sie hat nicht die richtige Erde
gehabt, oder iſt falſch begoſſen worden, kurz:
nicht richtig gepflegt worden. An Hand von
300 Abbildungen und Zeichnungen berichtet
uns der Verfaſſer in dieſem für den Blumen
liebhaber wirklich empfehlenswerten Buch in
allgemein verſtändlicher Weiſe über die richtige
Pflege einer ungewöhnlich großen Anzahl von
Pflanzenarten. Das Buch iſt in gleicher Weiſe
praktiſch wie belehrend. Dr. II.

„Vielleicht hat Mademoiſelle Durat ihn mir
anvertraut?“, entgegnete Gaſton, ſchadenfroh
grinſend.

Der andere blitzte ihn zornig an. „Nein,
das iſt ausgeſchloſſen! Da ſpielt etwas anderes
mit. Hat man vielleicht eine Hausſuchung ab
gehalten

„Das dürfte der Sache ſchon näher kommen,
Herr Blanc!“

„Ah!“
Schließlich ſpielt das im Augenblick keine

Rolle. Die Tatſache mag genügen, daß ich
Jhnen dadurch auf die Spur kam.“

„Ja was wollen Sie denn von mir? Jch
meinte es doch nur gut mit Jhnen beziehungs-
weiſe mit Pliſſier

„Damit geben Sie zu, den fraglichen Brief
geſchrieben zu haben

„Jch werde es wohl nicht mehr leugnen
können!“, erwiderte Blanc verlegen.

„Damit ſind wir nun ſchon mitten in die
Sache hineingekommen!“, ſagte Gaſton trium
phierend. „Wollen Sie mir vielleicht ſagen,
was damals im Garten Durats vor ſich ge
gangen iſt?“

Monſieur Blanc zog die Stirn kraus. Er
ſtreckte abwehrend ſeinen Arm Orland entgegen.

„Nein“, rief er, „ich denke gar nicht daran!
Hätte ich Jhnen doch nur den verdammten
Brief nicht geſchrieben! Da meint man es nun
gut mit den Leuten und zum Dank wird
man doch noch in dieſe böſe Geſchichte hinein
gezogen.“

„Aber Herr Blanc“, ſagte Gaſton etwas
freundlicher, „warum fürchten Sie das denn
ſo? Sie perſönlich haben doch gar nichts aus
gefreſſen.“

„Wie bitte? Ja, ſo nein dasheißt aber laſſen wir das!“
„Es tut mir leid aber ich müß jetzt alles

zur Sprache bringen. Halb und halb habe ich
mir auch ſchon alles zuſammengereimt, wie es
etwa geweſen iſt. Aus Andeutungen in den
Briefen glaubte ich manches entnehmen zu
können hm Sie müſſen die Jndis
kretion ſchon entſchuldigen, die damit nun
einmal verbunden iſt. Na und was können

Sie ſchließlich dafür, daß Sie Jhr Herz an
Mademoiſelle Durat verloren haben!“

„Nein. Das denke ich auch. Aber der
e

„Der Profeſſor kann Sie nun mal nicht
leiden, ich weiß ſchon. Er hat es ſich in den
Kopf geſetzt, ſeine Tochter mit einem anderen
Manne zu verheiraten Habe ich recht?“

„Ja, er haßt mich!“ ſagte Blanc leiſe.
„Sie mußten alſo mit Jhrer Geliebten

heimlich zuſammenkommen. Dies geſchah in
dem Tempelchen, das ſich in Durats Garten
befand.“

„Herr woher wiſſen Sie das?“
Gaſton lächelte. Gott das habe ich mir

eben ſo ausgedacht. Sie ſind in der Mordnacht
mit Mademoiſelle Helene dort zuſammenge
weſen.“

Blanc rückte nervös hin und her. „Donner
wetter!“ ſagte er nur

„Was: Donnerwetter wiederholte Orland
vergnügt, „man muß nur ein wenig verſtehen,
das zuſammenzureimen, was eben auch zu
ſammengehört. Das Zimmer Mademoiſelle
Durats liegt zu ebener Erde. Es war für ſie
ein leichtes, nachts dort hinauszuſchlüpfen.
Habe ich recht?“

Blanc nippte an ſeinem Weinglas, als ob
er ſich nach dem Schrecken erſt einmal ſtärken
müſſe. Orland fuhr fort:

„Streiten Sie etwa ab, daß das, was ich
eben bemerkte, zutreffend iſt?“

„Nein. Aber mein Gott wie ſind Sie
denn dieſen Dingen überhaupt auf die Spur
gekommen

„Das iſt ganz einfach. Den erſten Anlaß
gab die Tänzerin Elliot, die Jhnen wahrſchein
lich auch gut bekannt iſt.“

„Die Elliot? Was hat die denn damit
zu tun

„Als man die Elliot nach den Vorgängen
jener Nacht befragte, begann ſie ziemlich ver
legen zu werden. Als ich dann in ſie drang,
gab ſie zu, etwas zu wiſſen, was ſie jedoch auf
keinen Fall preisgeben wollte. Sie wollte es
auch nur von einem dritten erfahren haben.
Na ſchön. Jch forſchte ihrem Bekanntenkreis
nach. Das war eine mühſelige Arbeit. Doch

ſchließlich gelang es mir, feſtzuſtellen, daß ſie
mit Mademoiſelle Durat befreundet iſt.“

„Ah! Sie ſind wirklich tüchtig, Monſieur
Orland!“

Gaſton neigte ironiſch den Kopf. „Sehr
ſchmeichelhaft. Na ich ſetzte dann meine
Forſchungen bei dem Profeſſor fort. Jn-
zwiſchen traf Jhr Brief bei mir ein. Er ver
anlaßte mich, abermals bei Durat Nach
forſchungen zu betreiben, nachdem ich gewiſſer
maßen ſchon auf einem toten Punkt angelangt
war. So bin ich dann den Zuſammenhängen
raſch nähergekommen. Ein glücklicher Zufall
wollte es, daß ſich die Dinge ganz ſo zu löſen
ſchienen, wie ich ſie mir auch ſchon ungefähr
ausgedacht hatte“.

„Na, und wie?“
„Warten Sie, warten Sie dazu muß

ich erſt noch ein Glas Wein beſtellen! He
Ober! Noch eins von dem da! Jawohl
ſchmeckt gar nicht übel, was

Es trat eine Pauſe ein. Blanc hatte den
Kopf in die Hände geſtützt. Er ſchien weniger
aufgeräumt zu ſein, als ſein neuer Bekannter.
f e der Wein endlich da war, fuhr Gaſton
ort:

„Sie haben wohl eingeſehen, daß Jhnen
nun ein weiteres Leugnen nicht viel helfen
kann. Sprechen wir uns alſo r über die
Sache aus. Vielleicht haben Sie auch die Güte,
mir ſelbſt zu erzählen, wie ſich das alles abge
ſpielt hat, obwohl ich es mir eigentlich
denken kann. Alſo Sie ſaßen mit Jhrer Ge
liebten in jenem Gartenhaus

Was blieb nun Blanc anderes übrig, als
endlich aus ſich herauszugehen? Langſam,
ſtockend ſetzte er alſo mit ſeiner Erzählung an.
Jmmer eifriger, immer lebhafter wurde er.

Orland ſah deutlich vor Augen, wie ſich da
mals der Vorgang abgeſpielt hatte. Mit
keinem Wort unterbrach er den Sprechenden.

Punkt elf Ahr, wie es verabredet war, hatte
Blanc ſich, Helene erwartend, in das Garten
häuschen geſchlichen. Sie kam auch bald, gerade
an dieſem Tage hatte ſie wieder einen Auf
tritt mit ihrem Vater gehabt. Erregt begann
ſie davon zu berichten. Der Vater hatte für ſie

den Sohn eines Freundes zum Gatten be
ſtimmt, einen höheren Offizier der Kolonial
armee, der ſchon ſeit langer Zeit in der Fami
lie verkehrte. Helene konnte ihn aber nicht aus
t Lieber gehe ſie gleich ins Waſſer, als
ieſen Menſchen zu heiraten behauptete ſie.

Blanc ſprach ihr Mut zu. Es werde ſchon an
ders werden. Wenn er erſt einmal Bauführer
würde und das könnte nicht mehr ſehr lange
dauern, dann würde er ſie einfach heiraten, ja,
gar gleich, was der Vater ſagte. Sie ſolle nur
ſtandhaft bleiben und zu ihm halten. Heilige
Eide ſchwor er, daß er dies wahrmachen werde.

Noch während dieſer ziemlich erregten
Debatte im Flüſterton hörten ſie ein Geräuſch
im Garten. Ein ſeltſames Fauchen und
Ziſchen war es zunächſt. Dann klang es, als
ob mit Gewalt und großer Haſt Aeſte und
Zweige abgebrochen würden.

Blanc ſprang empor. Einbrecher? zuckte es
ihm durch den Kopf. Was ſollte man da
machen Stillſchweigend abwarten? Nein,
hier mußte gehandelt werden. Hier drohte
eine Gefahr!

Das Mädchen beſchwichtigend, ſchlich er ſie
aus dem Tempel heraus. Da was war das

r rHuſchte dort nicht eine Geſtalt rin wat
Mit einem einzigen großen

Blanc da. Er hielt einen Fremden am Arm
gepackt. Jm erſten Augenblick ſchien der
Mann völlig erſtarrt zu ſein. Dann aber
raffte er ſich zuſammen und rief: S„Um Gottes Willen weichen Sie tag
zurück. Hier iſt eine Schlange ich jag
ja nur dieſem Tier nach. Jch beſchwöre Sie
ja, bei allem was mir heilig iſt, ſchwöre r
Jhnen, daß ich nichts Böſes im Schilde führe
Rur hüten Sie ſich daß Sie nicht g.
biſſen werden. Weichen Sie raſch zurüch. J
werde das Tier unſchädlich machen. Da iſt an

Das furchtbare Ziſchen klang wieder i
nah. Blanc wich erſchrocken zurück. J et
das alles nur wie ein Traum, wie ein S
vor. Hier eine Schlange? Eine Giftſchlare
gar wie der andere eben behauptet hatte. Da
wollte ihm nicht ſo raſch in den Kopf. Aber

das Ziſchen zum Teufel jaFortſetzung folgt.



Mutter zur ewigen Ruhe heimgegangen
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Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 27. Rovember 1936,

16 Uhr, von der Kapelle des Reideburger Friedhofes aus ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Blumenſpenden erbitte an die Beerdigungs
Anſtalt Lutze, Krukenbergſtraße 7 oder Reideburg, Gartenweg 9

Nach einem arbeitsreichen Leben iſt unſere lebe
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Jn tiefer Trauer

Am 28. Vovember verloren wir nach kurzem, ſchwerem
Krankenlager unſere verehrte Chefin

Ww. Louiſe Held
Reideburg

Wir worden ihr Andenken ſtets in Ehren halten.

Die Gefolgſchaft der
Halleſchen Fahnenfabrik

Familie O. Hoppe, Pößneck

Familie O. Liebold
Halle (S)) d. 25. Novbr. 1986

Mühlgaſſe 1

Trauerfeier findet Donnerstag
14 Uhr in der großen Kapelle

Montag früh ſtarb plötzlich und h

unerwartet unſer lieber, guter
Vater, Schwiegervater, Dpa

a e
und
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Reichesdes Gertraudenfriedhofes ſtatt. 5
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Ichlaflos! nur Böllverger Weg Flurgarderoben
dann nehmen Eche Torstr. Darlehnsscheine PoistersesselSie Johannis-

Ihre Nerven.
Flasche R 1 50

Reformhaus

starke
Gr. Ulrichstr. 35

Eine Zeitung zu halten iſt gut

Die z zu halten iſt beſſer.

Arm Leipziger TurmKWöbel-Richter, Töpferplan

empfehlen wir jetzt
zu Preiſen, die ſich
jeder Haushalt
leiſten kann

Gelstetr. 37Beachten Sie
unſere Auslagen

Geſtern mittag wurde meine liebe, gute Mutter,
unſere Schwägerin und Tante, Frau

Hedwig Koßke
geb. Holzweißig

durch einen ſanften Tod in die Ewigkeit abberufen,

HalleSaale, den 24. November 1936
Leipziger Str. 34

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Paul Noßke
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. Novemb.,
18.45 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

anſtalt „Pietät M. Burkel, Kleine Steinſtr. 4 entgegen
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs

Univerſitätsring 1 a.

ſtattgeſunden,

Am 17. November iſt meine liebe Frau

Eliſe Lüdeke
geb. Fwangig

nach langem Leiden ſanft entſchlafen.

Dr. Walter Lüdeke
Halle (S.), den 21. November 1986.

Die Beiſetzung hat heute auf dem Südfriedhof

Von Beileidsbezeugungen bitte ich abzuſehen,

Für nur

moderne

moderne

t B A6 Grudeherd
t bereitstellen.Kein Kaufewang Rateneahlung

Jeden Bonnerstag 4 Vhr
Kochvortr a

Alwminium-Kiessler
Halimarkt (gegenüber Polizei-Präsidium)

Ausrüsfungen für die NSDAP

Bei geringer Anzalung Bann Deine Zeitung
man ein schönes Weinnachts- die m u 5
geschenk, einen

Schon am 6ountag dem 29. 11. s6

zowie an den folgenden 3 Ad-
veontssonnfegen sind die Ateljers

des phofogrophischen Hand

werks von 10-18 Uhr gesffnet

Die PhotographenInnnng 6it Halle (6aale)

Statt Karken!

Für die beim Heimgang meiner geliebten

Frau, unſerer herzensguten Mutter und Groß
mutter ſo überaus zahlreich erwieſene Teil
nahme meinen innigſten Dank. Beſonderen
Dank Herrn Pfarrer Bleske für die troſtreichen

Worte desgleichen allen Bekannten und
Verwandten, ſowie allen Hausbewohnern

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Kalnza.

Kauft jeder gut heit Fa. Schnec

Heute, Mittwoch, den 25. November verlegen wir das Sfammgeschäft

Geolse lbCeickoteclte ben e. nach e. 36

Gleiche Strabensefte Vom Universſtätsring 2weites Haus links
Strabenbohn-Holtestello 3 und 7 I Drei große Schaufenster
Damen- und Herren Bedienung in getrenntfen Abteilungen

Unser Geschaftr Obere Leipzigor Straße 61 bleibt unverändert
(vom Riebeckplatz viertes Haus links)

Am ushan der neuen Geſchäſtsran me der gen Klappenbat waren detenigt.

samann, Königſtr. 21
Stadt u. Fernfahrten

i (Reformaus)
Baf 237 i G

Clauß Nützl Ladenbau

w enWarmwasserbereitung

ausgeführt von:

Zentralheizungs bau

Bruno Dippuer
V. D. J.
Halle (Saale) Fernruf 33288

wangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

ch chcc- c3432—
Mittwoch, den 25. November 1936,

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
1 Büfett, 2 Radivapparate (Seibt),
1 Ladeneinrichtung.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch den 25. November 1936,
10 Uhr, Abdolf-Hitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Seſſel, 1 gr.
Spiegel mit Konſole, 1 Paneelbrett
mit Schränkchen, 2 Eckſchränkchen,
1 Waſchtvilette mit 2 Becken, Spiegel
und Marmorplatten, 2 Vaſchtiſche
mit Marmor, 1 elektriſche Uhr,
2 Spiegel, 1 Serviertiſch, 1 Drechſler
Drehbank, 1 Stehlampe, 1 Kleider
ſtänder, 1 Tiſchchen, 1 Schreibtiſch
mit Aufſatz 1 Schmetterlingskaſten,
1 Vergrößerungsapparat, 1 Chaiſe
longue, 1 Kleiderſchrank, 1 Lexikon,
2 Pelznähmaſchinen, 1 Ladentiſch mit
Glasplatte, 1 Sofa mit Umban,
1 Hänge-Uhr.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.
Halle, Königſtraße 4.

Auitoruf u henommen,

Erleichterung

schneiderin alle bei uns gekauften

SGRhISFSH G SOFFGOS
in passender Größe sofort zu.

Pviaemmalcenelle
schöne Streifen

schöne Sport- und Skiflanelle,

Eine

für Sie!
20 Pfg. schneidet lhnen eine geübte Zu-

e 68 58 48
Kindermuster, 80 cm breit 95 88 78
Streifen, prima Qualität,

80 em breit 95 88 78

kariert und gestreift —.88 78 68

c r

Stepp- oder Daunendecken

ind d erf9 Sgezenen als Geschen wert
Entzekende Kunstseidenbezüge mit weichen Füllungen in einer
Auswahl, die Sie sich nicht schöner und größer wünschen Können,

und angefertigt in meinen eigenen Werkstätten.,

en Daunendechenmit Halbwollfällg. mit Kunstseiden-13.75 14.50 17. a bezu 42.- 8.-72mit reiner Kraus-

wolle S fein gablümter21.50 24.50. 27.50 emit reiner weißer 42.- 45.. 49.-Sehbafwolle
29.50 33.- 965.- 40

Uberschlaglaken
mit Kissenbezug

8.50 9.76 12. 50 15.

zum Linziehen in4 Bezugez 23.- 32.50 384.50

AufarbeltunSin eigenen Werk-
stätten sehr billig.

e

Ehestandsdarlehns- u. Kinderbeihilfsscheine werden in Zahlung genommen l

zum Zief gefomwen! l

222 89

fübnllege
am Stadtbad

lände
Straße

zwiſchen der
Kreuzvorwerk,

land (jeht Saarbrücker) Straße
und dem Brandbergweg (Be-

ung
S Wag d n loapparate ſetzerarbeiten zur Herſtellung der Geh
e deiner s ne Betannt auch in Monatsraten bahn in der Gneiſenauſtraße. Angebote

S efert sofortmachung ber die Aenderung Dre u re Retsſen
Schuhe und NReufeſtſetzung von Flucht Leipsiger Straße 1, Zimmer 316, abzu

linien und Höhen für das Ge geben, Verdingungsunterlagen Zimmer
Dölauer Steinweg 83

Saar am Kannſsch, Platz Halle, 24. 11. 36.
Städt. Bauverwaltung.

EingangMittelstraße

Gebrauchte

Panos bauungsplan von röllwitz,
I Blatt 10).Zahlungs Halle, 20. November 1936.
erleichterung Dber Oberbürgermeiſter.
Pianohaus

bauungsplan von Cröllwitzabich s Blatt 7). s V dingt II 9Privat Halle, 23. November 1936. Er G
Mittags Der Oberbürgermeiſter.

Am ſchwarzen Brett imAsch Waagegebäude Marktplatz 24) Dachdeckerarbeiten
e bende d e en et 2) KlenpunerarbeitenEx. Steinstr. 14 machung über vie förmliche Feſt für s Mehrfamilienhäuſer an der WMerſeburger

Straße und am Kitzener Weg (SarraſaniPlatz)
werden vergeben. Angebots formulare zum
Preiſe von je RM 1. ſind im Büro, Kefer
ſteinſtraße Nr. 2, erhältlich, woſelbſt auch die
Zeichnungen zur Einſicht aufliegen.

Abgabeterenin:
z 1): Dienstag, den 1. Dezbr. 1986, vorm. 9 Uh.

u 2) Dienstag, d. 1. Dezember 1986, vorm. 9.80 Uhr

Maercker
Waisenhaus
ring 1B, am
Franckeplatz

Kunden am Vormittag?
Sehr einfach, die MN Z ist doch

Morgenzeitung

Kleinwohnungsban Halle
Aktiengeſellſchaft

über Ausführung von Erd und Stein

317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.



25. November 1936 Frau Nr. 325

b. m du alles der Wellennelitemann brengt? Aufn.: Scherl

l

An der Band des Weillinngelitemannes durels eine Sptel genug Seligu

Mehr als zu jeder anderen Zeit macht es
in dieſen Wochen uns Spaß, durch die Ge
ſchäftsſtraßen zu bummeln, hier vor einemSchaufenſter Hattzaechen und die Buch

auslagen zu ſtudieren, dabei überlegend, wen
mit welchem Buch man vielleicht zum Weih
nachtsfeſt beglücken könnte, dort die ſchönen
kunſthandwerklichen Dinge bewundernd, von
denen man ſich vielleicht das eine oder das
andere ſelbſt wünſchen möchte. Dann kommt
das feine Porzellangeſchäft, an dem wir eigent
lich nie vorübergehen, ohne ein paar Blicke
hineingeworfen zu haben, und weiter Oh,
ſo viel wäre aufzuzählen bei unſerem Bummel
durch die Stadt.

Stehe ich da dieſer Tage vor einem Schau
fenſter, hinter deſſen Scheiben ſich eine große
Ballfeſtlichkeit abſpielt unter Puppen, ver
ſteht ſich! An die fünfzig verſchiedene Puppen-
kinder übrigens alle aus unſerem Gau
ſtammend, denn ihre Wiegen ſtanden ſamt und
ſonders in Bad Köſen bei der Puppenmutter
Käthe Kruſe ſind hier zuſammengekommen,
die einen machen die Muſik, die anderen drehen
ſich dazu im Tanz und die dritten trinken ein
Böwlchen. Ja, da muß auch dem Erwachſenen
das. Herz lachen, wenn er das ſieht, und es
wird ihm wie mir ergehen: er kann ſich nicht
ſo fchnell von dieſem reizvollen Anblick los
reißen. Dieſe Puppen ſo echt, ſo getreu
dem Kinderköpfchen nachgebildet, ſo natürlich
im Ausdruck!

„Neben mir drückt ſich manches kleine
Näschen an der großen Scheibe platt, um nur
alles möglichſt nahe und möglichſt genau zu
ſehen.

Plötzlich tippt mich etwas auf die Schulter,
herrjeh, der Weihnachtsmann! Ob ich nicht

mal mit ihm hinaufgehen wolle, fragt er mich,
in die Weihnachtsausſtellung, die er da auf

ebaut habe, da ſei noch ſoo viel Schönes zu
ehen. Na alſo, wer ließe ſich da wohl zwei
mal bitten!

Der wer mit ſeinen hohenStiefeln ſtapft die zwei Treppen mir voran,
und gerade als wir den großen weiten Raum
betreken, erklingen die zierlich-feinen Töne
einer Spieluhr: „O du fröhliche, o du
ſelige Und plötzlich wird es mir ganz
weihnachtlich zumute. und ich rechne flink nach

t zewiß, in vier Wochen iſt ja ſchon Heilig
abend!

Aber da hat mich auch ſchon der Weih
nachtsmann am Arm gepackt und führt mich
ſchmunzelnd vor eine Niſche, darin er ſelbſt in
Lebensgröße ſteht, das heißt: ein getreues
Abbild von ihm. Wie gutmütig er ausſchaut,

nein, nein, vor ſolchem Weihnachtsmann
brauchen artige Kinder wirklich keine Angſt zu
haben!

Jndeſſen iſt er mir aber ſchon vorausgeeilt,
und als ich wieder neben ihm ſtehe, hat er
ein miguendes Etwas in der Hand, eine Ball-
katze. Für die ganz Kleinen iſt das: ein Ball
als Kätzchen friſiert. mit grauem Fell, mit
Kopf und Pfötchen, ſchwingend auf einem
Gummiband. „Und ſchau hier: ein Hundchen
auf Rädern; dabei hab ich jetzt was Neues
erfunden und der Weihnachtsmann lächelt
vergnüglich „der kleine Köter kann von
ſeinem Fahrgeſtell abgenommen werden, denn
ſeine Pfoten ſind mit Druckknöpfen darauf
befeſtigt; ſo kann das Kind ſein Tierchen, das
es beim Spielen hinter ſich her zog, doch auch
mit ins Bettchen nehmen.“

Ja, da müßte man tauſend und mehr Augen
haben, wollte man das alles erfaſſen, was der
gute Alte mit dem weißen Bart hier zu
ſammengeträgen hat: dieſe Puppen und
Puppenſtuben und küchen, dieſe kleinen
Klaviere und Spieluhren, dieſe Schaukel
pferde „Sieh mal, dieſes Schaukelpferd
mit Militärausrüſtung“ ſagte er „glaubſt
du nicht auch, daß das einem Jungen heüte
beſonderen Spaß macht?“ Famos: richtig mit
Satteltaſche, mit Haferſäcken, mit aufgeſchnall
tem Mantel Und da ein prächtigſtabiler Bierwagen, ſo aus dickem Holz, ſechs
Hofbräufäſſer liegen darauf, na, da müſſen
ſchon ein paar ordentlich ſtarke Gäule davor!
„Ach, was du denkſt, haben wir doch auch da“

und flugs hat er zwei Apfelſchimmel ein
geſpannt.

Am liebſten würde er mir Stück für Stück
vor Augen führen, es aufziehen, in Bewegung
ſetzen, mich mit dieſen oder jenen Spielregeln
bekannt machen, hier eine Seeſchlacht inſzenieren, dort eine Tankabteilung auffahren laſſen,
aber dann müßte ich ſchon den ganzen Tag

„So, ſo, ſo“ meint er überlegend
„ſoviel Zeit haſt du nicht, dann will ich dir

eben aus meiner Ausſtellung nur das Neueſte
zeigen, was ich mir für die Kinder zu dieſem
Weihnachtsfeſt ausgedacht habe. Hier zum
wer für die Größeren ein hübſches Geſell
ſchaftsſpiel: das RolaKugelſpiel, eine Art
Tiſchbillard in runder Form. Dann hier die
neuen Baukäſten der Elektro und der
Chemiebaukaſten, mit denen man elektriſcheKlingelanlage, Sicherungs und Morſeapparate
oder 150 chemiſche Verſuche anſtellen kann.“

Jetzt ſehe ich den Weihnachtsmann mit
flinken Fingern etwas tippen: „Mitteldeutſche
NationalZeitung“ ſchreibt er da auf einer
niedlichen Kinderſchreibmaſchine. Und wir
gehen weiter und ſehen einen Baukaſten, der
ganz neuartig iſt: der Bricky-Baukaſten, mit
dem das Kind ſeine Häuſer und Ställe uſw.
genau in der Weiſe wie der Maurer bauen
kann, mit Steinen und Mauerfugen. Und nun
zieht der Weihnachtsmann wieder irgendein
Ding auf ein Rennwagen iſt's, der wietoll immer in großem Kreiſe herumſauſt, wie

auf dem Nürburgring. „Siehſt du, dieſen
Rennwagen ſetzt ſich der Junge aus all dieſen
einzelnen Teilen ſelbſt zuſammen, hier ſchau;
kannſt dir denken, was ihm das Freude machen
wird!“ Wieder ſurrt da etwas: ach, phan
taſtiſch, ein Rieſenkran, genau wie wir ihn ingroßen Fabrikanlagen Phen Und daneben

auch ein Portalkran, der auf Schienen läuft,
ganz ſo wie der im Trothaer Hafen. Weih
nachtsmann, was haſt du herrliche Dinge!

O, und da eine Reichsautobahn mit zwei
großen Schleifen, auf deren Strecke zwei Autos
in entgegengeſetzter Richtung entlangſauſen.
Verſteht ſich, daß wir auch an der großen
Eiſenbahnanlage nicht einfach ſo vorübergehen
können; da muß ich unbedingt erſt einmal die
verſchiedenen Züge den elektriſchen Trieb
wagen, den Rheingoldzug, den Schlaf- und
Speiſewagenzug, den Schienenzeppelin auf
der Strecke laufen ſehen, muß beobachten, wie
das elektriſche Stellwerk arbeitet, wie das
Hauptſignal und die Bahnſchranken funk
tionieren, wie die Güterzüge mit Seefiſch

wagen und mit LeunaBenzin entlangrollen
Ach, da möchte man wirklich viel Zeit haben
und ſtundenlang hier ſpielen können!

Aber der Weihnachtsmann hat mir no
mehr zu zeigen: da hat er eine kleine See
fahrt Abteilung aufgebaut, da gibts Kreuzer
und Panzer- und Linienſchiffe, Zerſtörer
Minenſuch und Torpedoboote, da gibts das
Segelſchulſchiff „Gorch Fock“ und ebenſo aber
auch Paſſagierdampfer aller Art, „Kdgf.“
Dampfer und Laſtkähne kurz alles, was zur
deutſchen Seefahrt gehört.

Und nun kommen wir zum Eldorado aller
Jungens: zu den Soldaten und all dem, was
mit der WehrmachtHeer zuſammenhängt. Ja
ja. klopft mir der Weihnachtsmann auf die
Schulter da ſtaunſt du, nicht wahr? Sieh
mal hier dieſes Scheinwerferauto zum Beiſpiel
guck mal, wie die Lampe leuchtet, und dieſe
Flugzeugabwehrkanone, die mit Gummi-
granaten geſpickt wird, dieſen Funkwagen mit
ausziehbarer Antenne, dieſen drehbaren Panzer
turm mit Höhenſtellvorrichtung und dieſe Tanks
Sit ihren ſchweren Gummiraupen. Da ſehe

ſchon manches Jungenherz am Weihnachts
abend frohlocken, wenn ſolche Dinge unterm
Tannenbaum ſtehen.“ Der Weihnachtsmann
lächelt ſtill vor ſich hin bei ſeinen Worten
Na, und ob ein Jungenherz da frohlocken wird

Grad will ich dem guten Alten dankbar die
Hand ſchütteln als mein Blick noch auf etwas
Entzückendes fällt: ein hellgelbes Auto, viel
leicht 1,50 Meter lang, mit Winker und elek
triſchem Licht und mit allen möglichen Raffine
ments, die ſolch ein Kinderauto nur haben
kann. Am liebſten hätte ich mich gleich hinein
geſetzt und wäre auf und davongefahren, um
ſo mehr, als es mittlerweile ſchon ſchrecklich
ſpät geworden war. Jch hab's mir wohl
gemerkt es hatte die Nummer M 504, will
doch mal achtgeben, ob's mir hier irgendwo
einmal wieder begegnet. Jch glaub, dann
ſpanne ich's dem kleinen Beſitzer doch noch mal
aus ſo reizend war es! R.-Ss. E

P t un eMüttergeluulungauebett m u Wallerleragbierg

132 000 Frauen und Mädchen haben in
unſerem Gau vom 1. Oktober 1934 bis 1. No
vember 1936 in Stadt und Land Mütter
ſchulungskurſe heſucht. Sie haben in den
Kurſen über Fingangevire e, Häusliche Ge
ſundheits- und Krankenpf e Erziehungs
frägen mit Anleitung zum Baſteln, Nähen,
Aendern, Alsbeſſern Kochen Und Haushalt
führung in froher Arbeitskameradſchaft mit
vinander gelernt geübt, geſprochen, eſüngen
und geſpielt und haben ihr neues Wiſſen Um

eſetzt in ein ſinnvolleres Schaffen im eigenen
eim. Sie haben ſich zunächſt kaum Gedanken

darüber gemacht, wer dieſe Kurſe einrichtete
oder haben gemeint, daß ihre Trägerin die
NSeFrauenſchaft allein ſei.

Allmählich ſetzt ſich aber immer mehr das
Wiſſen durch von dem großen Werk für die
Einheit und Geſchloſſenheit deutſchen Frauen
ſchaffens: vom Deutſchen Frauenwerk!

Täglich ergeht an alle der Aufruf: Werdet
Mitglied des Deutſchen Frauenwerks! Das
bedeutet: legt damit das Bekenntnis ab für
euer Mitleben und Schaffen im nationalſozia
liſtiſchen Deutſchland. Zeigt, daß ihr wirklich
mitkämpfen wollt für unſere Freiheit, daß ihr
die Appelle des Führers und Görings ver
ſtanden habt, daß ihr bereit ſeid zum perſön
lichen Einſatz

Und was hat das alles mit dem Reichs
mütterdienſt, mit dem Mütterſchulungskurſen
zu tun

Der Reichsmütterdienſt iſt eines der
lebendigſten und durchgreifendſten Aufgaben
gebiete des Deutſchen Frauenwerks.

Alle deutſchen Frauen und Mädchen können
dieſe Kurſe beſuchen und erhalten hier die
Grundlagen für ihre mütterlichen und haus
wirtſchaftlichen Aufgaben. Sie lernen, wie ſie
mit geringen Mitteln und guter Zeit und
Krafteinteilung ihre vielgeſtaltigen Arbeiten
erfüllen können, und ſie erfahren, wie ihnen
die erleichterte Ausübung ihrer Pflichten die
Möglichkeit gibt, über das alltägliche Maß der
Arbeit hinaus das Leben ſchöner und reicher

zu eſt die Frau „geſchult“ für ihre häus
lichen Aufgaben, dann wird ſie erſt eine wert
volle Mitkämpferin in ihrem Volke. Wir
können die Aufgaben des Vierjahresplanes
nicht mit gleichgültigen, unwiſſenden Frauen
erfüllen nur wache Menſchen mit Verant
wortungsgefühl können zum Siege helfen.

Wir müſſen auch daran denken, daß viele
lage und Mädchen wohl den Willen zum

inſatz haben, daß ihnen aber das Wiſſen
fehlt, da ſie nie Gelegenheit zum gründlichen
Lernen hatten hier ſetzt der Reichsmütterdienſt
mit ſeiner Hilfe ein.

Wir erleben es ſchon heute, daß gerade
die Frauen und ädchen, die ütter
ſchulungskurſe beſucht haben, vor allem bereit
ſind, in das Deutſche Frauenwerk einzutreten
Sie haben in den Kurſen ein tiefen Eindruck
bekommen von den feſten Zuſammenhängen in
ren deutſchen Frauenſchaffen; ſie ver
ſtehen, wie Den e und entſcheidend die Arbeit
jedes einzelnen Menſchen für das Leben und
Gedeihen des ganzen Volkes iſt, und ſieſtellen nun ihre Kraft dem Deutſchen Frauen

werk zur Verfügung. Sie melden ſich, um
abgeſehen von den gemeinſchaftlichen Abenden
mit ihrer durchgreifenden Schulung in einer
der Abteilungen des Deutſchen Frauenwerks
mitzuarbeiten, je nach ihren Fähigkeiten, in
praktiſcher Arbeit, in Vorträgen, in Wer
bungen uſw. Sie ſind unſere beſten Helferinnen
für den Ausbau der Arbeit des Reichsmütter-
dienſtes.

Wie wichtig von jeder Seite die Arbeit
der Mütterſchulungskurſe im Deutſchen Frauen
werk angeſehen wird, zeigt die ſteigende
Unterſtützung durch die ſtaatlichen und privaten
Stellen. Wenn die Behörden in immer ſtär-
kerem Maße mitarbeiten, wenn die SS. den
Beſuch der Kurſe für die zukünftigen Frauen
der SS. Männer zur Pflicht macht, wenn

Des Frauenwerh so nennen

wir die Kameradschaft aller
deutschen Frauen

immer mehr Betriebe einen Heiratszuſchuß
von dem Beſuch der Kurſe abhängig machen,
ſo ſind das einige Beiſpiele, die die Aner
kennung dieſer Arbeit zeigen. Der klarſte Be
weis für die Notwendigkeit der Kurſe iſt und
bleibt aber der Einſatz der deutſchen Frauen
ſelbſt, die freiwillig in immer größeren Scharen
kommen, weil ſie ſpüren, wie gut ihnen dieſe
Kurſe tun und weil ſie über das Erlernen
hinaus beglückt dieſe Wochen der Kameradſchaft
erleben, die vielen von ihnen einen dauernden
Gewinn in der Verbundenheit mit neuen
Menſchen bringen. Und dies letzte iſt wieder
ein Bauſtein für das große Gebäude unſerer
Volksgemeinſchaft!

Welt Mutter und Winde
Von der Reichsleitung der NSDAP.

Hauptamt für Volkswohlſahrt ſind ſoeben
Richtlinien für Kindertagesſtät
ten (Dauerkindergärten, Horte, Erntekinder
gärten und Erntekrippen) Herausgegeben wor
den, die klar erkennen laſſen, wie der national
ſozialiſtiſche Staat aufs äußerſte um die
Geſunderhaltung, um die körperliche, geiſtige
und ſeeliſche Entwicklung unſerer Kinder be
dacht iſt.

Wenn man Abſchnitt für Abſchnitt dieſer
Richtlinien durchlieſt, erkennt man, wie ſinn
voll hier alles angeordnet und eingeleitet t
in welch enger Beziehung das Elternhaus mi
dem Kindergarten, dem Hort ſtehen. im
Gegenſatz zu dem kommuniſtiſchen Erziehungs
Gründſaß, das den Eltern die Sorge um 3
Kinder in der Gemeinſchaftserziehung mög
lichſt abnimmt. Auch in den deutſchen Ernte
kindergärten wird gerade die Mitarbeit des
Elternhauſes und auch die Finanzierung t
Ernährung durch die Eltern beſondersſo daß alſo die Erhaltung des Jamilienſinre,
des Begriffs Familie, überhaupt hier dur

aus gegeben iſt. em
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Fobball am 27. November
Gauliga:

Krick. Vikt. Magdeburg Wacker Halle
Thüringen Weida 99 Merſeburg
Deſſau Viktoria 96 Magdeburg
1. FC Lauſcha 1. SV Jena.

Bezirksklaſſe:

Halle 96 VfL Bitterfeld
98 Halle Sportvgg. Zeitz
Ammendorf Sportfreunde Naundorf
TuR Weißenfels VfL Merſeburg

1. Kreisklaſſe:

Reideburg Neumark
Leung Kayna
Mücheln Boruſſia
Beunag Favorit
GiebichenſteinSportbrüder Spergau
Schkeuditz Luftwaffe
Fliegerhorſt Merſeburg Braunsdorf

Geſellſchaftsſpiel

Sportfreunde Halle Viktoria Zerbſt

Kleinkoliber- Großkompf
Die Giebichenſteiner Schützen-Gilde betrach

tet es ſeit Jahren als eine vornehme Aufgabe,
nicht nur ſogenannte „Kanonen“ zu züchten,
ſondern iſt unter der bewährten Leitung ihres
Vereinsführers Kamerad Frauendorff be
ſtrebt, erfolgreiche Breitenarbeit zu leiſten und
junge Männer dem alten und wehrhaften
Sport, dem Schießſport zuzuführen.

Der beiſpielloſe Erfolg. den die Kampf
mannſchaften dieſes Jahr erreicht haben, iſt der
beſte Beweis, daß der beſchrittene Weg der
richtige iſt. Hervorgehoben ſeien nur die Siege
in der Kreis-, Bezirks- und Gaumeiſterſchaft
in Groß und Kleinkaliber, die Stadtmeiſter
ſchaft in beiden Klaſſen in Kleinkaliber und
der endgültige Sieg um den Kleinkaliber-Potal
des Gaues Mitte

Oberſchützenmeiſter Ahlmann will aber
den Beweis bringen, daß auch die Schützen der
unteren Klaſſen, nicht nur die „Kanonen“,
zu kämpfen verſtehen und hat deshalb zu
einem Mannſchaftskampf von 25 Schützen pro
Mannſchaft eingeladen.

Der Kampf findet am Sonntag, dem
29. November, von 10—15 Uhr im Schieß
haus Fuchs ſtatt.

Racksportler im Diensfe
des W V.

Am kommenden Sonntag wird im ganzen
Reich ſich der Radſport in den Dienſt des
Winterhilfswerkes ſtellen. Es werden rad-
ſportliche Veranſtaltungen durchgeführt, deren
Ertrag reſtlos dem W H W. zugeführt wird.
Jn Halle wird der Bezirk 276 im DRV ein
Saalſportfeſt veranſtalten, dem am frühen
Nachmittag ein Querfeldeinfahren vorausgeht.
Start und Ziel befindet ſich am Gaſthaus
Wörmlitz. Jm Saal des Gäſthauſes werden
die Radballer und Reigenfahrer in friedlichen
Wettſtreit treten. Die Vorwettbewerbe nehmen
um 13 Uhr ihren Anfang. Die Endſpiele des
Radballturniers ſind für 19 Uhr vorgeſehen,
dem ſich die Siegerverkündung und Deutſcher
Tanz anſchließen.

NSKK. Orienfierungsfahrt
Die Geländefahrt der Motorſtandarte 138

am 29. November mit Start 9 Uhr in Weißen
ſels iſt eine Gelände und Orientierungsfahrt
und keine Nachtorientierungs
fahrt, wie wir berichteten.

TURNEMN SPORT SPIEL
Die leine Sporrundschau

Die Reiſe der 1. Frauen der Hockeyvereini
gung „SchwarzWeiß“ iſt trotz der Niederlage
als voller Erfolg zu werten. Sie hatten die
1. Frauen des Leipz. SC als Gegner und
konnte dieſer ſpielſtärkſten Beſetzung des Nach
bargaues eine nahezu gleichwertige Partie
liefern. An dieſer knappen Niederlage gebührt
der Hintermannſchaft und für die Torhüterin
Frl. Probſt das Hauptverdienſt.

Rund 100 Zeitungsfahrer nehmen
am 28. und 29. Januar an ihrer erſten Deut
ſchen Meiſterſchaft teil. Der Titel wird auf
der Zweietappenſtrecke Berlin Wittenberg
Leipzig vergeben.

Der franzöſiſche Sprinter Faucheux
unternahm am Sonntag auf der Radrenn
bahn in Arcachon einen Weltrekordverſuch
über eine Viertelmeile mit ſtehendem Start.
Faucheux, der mit 33,8 Sekunden den Welt
rekord mit ſtehendem Start über 500 Meter
hält, benötigte für die 402,33 Meter 27,8 Sekun
den und drückte damit ſeine eigene Welt
beſtleiſtung um vier Zehntelſekunden.

Als einer der letzten Wettbewerbe auf der
Landſtraße in dieſem Jahre wurde am Sonn
tag das 198 Kilometer lange Rennen Genug
Nizza entſchieden. Die einzige Schwierigkeit
auf der 198 Kilometer langen Strecke bot die
Steigung am La Turbie-Paß kurz vor
Nizza. Aus einer vierköpfigen Kopfgruppe
heraus erſpurtete ſich Rimoldi-Jtalien
nach einer Fahrzeit von 5:09:33 den Sieg vor
Bizzi, Jntrozzi und Romanatti. Die Verfolger
führten, mit vier Minuten Rückſtand, Servadei
und Vietto an.

Olympiaſieger Joſef Manger
Freiſing) unternimmt eine ausgedehnte
eutſchlandreiſe. Er ſtartet in Wilhelmshaven
27. November), Bremen (29. November),

Hannover (1. Dezember), Hamm (3. Dezember)
und nach den Deutſchen Meiſterſchaften in
Eſſen (6. Dezember) auf dem Rückweg noch in
Köln (8. Dezember), Bingen (10. Dezember)
und Würzburg (12. Dezember). Vier Kölner
Gewichthebervereine haben ſich zu einer Jnter-
eſſengemeinſchaft zuſammengeſchloſſen, um ge
meinſam Großveranſtaltungen aufzuziehen. Als
erſte iſt ein Städtekampf gegen Düſſeldorf am
27. Februar geplant.

Jm Viktor-Lutze Gepäckmarſch
der SA.-Gruppe Weſtfalen ſtarten am kommen
den Sonntag in Dortmund 4000 Mann in
vier Marſchgruppen. Für die Gruppe 1, die
120 Mann ſtarke Mannſchaften umfaßt, wurden
acht Meldungen abgegeben.

Sieben Klaſſenrekorde wurden mit
einer 3,3-Liter-Bugatti durch die Fahrer
Wimille, Veyron und Williams in Linas
Montlhéry in 24aſtündiger Fahrt aufgeſtellt.
Die ſieben internationalen Rekorde der Klaſſe
3000-—-5000 Kubikzentimeter lauten: 1000
Meilen in 8:04:38 199,244 Stunden-
kilometer; 2000 Kilometer in 10:10:06,89
196,684 Stundenkilometer; 12 Stunden: 2380
Kilometer 198,388 Stundenkilometer; 3000
Kilometer in 15:03:51,31 199,147 Stunden-
kilometer: 2000 Meilen in 16:08:51,40
199,329 Stundenkilometer; 4000 Kilometer in
19:57:06,01 200,484 Stundenkilometer:
24 Stunden: 4786 Kilometer S 199,445
Stundenkilometer.

Geräfetfurnen in Merseburg
Stadtmeiſterſchaften am 28. und 29. November

Bisher wurden von den einzelnen Vereinen
insgeſammt 127 Wettkämpfer und Wettkämpfer
innen gemeldet. Die härteſten Kämpfe wird es
bei Knaben und Mädchen geben, die zahlen-
mäßig am ſtärkſten vertreten ſind. Anſchließend
an die Kämpfe am Sonnabend wird die
Jugend des MTV und der Mittelſchule ein
Rollballſpiel vorführen, welches als Werbe
ſpiel für alle Hallenſpiele gedacht iſt. Es ſoll
der Merſeburger Bevölkerung zeigen. daß man
auch in den Turnhallen ſchöne Ballſpiele. genau

wie auf dem grünen Raſen, durchführen
ann.

Die Meiſterſchaften werden in der Hans
SchemmSchule durchgeführt.

Honckbol!
Halle 96 98 Frauen 0:4

Ganz ſo glatt wie das Reſultat wurde der
Sieg nicht errungen. Jm Feldſpiel waren ſich
beide Mannſchaften völlig ebenbürtig. Den
Ausſchlag für den Sieg der 98erinnen gab die
Wurfkraft von Brinke und Schwalbe,
und nicht zuletzt das große Können der erſt
mals nach ihrer Verletzung wieder ſpielenden
Torhüterin Schmiel.

Bei 96 machte ſich das Fehlen der Stamm-
ſpielerinnen mehr als bei 98 bemerkbar. Sehr
gut waren die beiden Jugendlichen Gau tzſch
ünd Weber.

10 Jahre Fravencbteilunqg im ITV
Die Frauen- Abteilung des Jahnſchen

Turn vereins von 1868 feierte kürzlich
ihr 10jähriges Beſtehen. Kameräd Ernſt Noack

gab einen Ueberblick über den Werdegang
dieſer Abteilung. Man konnte dabei erfahren,
daß die Turnerinnen- Abteilung ſchon ſeit
März 1907 beſteht. Noch waren es nur wenige,
doch im Laufe der Jahre kamen immer mehr
Frauen zum Turnen. ſo daß im November
1926 eine Frauen- Abteilung gegründet
werden konnte. Es waren die heute noch im
Verein tätigen Frauen: Fr. Noack, G. Möbius,
E. Schade, die mit Hilfe der Kameraden E.
Noack und Albert Kühne dieſe Abteilung ins
Leben riefen. Die Jubilarinnen wurden für
ihre 10jährige Zugehörigkeit und für ihre
turneriſche Arbeit vom Oberturnwart geehrt.

Amtliche Bekonntmachungen
Fachamt Leichtathletik Kreis Jahn
Am Sonntag dem 6. Dezember 1936, findet im

Stadkwald Halle (Heide) der 2. diesjährige Herbſtwald
lauf ſtatt. Folgende Wettbewerbe gelangen zur Aus
tragung: 1. etwa 6,7 Kilometer offen für alle; 2. etwa
3,6 Kilometer offen für alle; 3. etwa 3,6 Kilometer für
Jahrgang 1895 und älter; 4. etwa 3,6 Kilometer für
Jahrgang 1896 bis 1899; 5. etwa 3,6 Kilometer für Jahr
gang 1900 bis 1904; 6. etwa 2 Kilometer für Jugend,
Jahrgang 1918; 7. etwa 2 Kilometer für Jugend, Jahr-
gang 1919; 8. etwa 2 Kilometer für Jugend, Jahrgang
1920; 9. etwa 2 Kilometer für Jugend, Jahrgang 1921;
10. etwa 1,2 Kilometer für Jugend, Jahrgang 1922;
11. etwa 1,2 Kilometer für Frauen.

Die Wettbewerbe werden mit Ausnahme der Läufe
für die Altersklaſſen 1907 und älter als Einzel- und
Mannſchaftslauf gewertet, für dieſe Jahrgänge nur als
Einzellauf. Eine Mannſchaft beſteht aus 4 Teilnehmern,
von denen drei das Ziel erreichen müſſen. Die Mann
ſchaften ſind namentlich zu melden. Gehen weniger als
drei Meldungen ein, wird der Wettbewerb nur als Einzel
lauf gewertet. Mannſchaftsumſtellungen müſſen vor Be
ginn dem Starter ſchriftlich gegeben werden.

Die Nenngebühr beträgt für Männer je Teilnehmer
0,25 RM., für Frauen und Jugendlkiche je Teilnehmer
0,10 RM. Meldungen ſind bis zum 28. November 1936
an G. Gautzſch, Halle (Saale), Kroſigkſtr. 2, zu richten.
Nachmeldungen werden nicht berückſichtigt.

Beginn der Läufe 10 Uhr. Start und Ziel: Waldkater.

3. Beiblatt, Nr. 325

Kegelsport in Holle
Harte Kämpfe gab es im Keglerheim bei

den Bohlen-Klubkämpfen. an denen ſich
Wacker J. und II., Sportbrüder, Sportfreunde
und Landſturm beteiligten. Die Bohlenſpezia
liſten Wacker hatten in den anderen Klubs
harte Gegner und konnten nur knapp gegen
Landſturm und Sportbrüder gewinnen. Jeder
Klub ſtellte vier Mann je 200 Kugeln.

Ergebniſſe:
Wacker I. 5887 Holz (D.: 5600) mit Geber 1448,

Richter 1464, Schulze 1480 und Bienert 14495(!!) Holz.
2. Landſturm 5868 Holz mit Hörtel 1455, Andrae 1458,

Thuß 1466 und Brügert 1489 Holz.
3. Sportbrüder 5862 Holz mit Klaus 1451,

1461, Bode 1471 und Joh. Roſenbach 1479 Holz.
4. Sportfreunde 5725 Holz. 5. Wacker II. 5647 Holz.

Auf Aſphalt, Schere und J-Bahn fand das
Meiſterſchaftskegeln ſeinen Fortgang. Auf der
erſten Bahnart wurden die Reſultate vom
letzten Sonntag bei weitem überboten. So
erzielten Simon (SV) 583, Hamann (Sport-
freunde) 580. Voigt (Wacker) 574, Thuß
(Landſturm) 573, Roſenbach, Joh. 568. Franke
560, Klaus 560 Holz (ſämtl. Sportbrüder).

Auf Schere erzielt in der erſten 100-
Kugelwertung Gödecke, E. (Sportbrüder) mit
682 Holz Anſchluß an die Spitzengruppe. Jn
der zweiten 100-Kugelgruppe erzielten Franke
und Schneider (Sportbrüder) mit je 686 Holz
hohe Reſultate. Knorr und Gödecke, A.
(Thum) ſchafften 681 reſp. 674 Holz.

Auf J-Bahn verſchaffte ſich Zorn (ohne
Klub) einen großen Vorſprung mit dem hohen
Reſultat von 824 Punkten; Gödeke, A. Korn
734, Franke (Sportbr.) 722. Fricke (Thum
719. Nagel (SK 30) 707 und Roſenbach (Sport
brüder) 693 Punkten, halten Anſchluß an die
Spitzengruppe.

Am kommenden Sonntag nimmt der Klub
Sportfreunde an den Jubiläumswettkämpfen
in Merſeburg teil, denen ſich am 6. De
zember noch mehrere Klubs aus Halle an
ſchließen.

Franke

Der letzte Tag ſah in Merſeburg ſämtliche
Kegler auf den vier Aſphaltſtraßen des Keg
lerheims, und zwar mußte jeder Starter auf
jeder Bahn 50 Schub, zuſammen alſo 200
Schub erledigen. Wie vorauszuſehen war,
brachte dieſe große Prüfung eine weſentliche
Verſchiebung innerhalb der Spitzengruppe.
Vereinsſportwart Böttcher konnte 110 Gute
herausholen und damit ſeinen Vorſprung vor
Lehmann der wiederum nicht ſo gut ab
kam, weiter vergrößern. Vereinsführer Weber
erreichte dann ſogar 119 Gute und überflügelte
ebenfalls Lehmann. Jn den Abendſtunden
ſtieg dann die Spannung aufs höchſte, als
Büttner Bahn für Bahn ſehr gut abkam und
ſich ſchließlich mit insgeſamt 133 Guten auf
die 200 Schub den zweiten Platz hinter Bött
cher erarbeiten konnte. Die Schlacht iſt auf
Aſphalt geſchlagen.

Die ſechſer Vereinsmannſchaft
ſetzt ſich nunmehr wie folgt zuſammen: Bött
cher 3390, Büttner 3370, Weber 3361, Leh
mann 3356, Kwias 3291, Wieſe 3261.

Das goldene Abzeichen des Ver
bandes erhalten außer den genannten Mit
gliedern der ſechſer Mannſchaft folgende Kegel
brüder: Gimpel 3256, Reinhardt 3254, Hegel
3251, Kowalſki 3250.

Das ſilberne Abzeichen erhalten:
Schmidt 3225, Zimmermann 3201, Netſcher
3184, Wengler 3183 und Saſſen 3177.

Das bronzene Abzeichen erhalten:
Meyer 3110, Siebert 3099, Algermeſſen.

Jn der Amſterdamer Halle kamen die Frane
e am Montag im Königspokal-Tenniswett
ewerb zu zwei weiteren einwandfreien Sie

g7 damit das Endergebnis auf 5:0 ſtellend.
orotra ſiegte über van Zwel mit 6:2,

6:4, 6:3 und Deſtremau ſchlug den Hol-
länder Hughan 10:8, 6:1, 7:5.

elastisch, vibrationsfrei
o Schnoellstart- Fallstrom-Vergaser.

e Geräumige Ganzstahl-Karosserie: form-
schön, sicher und wetterfest.
o Alle Sitze zwischen den Achsen.
o OPEI, Zugfrei-Entlüftung.
o Groher Kofferraum.
o OPEISynchron-Federung: gleich ideal
für gute und schlechte Straben.

o 4 Zyünder 4 Takt Motor: leistungsstark,

ß

2wei Wagen in einem: ein Sonder-
vorteil der Cabriolet Limousine,
dem Wagen für das ganze Jahr.
Bei Kälte und Regen genau so wettertfest
und zugfrei wie die Iimousine.
Bei Sonnenschein der ideale Aussichts-
und Reisewagen. Denken Sie bei einem

Kauf nicht nur an heute! 7

Opel-Generalvertretung: Autohaus Kühn, Halle (Saale), Merseburger Straße 40, Fernruf 27351
Vertreter Paul Krause, Halle (Saale), Geiststraße 39, Ruf 232 42
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Mehr Wohnstätten für cie Arbeiter
Erfordernis der sozialistischen Politik Zurückstellung der Villen-Bauten

Die Siedlungs und Wohnungspolitik des Dritten Reiches ſieht ihre vor
nehmſte Aufgabe darin, Wohnſtätten zu ſchaffen, die für die minder bemit
telten Kreiſe, namentlich für die werktätigen deutſchen Volksgenoſſen, wirklich
geeignet und erſchwinglich ſind. Es gilt hier, viele Verſäumniſſe und Fehler
der Vorkriegszeit und der Jahre nach dem Kriege auszugleichen.

Gerade im Rahmen des Vierjahresplanes
muß alles daran geſetzt werden, um die Bau
tätigkeit zu den Arbeiterwohnſtätten
zu verlagern. Wohnbauvorhaben, die weniger
vordringlich ſind, wie Groß und Mittel
wohnungen, luxuriöſe Villen und dergleichen,
müſſen dagegen zurücktreten; denn der
Bedarf an Kleinſiedlungen, Kleineigenheimen
iſt bei weitem am gxößten.

Grundsätzlicher Erlaß
Der Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter

hat daher in einem Runderlaß vom 17. No
vember 1936 alle mit dem Siedlungs- und
Wohnungsweſen befaßten Behörden und Dienſt

ſtellen angewieſen, alles in ihren Kräften
Liegende zu tun, damit der Vau von Arbeiter
wohnſtätten in Zukunft noch in weit größerem
Umfange gefördert wird als bisher.

Die öffentlichen Mittel
Der Miniſter weiſt darauf hin, daß mit

öffentlichen Mitteln überhaupt nur
noch Wohnungen gefördert werden dürften, die
für die Arbeiterſchaft beſtimmt und ge
eignet ſind. Auch im Reichsbürgſchaftsver
fahren wird dieſes Ziel immer ſchärfer in den
Vordergrund zu rücken ſein.

Die Behörden ſollen dahin wirken, daß in
Zukunft auch alle übrigen Vergünſtigungen,
wie ſie von Gemeinden und ſonſtigen öffent
lichen Körperſchaften für den Wohnungsbau
noch t werden (Hergabe billigen Lan
des, Vergünſtigungen bei den Anliegerleiſtun
gen und Anſchlußgebühren uſw.), möglichſt
ausſchließlich den Arbeiterwohn-ſtä tten zugute kommen. Ebenſo iſt bei der
Handhabung der Baupolizei auf die beſondere
nene der Arbeiterwohnſtätten Bedacht zu
nehmen.

Haushalten mit Arbeitskräften
Für den Wohnungsneubau ſteht nur eine

beſchränkteFerner nötigt der gewaltige wirtſchaftliche Au
ſchwung, der in Deutſchland eingetreten iſt, zum
Haushalten mit den Bauſtoffen und
Arbeitskräften. Es geht nicht an, daß
das verfügbare knappe Hypothekenkapital oder
die Bauſtoffe und Baufacharbeiter für weniger
dringliche Wohnungsbauten in Anſpruch ge
nommen werden, wenn dadurch die Durch
führung der eigentlichen Reichsprogramme
an Kleinſiedlungen, Volkswohnungen, Land
arbeiterwohnungen uſw. in Frage geſtellt wird.
Jſt dies der Fall, ſo muß notfalls gegen die
betreffenden Bauvorhaben vorläufiger Ein
ſpruch eingelegt und dem Reichsarbeitsminiſter
berichtet werden, damit dieſer entſcheiden kann.

Menschen würdige Wohnungen
Mit den Arbeitsämtern ſollen die Woh

nungsbehörden künftig engſte Fühlung halten,um den Ueberblick über die Jurchſührbartett

der Bauprogramme zu gewährleiſten. Es iſt
im Augenblick nicht möglich, das Lohn-
nivegu allgemein zu erhöhen. Um ſo größe
res Gewicht muß darauf gelegt werden, daß für
den deutſchen Arbeiter menſchenwürdige,
aber auch ſeinen Einkommensverhältniſſen an
gepaßte Wohnſtätten geſchaffen werden.

Sondertagungen in Goslar
Verlauf des Reichsbauerntages

Jm Rahmen der Fachſitzungen des Reichs
bauerntages kam die Neubildung des deutſchen

apitalmenge zur n

von der Landesbauernſchaft Pommern wies
darauf hin, daß es genug Siedlungswillige
gebe. Seit der Errichtung der Reichsſtelle für
die auslandsdeutſchen Bauernſiedler haben rd.
20 000 Siedlungsbewerber den Neubauernſchein
erhalten, von denen bisher über 9000 Familien

eingeſetzt waren.
Der Hauptteil der Beratungen galt den

Leiſtungsreſerven der Landwirt
ſchaft für die Erzeugungsſchlacht. Es ergibt
ſich daraus ein durchaus hoffnungsvolles Bild.
Wie Dr. Fenſch an Hand der Betriebs
ſtatiſtiken nachwies, ſind die Ertragsreſerven
vor allem in Bauernbetrieben zu ſuchen, zumal
der weitaus größte Teil der landwirtſchaft
lichen Nutzfläche auf kleine landwirtſchaftliche
und bäuerliche Betriebe entfällt.

Bei einem Verbleib der Erträge verſchiedener
größerer Klaſſen und bei der Unterſuchung von Be
krieben, die unter gleichen Ertragsbedingungen arbeiten,
ergaben ſich außerordentlich große Ertragsunterſchiede,
die ſtärker wurden, je kleiner die Betriebsgröße iſt.
Zur Erreichung der Nahrungsfreiheit des deutſchen
Volkes kommt es darauf an, den allgemeinen
Durchſchnitt den Leiſtungen des beſten
Drittels der Betriebe nahezubringen.

Ein Sondergebiet der Ertragsſteigerung wurde mit
den Milchleiſtungs prüfungen behandelt.Gegenwärtig ſind 200 Leiſtungsinſpektoren tätig, die bei
den Landesbauernſchaften zuſammengefaßt ſind. Reichs
hauptabteilungsleiter Dr. Brummenbaum hatdieſe Tätigkeit als den Anfang einer gewaltigen Arbeit
auf dem Gebiete des Leiſtungsweſens bezeichnet. Die
Ende des vorigen Jahrhunderts aufgenommene Milch
leiſtungsprüfung hatte im Jahre 1914 3,4 v. H. aller
Kühe erfaßt. Anfang 1934 waren es 11 v. H., 1935 ſchon
14 v. H. und nach der Einführung der Pflichtprüfüng
nunmehr 36,4 v. H. Jetzt ſind die Schlüſſe für

die praktiſche Arbeit zu ziehen, und zwar vor allem in
der zweckmäßigen Führung der Ausmerzung der
leiſtungsſchwachen Tiere und ſachgemäßen Ausbildung
des Perſonals.

Gleichzeitig ſind auch die Beratungen der
Reichshauptavteilung III fortgeſetzt worden,
wobei die Getreidewirtſchaft, die Kartoffel
wirtſchaft und die Zucker wirtſchaft be
handelt worden ſind.

Fütterung von Schlachtvieh
Auf Schlachtviehmärkten

Jm Reichsgeſetzblatt erſcheint ſoeben eine
Verordnung des Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaft über die „Fütterung von
Schlachtvieh auf Schlachtviehmärkten, in
Schlachtviehhöfen und die Feſtſtellung einer
Ueberfütterung von Schlachtvieh“.

Durch dieſe Verordnung wird die Fütterung
des auf den Schlachtviehmärkten und Schlacht
viehhöfen zum Verkauf geſtellten Schlacht
viehs nach einheitlichen Grundſätzen ge
regelt. Nachdem für Schlachtvieh Preiſe
nach einheitlichen Grundſätzen feſtgeſetzt worden
ſind, mußte auch dafür geſorgt werden. daß
das Schlachtvieh auf den Schlachtviehmärkten
unter gleichen Bedingungen verkauft wird. Jn
dieſer Beziehung zeigte ſich eine verſchiedene
Behandlung des Schlachtviehs auf den Schlacht
viehmärkten bei der Fütterung. Dieſe unter
ſchiedliche Behandlung ſoll dürch die Ver
ordnung abgeſtellt werden. Außerdem ſoll mit
Rückſicht auf die allgemeine Futterlage eine
möglichſt ſparſame Verwendung von Futter auf
den Schlachtviehmärkten erreicht werden. Ein
weiteres Ziel der Verordnung iſt die Be
kämpfung der Ueberfütterung von Schlachtvieh,
Den es zu den Schlachtviehmärkten geſandt
wird.

Wirtschaftliche Rundschau
Pg. Bernhard Köhler ſpricht über „Die

Beſeitigung der Armut“. Jm Rahmen der
Arbeiten der Rationaliſterungsforderungen
für die zweite Arbeitsſchlacht findet am

Dezember .1936, 20 Uhr, eine Kundgebung
der Wirtſchaftspolitiſchen Kommiſſion der
NSDAP. und. des Gauwirtſchaftsberaters Ber
lin in der neuen Aula der Berliner Univerſi
tät, Am Opernplatz, ſtatt. Es ſpricht der Leiter
der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der
NSDAP., Pg. Bernhard Köhler, über das
Thema „Beſeitigung der Armut!.

Friſtablauf für anbietungspflichtige Gold
und Deviſenbeſtände. Von zuſtändiger Stelle
wird darauf hingewieſen, daß mit dem
30. November 1636 die Friſt zur Anbietung
r Deviſenwerte auf Grund der Sechſten

urchführungsverordnung zum Deviſengeſetz
vom 28. Oktober 1936 abläuft. Nach dieſer Ver
ordnung müſſen der Reichsbank oder einer
Deviſenbank zum Verkauf angeboten werden
die Beſtände an rohem oder zu Halbfabrikaten
verarbeitetem Gold ſowie außer Kurs ge
ſetzte in und ausländiſche Gold
münzen, ausländiſche Zahlungsmittel, d. h.
insbeſondere in Kurs befindliche Münzen und
Banknoten, Forderungen in ausländiſcher
Währung. Für dieſe Werte beſtand bisher,
ſoweit ſie vor dem 3. Oktober 1931 erworben
worden waren, eine Freigrenze von
200 RM.

Richtiges Reinigen und Entfetten ſpart
Werkſtoffe. Das Reichskuratorium für Wirt-
ſchaftlichkeit (RKW.) teilt mit: Jn der geſam
ten Metallverarbeitung ſpielt das Reinigen
und Entfetten von Metallteilen eine wichtige
Rolle. Schon Spuren von Fett, die auf den
Metallen haften, können lackierte, emaillierte

Bauerntums zur Sprache. Dr. von Medrow und mit galvaniſchen Ueberzügen verſehene

I 98 Land und Stadischaften industrie Aktien zS men e v rot S 9i Pr. Sächſ. d. Gold 95 95,00 A. E. G. 39,00 88,vom 24. November 1936 13 25 9800 95.00 Ammendorf Papier 91/00 91/00
5 t i do. Liqu. 102/20 l 102/12Anhalter Kohle 12650 126/00Reichsbank Diskont. 4 v. H. h Pr. girſtadt 3. 6. 101 97,25 97,25 Buderus Eiſen 119/50 11950

Lombard-Diskom 5 v. H. 41895 do. 19 97,25 9725 Charl. Waſſer 116,50 116,75
41 do. 28 u. Erw. 97,25 l 97,256 (Chem, Buckau S

Steuergutschein e 13 heeu e -Pfandbrief DaimlerBengz 20,50 1198721. 11.128. 11. momeres u e en e a
8 c m do. Er 2,Gr. t, Durchſchniutsturs 105,90 105,90 14 h Meining Hyp. 818 97,90 9700 Elettra Dresden 2

7 e Pr. Bokr Hyp. 849 96/50 96,50 J. Farben 166,37 166,25Reichs-, Staats-, Länder i Pr. Ctrbodbyp. 1924] 96,50 96,50 Glauzſger Zucker 1s8„12
und Provinzanleihen 4425 Pr. Pföbr. Bk. 47 97,00 97,00 ſalle Maſchinen 109,50 110,00

l. 128 11 Sudehren Mühle 79,50Anl, Ausl Dt, Reich 118,62118,80 Bank Aktien Zahlg Poteellan 9500 95 50
59 Dt. Reichsanl. 1927 101,25 101,87 24. 11. 23. 11. Kaſt Aſchersleben 143,00 134;004 do. i884 68,00 97,80 g. Dt. Creditanſtalt 87,57 87.75 glbanerwerke 1243712876
i Jnter. (Doungh 102,75 Commers u. Privatht. 108,00 108,25 Leipzig Riebeck 8125
a Dt. R. Sch. 85 99,00 90,90 T. B. u. Diskontogeſ. 108,00 108.25 Sinduer Ammendorf 148,00141,00D. Reichspoſt 34. 99,87 Tresdner Bank 106/25 105,50 Mansfeld Berg 160/25 1650/50
4249 Sächſ. Prov Vb. al 95,50 Hall. Bankverein 85,50 87,00 Mitteld. Stahl vMeininger Hyp. 100,75 9975 Rhein Braunkohle 227,00 226,00

Kreditenstalten Reichsbant 186,50 l 186,25 do. Stahi 148/62 148,87

und Körperschafien Ferne tRoſitz Zucker21. 11.[23. 11. Verkehrswerte al hetfuits 180,00
439 Mitteld. Sp.Giro 24. 11.] 23. 11. Sangerhauſen 125,75 125,5026 96,00 96,00 D. Reichsd. Vorg. Akt. 125,50 125,62 Stemens-Halske 199,00 198,00
469 do. Ldsbk. 12 95;25 95,25 Halle Hettſtedt 86,75 87,00 Thür. Gasgeſ. Leipzig 185,50
4159 do. do 30 12 95,25 95.25 Hamburg Paket 14,37 14,25 Wandererwerke 164,00 165,00
4559 Dt. Komm, Gold Hamburg Süd 40,75 Wetten Wetter teilte 126,00126,0025 t 26 96,50 l 96,76 Norddeutſcher Lloyd 14,50 l 14,50 l Jeiher Maſchinenfabrik 134,00

Werkſtücke voxzeitig unbrauchbar machen, weil
dieſe Ueberzüge dann ſchlecht oder garnicht
haften Richtiges Reinigen und Entfetten
S ſichert uns hier in großem Amfange gegen
Werkſtoffverſchwendung und Fehlarbeit. Für
dieſe Arbeiten ſollen leicht brennbare Löſe
mittel wie Benzin, Benzol möglichſt ver
mieden und an ihrer Stelle Trichloräthylen,
Perchloräthylen, Tetrachlorkohlenſtoff uſw. ver
wendet werden.

Der Hausbrandabruf
Die Lage im Braunkohlenbergbau

Jm Gebiet des mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbaus betrug im Monat Oktober die Roh
kohlenförderung 10 627 078 Tonnen (Vormonat:
9 570 480 Tonnen), die Brikettherſtellung
2 426 426 Tonnen (Vormonat: 2 328 331 Ton
nen) und die Kokserzengung 186 692 Tonnen
(Vormonat: 170 574 Tonnen). Jm Monat
Oktober war demnach gegenüber dem Vor
monat eine Steigerung feſtzuſtellen von 11,0
v. H. bei der Rohkohle, 4,2 v. H. bei Briketts
und 9,4 v. H. beim Koks.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braun
kohlenSyndikats gingen im Oktober die Ab
rufe an Hausbrandbriketts nurſchleppend ein, da für das Kerngebiet die
Sommerabſchläge fortgefallen waren. Auf dem
Jnduſtriebrikettmarkt konnte eine geringe Zu
nahme feſtgeſtellt werden. Die Stapelbeſtände
wieſen einen Zugang auf. Jnfolge der Jn
betriebnahme der ſogenannten Sgiſon Unter
nehmungen konnte eine weſentliche Zunahme
der Abrufe an Rohkohle verbucht werden.
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Börsen und Märkte
vom 24. November

Berliner Effektenbörse: Schwach
Die Umſatztätigkeit blieb auch an der Dienstagbörſe

ziemlich eng begrenzt, da die Bankenkundſchaft nach wie
vor größte Zurückhaltung übt. Am Rentenmärkt
ſetzten Reichsaltbeſitz geringfügig höher mit 118,90 ein
gaben dann aber ſogleich wieder auf den Vortagsſchluß
kurs von 118,87 nach.

Berliner Mefallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 61,50; Originak Hütten
Aluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 144 desgl. in
Walz oder Drahtbarren 148; Reinnickel, 98--99 v. H
269; Silber in Barren 40,10—43,10. e
Magdeburger Produktenbörse

Notierungen in RM. für 1000 Kilogramm: Weizen,
Durchſchnittsqualität, geſund und trocken, 75--77 Kilo
gramm, Gruppe We s5 191, W 7 198, W 8 194, W o 165;
gefragt. Roggen, Durchſchnittsqualität, geſund und
krocken, vereinzelt Auswuchskorn zuläſſig, 69--71 Kilo
gramm, Gruppe R 8 158, R 12 162, R 14 164, R 15 165
K 16 167; gefragt. Futtergerſte, Gruppe G 8 166, 9
168, G 16 170; gefragt. Braugerſte, gute 215--220, ge
fragt. Hafer, weißer, Gruppe 14 162, ohne Angebot
Viktorigerbſen 390— 410, ſtetig. Notierungen in RM.
für 100 Kilogramm: Weigenkleie, Mühlenpreis ab Mühle
Magdeburg, Gruppe W 9 11,55. Roggenkleie, Mühlen
preis ab Mühle Magdeburg, Gruppe R 15 10,55; gefragt
Kartoffelflocken 20,00—20,40, ſtetig. Allg. Tendens ſtetig.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 224, darunter Ochſen 24, Bullen 31

Kühe 139, Färſen 30; Kälber 270, Schafe 190, Schweine
1134; zum Schlachthof direkt: Ochſen 2 (Notſchl.), Kühe
23 (14 Notſchl., 9 Tub.), Kälber 6 (Notſchl.), Schweine 52
(4 Not, 28 Hausſchl.). Preiſe: Ochſen: 1. Kl. 42—44
2. 10, 8. 30. Bullen: 1. Kl. 42, 2. 88. Kühe: 1. Kl.

2. 34—88, 3. 27-32, 4. 15-24. Färſen: 1. Kl. 48,
2. 85-39, 3. 833——84. Kälber: Sonderklaſſe 65-—78, 1. Kl.
55——63, 2. 42—53, 3. 25--88. Lämmer und Hammel:
1. Kl. 50——56, 2. 45--48. Schafe: 1. Kl. 43-47, 2. 37-40.
Schweine: 1. Kl. 56, 2. 55, 8. 54, 4. 52, 5. 50; Sauen:
1. Kl. 55, 2. 52; Altſchneider: 42——52. Ueberſtand:
13 Schafe. Marktverlauf: Rinder und Kälber verteilt,
Schafe langſam, Schweine zugeteilt.

Dresdener Schlachtiviehmarkt
Auftrieb: Rinder 336, davon Ochſen 66, Bullen 62,

Kühe 152, Färſen 56; Kälber 1094, Schafe 839, Schweine
2519; direkt zugeführt: Kälber 1, Schafe 30, Schweine 19.

Preiſe: Ochſen: 1. Kl. 44, 2. 40. Bullen: 1. Kl. 42,
2. 38. Kühe: 1. Kl. 42, 2. 88, 8. 32, 4. 24. Färſen: 48.
Kälber: 1. Kl. 63, 2. 53, 3. 88. Lämmer und Hammel:
1. Kl. 57-—62, 2. 50—56, 3. 43-—-52. Schafe: 1. Kl. 46-48,
2. 37--40. Schweine: 1. Kl. 56, 2. 55, 3. 54 4. 52, 5. 50;
Sauen: 55. Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schweine
verteilt, Schafe langſam Ueberſtand: Schafe 1653.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel kg 35--45 Kabeljau kg
Aepfel, Eß- kg 20--25 Seelachs kg —25Aepfel, Mus- kg 15-25 Schleie kgl.
Kothäpfel kg echte kgTafelbirnen kg 25-80 Friſcher Aal kg 200
Birnen, Eß kg 15--20 Goldbarſch Ekel
Kochbirnen kg 10--20 Weißfiſch kg 30—60Apfelſinen Stck. 10 Heringe, grüne kg 25
Mandarinen kg e do. Matjes Stck.
Apriköfen kg do. Schotten kg 510Bananen Stck. 5--10 Bücklinge kg 35-40
Heidelbeeren kg Schellfiſch, ger. kg —50
Huitten kg ESeelachs, ger. kg --60Johannisbeer. kg Aal, ger. kg 280Brombeeren kg NKarpfen kg 100Mirabellen kgPreißelbeeren kg Wild u. Geflügel:
Himbeeren kg Maſtenten kg 110—130
Kirſchen. ſtüße kg Kleine Enten Stck.
Kirſchen, ſaure kg Maſtgänſe kg 125Hagebutten kg ſeine Gänſe Steh 90-110
Pfirſiche kg Hühner kg 70 110Pflaumen kg Kleine Küken Stock
Erdbeeren kg e Rebhühner Stck. 100—130Spillinge kg Tauben Stck. 45-80Stachelbeeren kg Haſen i. Fell kg 60—65Weintrauben kg 30--40 do. ausgeſchl. kg 100-130
Tomaten kg 20 Rehfletſch kg 60--160
Nüſſe. Wal kp 35--80 GHirſchfleiſch iekg 60-140Nüſſe, Haſel- kg c Kaninchen, St. kg 80—85
Bohnen grüne kg 40 do. wild kg 60-70
Bohnen, weiße iekg 25-—85 Wildenten Stck 100—200
Wachsbohnen kg Faſanen Stck. 150-800
Gurken: Puter kg 2Einlege Mdl
Senf kg Sonſtiges:Salat Stck e Molk. SPfeffer kg 50 auern Stck.gatle gen Bd. 5 Quark kg 20—25

Rhabarber kg Käſe Stck. 5—15Spargel kg Pflaumenmus KHke 40—80
Weißkohl kg 5-6 Kartoffeln:Rotkohl kg 78 Nieren 5 kg 80
Wirſingkoht Wke 7 blaue 5 kg eBlumentohl Kopf 15--60 gelbe s Ka 3840
Grünkohl kg neue kg uRoſenkohl kg 25-—30 Eier Stck IlSalat Kopf 5--10 Zitronen Stck
Spinat e 10 NMeerrettich, Stange
Mohrrüben kg 6--7 Rettich Bd. 10--2do. neue Bd. PPeterſilie e 0
Kohlrüben Ka Schnittlauch eRote Rüben Bd. 8-8 Schoten WkelKohlrabt, neue Sich |Rübenſaft Kkg 28
Zwiebeln kg 78Zwiebeln, neue Bd. Pilze:Schwarzwurg kg 25-—85 Pfifferlinge be
Kürbis kg 5 Morcheln kgl.Sellerie Stck. 10- 25 Steinpilze kg ZuPoree Bol. 10-20 Champignons kg 120--Rapunzchen kgl. 40 l Grünkinge kg

Kitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld ſ Brief

Amtlicher Verkehr Aegypten e e5 o 0ndustrie- Akten 11.123. 11. eAltenburger Landkraft 144,50 144 50 Leipz. Wollkämmerei 185,00 134,50 Braſilien 0/147Chromo Nayork S S Lindner, Gottfried 139,25.139,00 Bulgarten 3,/047 3 96
Dommitzſch Ton 156,00 156,00 Mansfeld AG 150.00152,00 Canada 2492Glauziget Zucker 158,00158,00 Reudener Ziegel 69,00 69,00 Dänemark 54,45 n
Gohltſer Bier 128,00 128,00 Riquet u. Co 90.00 90,00 lSangig 47,04Hobburger Ouarz 10,00180,00 Roſiter Zucker 9000 900 ſengland 12195 1807
Körbisdorfer Zucker S Sachſenwerl 305,00. 805,00 Eſtland 67,93 sKraftwerk Sachſen-Thür 89,00 89,00 Schibert u Salzer 188,00 137,50 Finnland 5- eKraftwerk Thüringen F. S Seidel u. Naumann 142,00 142,50 Frankreich 11,60 W 55n
Leips Baumwollſpinn. 145,00 14s,00 Siadimühle Alsleben 140,00 140,00 Griechenland 2,353Leips. Brauerei Riebec 80,00 80.00 Stöhr u. Co 116,25 116,50 Holland 134,96 n
Teipz. Kammgarn Sp. Thür. Elekt. u. Gasw. 152 00 15200 Jsland s uLeipziger Landkraft 182,50 182,50 Thür. Gasgeſ. 135,7513475 Italien 13,09 sTeipz. Malz Schleuditz S Wezel u. Naumann 9,00 9,00 Japan 0/711 5Leipz. Spitzen Barth. 38,50 l Zuckeraff. Halle 88,12 88,12 Jugoflawien 5/654Leipziger Trikotagen 108,00 108,00 Lettland 48,35 4Litauen 47 aRorwegen h 4905

Frei- Verkehr e 4704Polen 0industrie Ab Riebeck Montan hus je 9 Rumänien 98m re n Tonwerke Wittenberg 56,00 656,00 Schweden 72
24. 11.23. 11. Schwets 37220Att. Malgf. Könnern 87,00 89,00 Banken Spanien 271 769Halle Heltſt. Eiſenbahn 88,00 88,00 24. 11. 28. 11.Tſchechoflowakei 1978 1982Halliſche Malsfabr. 138,00 188,00 G. u. Hobk. Halle si, do 81,00 rei I 1Halliſche Röhrenwerke 81,765 81,75 dird. Bk Halle 75,00 75,00 Uruguay 2488l 249

Kyffhäuferhütte 122,00 122,00 l Zörbiger Bk. 7100 71,00 Ver. St. von Amerika



9A. und Werkſcharen feiern
Winkerſonnenwende

Has zwiſchen dem Reichsorganiſations
leiter und Reichsleiter der Deutſchen Arbeits
front, Dr. Ley, und dem Stabschef Viktor
Lutze getroffene Abkommen über die Zu
ſammenarbeit von SA. und Werkſcharen wird
auch auf kulturellem Gebiet eine einheitliche
Linie ewährleiſten. Diefe Zuſammenarbeit
erhält ihren erſten Ausdruck in der von dem
Külturkreis der SA. geleiteten gemeinſamen

eier der Winterſonnenwende am 21. Dezemr SA. und Werkſcharen finden ſich am
lammenſtoß zuſammen im Gedenken an das

werdende Licht unſerer deutſchen Zukunft.

wo ſteht die älkeſte Windmühle?
Zu unſeren Veröffentlichungen über die

älteſte Windmühle in der Provinz Sachſen
wird uns noch mitgeteilt:

Die älteſte Windmühle der Provinz Sachſen
dürfte wohl die des Mühlenbeſitzers und
Bauern Willy Kirchhof in Kleinliſſa
(Kr. Delitzſch) ſein. Die Mühle iſt nach vor
handenen Urkunden 1602 gebaut, 1605 vom
Kurfürſten übergeben worden und ſeit
116 Jahren im Familienbeſitz. Trotz des hohen
Alters iſt die Mühle, die aus gutem Eichen
holz gebaut iſt, ſehr widerſtandsfähig.

Reichsarbeitskagung des Druckgewerbes

Vom 27. bis 29. November führt die Reichs
betriebsgemeinſchaft „Druck“ in Leipzig eine
große Reichsarbeitstagung des Druckgewerbes
durch. Die Reichsarbeitstagung gliedert ſich in

achgruppen und Sondertagungen. Jmre der Tagung wird auch der erſte Be
rufserzieherkongreß des graphiſchen Gewerbes
und der Papierverarbeitung durchgeführt. Den
Höhepunkt der Tagung bildet eine Großkund
gebung in den Leipziger Meſſehallen, auf der
neben den Vertretern des Druckgewerbes
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley ſprechen
wird.

Herrengoſſerſtedt. (Landrat a. D. v.
Münchhauſen Auf ſeiner Beſitzung in
Herrengoſſerſtedt (Kr. Eckartsberga) ſtarb im
72. Lebensjahr Friedemann greherr v.
Münchhauſen, der frühere Landrat des
Kreiſes Eckartsberga. Drei Jahrzehnte ſtand
der Verſchiedene an der Spitze des Kreiſes
Eckartsberga. Auf ſein Betreiben hin wurde
ſeinerzeit die Finne-Bahn gebaut. Ein Herz
leiden zwang ihn, 1929 in den Ruheſtand zu
treten, ſeit dieſer Zeit lebte er auf ſeinem
Gute in Herrengoſſerſtedt.

Zum dritten Male Guske-Prozeß
Erſter Verhandlungskag vor der Strafkammer Erfurt

Erfurt. Die dritte Verhandlung gegen
den früheren Landrat von Merſeburg, Dr.
Wilhelm Guske, vor der Großen Straf-
kammer des Erfurter Landgerichtes, an die ſie
vom Reichsgericht zur abermaligen Verhand
lung überwieſen worden war, begann am erſten
Verhandlungstag mit der eingehenden Verneh
mung des Angeklagten über den Vau der
Siedlung Dürrenberg, die wegen der
Ausdehnung des Ammoniak- Werkes Leuna
notwendig war.

Die Vorbereitungen zum Bau begannen im
Jahre 1927. Es wird Dr. Guske, wie bereits
mitgeteilt, vorgeworfen, daß er der Un
treue zum Schaden des Kreiſes Merſeburg dadurch ſchuldig gemacht hat, daß er dem Archi-

tekten Prof. Gropius, dem die Oberleitung
des Baues der Siedlung Dürrenberg durch die
AHAG (VBerlin) übertragen worden war, als
es zum Bruch mit Prof. Gropius wegen derHagſerm gekommen ſei, eine zu hohe Ab-

findungsſumme gezahlt habe. Dieſer ſollte für
die geſamte Bauleitung 100 000 Reichsmark in
25 Monatsraten zu 4000 Reichsmark erhalten.
20 000 Reichsmark hatte er bereits erhalten, als
Regierungspräſident Grützner verlangte,
daß an Stelle der flachen Dachbauweiſe von
Prof. Gropius Giebeldächer treten ſollten. Prof.
Gropius trat deshalb von ſeinem Auftrag
zurück und beanſpruchte eine Entſchädigung von
60 000 bis 70 000 Reichsmark. Schließlich einigte
man ſich auf 50 000 Reichsmark einſchließlich
20 000 Reichsmark, die er bereits in Monats
raten erhalten hatte. Die Anklage und die

früheren Urteile ſahen die ausgezahlten 20 000
Reichsmark als ausreichende Entſchädigung an.

Prof. Gropius erklärte, daß er ſich mit einer
geringeren Entſchädigung nicht zufrieden ge
geben hätte. Auf Befragen erklärte Prof.
Gropius, daß finanzielle Bindungen irgend
welcher Art mit dem Generaldirektor
Sommerfeld von der AHAG nicht beſtan
den haben.

Die Vernehmung des Angeklagten ging auch
dahin, ob Guske nicht bemüht geweſen ſei, denBauauftrag unter Ausſchaltung des ernſtkichen
Wettbewerbs anderer Baufirmen der Firma
e Es wurde feſtgeſtellt, daß 14 zumettbewerb aufgeforderten Firmen zur Abgabe
ihrer Bewerbung nur Zeit vom 18. bis 22. Sep
tember 1928 gegeben wurde. Neun weiteren
Baufirmen war eine Friſt von ſechs Tagen
n Guske verteidigte ſich damit, daß dieſe

ermine von Kreisbaurat Moldenhauer
vorgeſchlagen worden ſeien. Sonderbar berührte
es, daß der Angeklagte gegenüber dem Näch
folger Grützners, dem Regierungspräſidenten
v. Harnack, angab, daß Gropius nur 20 000
Reichsmark erhalten habe.

Als letzter Zeuge wurde der frühere
Regierungspräſident Grützner vernommen,
der u. a. darauf hinwies, daß auch die heute

eltenden Beſtimmungen der Gebührenordnunge Architekten Prof. Gropius Recht geben.
enn der AHAG der Auftrag gegeben worden

ſei, ſo ſei das darauf zurückzuführen, daß dieſe
zu jener Zeit die finanzkräftigſte Baufirma
geweſen ſei.

Die Erörterung der Beſtech ung des An
geklagten durch Generaldirektor Sommerfeld
wird am zweiten Verhandlungstag folgen.

Hirſchiragödie im Harz

Blankenburg. Zur Zeit der Brunft hörten
die Bewohner des ſogenannten Pudelwerkes
bei Zorge im Harz allabendlich zwei Hirſche
beſonders laut ſchreien. Schließlich verſtummte
eines Abends der eine Hirſch und wurde auch
nicht wieder gehört. Jetzt fand ein Einwohner
aus Zorge in einer Dickung einen verendeten
Kronenzehnender. Der Revierförſter erkannte
den toten Recken ſogleich als ſeinen Hirſch.
Das Tier war von dem Kampfpartner
fürchterlich zugerichtet worden. Der Körper
war über und über mit Forkelwunden bedeckt.
Dieſe hatten den Tod des Tieres herbeigeführt.

ClausthalZellerfeld. (Nor diſche Jun g
bauern im Oberhar z.) Zur Zeit weilen
hier etwa 50 ſkandinaviſche Jungbauern. Die
Gäſte lernen Land und Leute des Oberharzes
kennen und werden durch Vorträge geſchult.
Während des Reichsbauerntages in Goslar
nehmen ſie an den Veranſtaltungen teil.

t et (Jungvolk ſammelt Abfälle.) Das Jungvolk der Stand
orte Teutſchenthal und Eisdorf ſammelte im
Kampf gegen Verderb Alteiſen, Blech, Zink,
Glas, Lumpen, Altpapier, Staniol, Knochen
und Gummt zugunſten des Winterhilfswerks.
Nach fachmänniſcher Schätzung ſind etwa 120
bis e entner eingegangen und aufgeſtapelt
worden.

10 Geboke für das DAF. Mitglied
1. Sichere Deine Anſprüche für die Krankene,

Erwerbsloſen, Jnvaliden, Sterbegeld,
Notfall, und Heiratsunterſtützung durch
pünktriche und ſatzungsgemäße Beitrags
zahlung!

2. Krankenunterſtützung ſofort beantragen,
ſpäteſtens jedoch eine Woche nach Beendi
gung der Krankheit!

3. Erwerbsloſenunterſtützung ſofort bei be
ginnender Erwerbsloſigkeit beantragen!

4. Rechtsſchutz bieten Dir koſtenlos die
Rechtsſtellen der DAF. bei Klagen aus
dem Arbeitsverhältnis und der Sozial
verſicherung!

5. Beitrag iſt eine Bringeſchuld. Der DAF.
Walter arbeitet ehrenamtlich; erleichtere
ihm ſeine ſchwere Arbeit durch pünktliche
Beitragszahlung. Er arbeitet für Dich!

6. Beitragshöhe richtet ſich nach Deinem
Bruttoeinkommen.

7. Beitragsmarken ſind Wertmarken. Achte
auf ordnungsgemäßen Erhalt; Marken
verluſte werden nicht erſetzt.

8. Mitgliedſchaft erliſcht, wenn Du mehr als
zwei Monate im Beitragsrückſtand biſt;
ſie kann gelöſcht werden. wenn Du Deine
Beitragshöhe nicht Deinem Einkommen
entſprechend eingeſtuft haſt.

9. Wohnungswechſel oder Wechſel des Ar
beitsplatzes melde ſofort dem zuſtän
digen Blockwalter, bei Betriebskaſſterung
dem Betriebswalter; Anterlaſſung gefähr
det Deine erworbenen Anſprüche!

10. Jn allen Fragen des täglichen Lebens
wende Dich an die DAF.-Walter, Orts-
waltungen, Kreiswaltungen oder Verwal
tungsſtellen. Nur dieſe beraten Dich jeder
zeit richtig und helfen Dir weiter!

Der Reichstierärzteführer hat mit Genehmi
gung des Reichs und Preußiſchen Jnnen
miniſters folgende 16 ierärztekam
mern im Reichsgebiet gebildet und ihre
Untergliederungen in Bezirksvereinigungen
feſtgeſtellt: Tierärztekammer e (Sitz
Königsberg i. Pr.), Brandenburg (Berlin),
Berlin Berlin), Pommern EStettin),
Schleſien (Breslau), Sachſen Anhalt (Magdeburg), Nordmark Kiel), Niederſachſen u
nover), Weſtfalen (Münſter), HeſſenSaar
pfalz (Frankfurt a. M.), Rheinland Se
Bayern (München), Land Sachſen Dresden
Württemberg (Stuttgart), Baden (KarlsruheThüringen Weimar
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Dee Beückenbogel am Balkau

Eigener Bericht der NZ-

Albanien iſt etwas kleiner als Belgien.
Während dieſes acht Millionen Einwohner
zählt, reicht es bei Albanien knapp über eine
Million. Zwiſchen der Adria eingebettet,
wird dieſes Land nach dem Oſten zu von hohen
Gebirgen eingeſchloſſen. Von hohen Gebirgs
zügen iſt es auch durchzogen. Albaniens Be
wohner ſind in der Hauptſache Gebirgs
bewohner. Seine Gebirgsſtämme, vor allem
die Mirditen und Maliſſoren, zählen zu den
kühnſten Kriegern. Fünfhundert Jahre, bis
zum Jahre 1912 war dieſes Land den tür
kiſchen Sultanen untertan.

Albaniens größtes Heldenepos iſt die Ge
ſchichte ſeines letzten großen Königs, des
Mrbet Skanderbeg, der vor rund
fünfhundert Jahren als junger Knabe nach
der Türkei entführt wurde, nachdem das Land

das letztemal die Freiheit an die Türken ver
loren hatte. Schon als Knabe, in der türki
ſchen Gefangenſchaft, ſann der junge Skander-

beg auf Mittel und Wege, ſeinem Lande die
Freiheit wieder zu bringen. Als einer der
tüchtigſten türkiſchen Heerführer hatte er eine

Armee gegen die Ungarn zu führen. Er
kehrte aber mit dem Großteil ſeiner Armee
nach Albanien zurück, vertrieb die türkiſche
Beſatzung und brachte ihm die Freiheit wieder.
Jmmer wieder verſuchten die Sultane, den
großen albaniſchen Krieger zu beſiegen. So
lange er lebte, unterlagen ihm aber die türki
ſchen Heere ſtets wieder. Als er bei einem
Beſuche in Jtalien unvermutet ſtarb, hatte
das Land auch ſeinen großen Führer verloren
und unterlag dem türkiſchen Anſturm.
Fünfhundert Jahre währte nun die türkiſche
Fremdherrſchaft. Die Bevölkerung mußte zum
Jslam übertreten. Nach fünfhundert Jahren
Gewöhnung ſind auch heute noch 65 v. H. der
albaniſchen Bevölkerung dem Jslam treu ge
blieben und ſie vertreten zum Unterſchied von
der modernen Türkei die Orthodoxie im Js
lam. Raſſiſch ſind die Albaner von heute eine
Kreuzung verſchiedener Balkanvölker und es
iſt wahrſcheinlich, daß ſie auch gotiſches Blut
in ihren Adern führen. Unvermiſcht ſind zum
größeren Teile die Gebirgsſtämme geblieben.
Hochgewachſene ſchlanke Geſtalten, blauäugig,

zuweilen auch blond.

Von 1912 bis 1923 war Albanien nur ein
Spielball der rivaliſierenden Großmächte,
in deren Spiel auch Südſlavien hinein
gezogen wurde. Allmählich ſetzte ſich aber der

italieniſche Einfluß feſt. Zunächſt in
den Küſtenorten, vor allem in Durazzo und
Valona. Zeitweiſe hielt Jtalien albaniſches
Gebiet auch beſetzt, vor allem den marine
ſtrategiſch wichtigen Punkt Valona, den es
ſpäter allerdings wieder räumen mußte. Die
Valona vorgelagerte albaniſche Jnſel Saſeno,
mit der Jtalien den Eingang zur nördlichen
Adria beherrſcht, räumte Jtalien nicht. Sie iſt
heute ein ſtark befeſtigter Stützpunkt der ita

lieniſchen Stellung in der Adria, die
es jederzeit in zwei Teile teilen kann. Süd
ſlaviens Ausgang zum Meere wäre damit alſo

Die Sommerresidenz des Königs in Dur

abgeſchnitten, wenn es zu ernſteren Ereigniſſen

kommen würde.

Weiß man heute in Europa noch, daß der

Moskauer Bolſchewismus vor einem
Dutzend Jahren ungefähr in Albanien bereits

eine offizielle Niederlaſſung hatte?
Die Welt hat ein überraſchend kurzes Gedächt
nis! Damals hatte die Gegenpartei des da
maligen Stammesführers Achmed Zogu, an
deren Spitze der Biſchof Fan Noli ſtand, aus
dem Lande vertrieben. Achmed Zogu, der
gegenwärtige König Zog I. hielt ſich damals
im Exil in Südſlavien auf. Vor der damaligen
Landeshauptſtadt Durazzo an der Adria lan
dete eines Tages ein ruſſiſcher Dampfer und
lud ein Dutzend von Sowjetagenten, mit einem
„Geſandten“ an der Spitze, aus, die mit
20 großen Goldkiſten ihren Einzug nach
Albanien hielten. Jn Genf, dem Sitze des
Völkerbundes, den die Bolſchewiken, lange ehe

ſie dort offizielle Aufnahme fanden, um
ſchwärmten, hatte der damalige Chef der

Ausgrabungen in Butrinto

der Balkan damals ſchon gegangen wäre, wenn
nicht Achmed Zogu aus ſeinem Belgrader Aſyl
mit einer Truppe von Männern, der auch
ruſſiſche Emigranten der ehemaligen Wrangel

Armee angehörten, aufgebrochen wäre, um dem
bolſchewiſtiſchen Spuk am Balkan ein Ende zu

Aufnahmen: Krainz
König Zog I. von Albanien

albaniſchen Regierung, der Biſchof Fan Noli,
mit einem Moskauer Agenten folgendes Ab
kommen geſchloſſen: Sowjetrußland gewährt
Albanien eine große Anleihe in Gold,
mutmaßlich dasſelbe, das man den Rumänen
geſtohlen hatte. Dafür kann Moskau in
Albanien eine Filiale errichten, Agenten in
der Zahl unterhalten und von hier aus die
Bolſchewiſterung des Balkans ungehemmt
betreiben.

Merkwürdig, daß der damalige engliſche
Geſandte den ſowjetruſſiſchen „Geſandten“ in
Durazzo nicht empfing, vielmehr alles auf
wandte, daß dieſer wieder außer Landes kam.

Auch Frankreich wandte damals alles auf,
um die bolſchewiſtiſche Jdylle am Balkan raſch
zu beendigen. Wer weiß aber, welchen Weg

azzo an der Adrie

bereiten. Damals fand er auch die Unter
ſtützung Frankreichs, das Südſlavien ver
anlaßte, Achmed Zogu eine größere Anleihe zu

gewähren, damit die Bolſchewiken aus
Albanien vertrieben werden könnten.
Achmed Zogu verjagte damals nicht nur die
Moskauer Agenten, ſondern auch noch den
Biſchof Fan Noli dazu. Achmed Zogu wurde
dann Präſident der albaniſchen Republik.
Bald danach erhob ihn die albaniſche Natio
nalverſammlung zum König. Bald wird er
ſein zehnjähriges Jubiläum feiern.

Außenpolitiſch begann ſich Albanien immer
mehr nach Jtalien zu vrientieren. Ein
Freundſchaftsvertrag wurde zwiſchen
Albanien und Jtalien geſchloſſen, der
im Jahre 1936 in einen Bündnisver-

trag mündete. Albanien iſt ſo zu einem
wichtigen Eckpfeiler der italieniſchen Balkan
politik geworden.

Albaniens unvergleichliche landſchaft«
liche Reize, ſeine Adriaküſte machen es zu
einem Fremdenlande wie geſchaffen
Freilich müſſen zu dieſem Zwecke große
Jnveſtitionen gemacht werden, an denen
Jtalien, das ſelbſt eine großes Fremdenland
iſt, begreiflicherweiſe kein großes Intereſſe hat.

Albanien wird ſich alſo das Geld zum Ausbau
ſeines Fremdenverkehrs, als da ſind gute
Straßen, Eiſenbahnen, Hotels in den Gebirgs
gegenden, alſo ſchon in einem anderen Lande

beſchaffen müſſen, wenn es ernſtlich daran
denken ſollte, ſein Land einem breiten
Fremdenſtrom zu erſchließen.

Die Bevölkerung iſt brav und arbeit
ſam, aufgeſchloſſen. Das wäre mit eine wichtige
Vorausſetzung, um Fremden den Aufenthalt im

Lande angenehm zu machen. Die albaniſche
Adriaküſte iſt unvergleichlich ſchön und trägt
bis auf entſprechende Unterkunftsmöglichkeiten

im größeren Maßſtabe alle Vorausſetzungen in
ſich, ein guter Strand zu ſein.

Viele Völkerſtürme ſah dieſes Land ſchon
über ſich hinbrauſen. Es hatte ſeine Eigen
ſtaatlichkeit, war dem alten Rom unterworfen,
ſtand unter der Herrſchaft der Dogen, endlich
500 Jahre unter der Herrſchaft der türkiſchen
Sultane, die gleich dem Stillſtand, dem Rück

ſtand war.
Reich ſind alſo die Zeugen einſtiger ver

ſunkener Kulturen, die ſich an verſchiedenen
Stellen des Landes befinden. Jntenſiver be
triebene Forſchungen würden ſicherlich noch
vieles zutage ſchaffen, was im Schoße der
albaniſchen Erde heute noch verborgen
ſchlummert. Zu dieſer Annahme berechtigen
ſchon jene umfangreichen Funde, die bisher
bei oberflächlichem Suchen gemacht wurden.
Albanien könnte in mehr als einer Hinſicht
ein Land der Zukunft werden. Jnwie
weit es dieſes Land wird, wird vorzüglich von
der Tatkraft abhängen, die ſeine führenden
Männer aufzubringen in der Lage ſind. Der
König iſt klug und energiſch, ſeine Autorität

im Lande allgemein anerkannt. Es iſt an
zunehmen, daß alſo von dieſer Seite her die

ſtärkeren Jmpulſe zur Hebung von Kultur und
Wirtſchaft kommen werden. Okhmar Krainz.

Ieilansicht der Landeshauptstadt Tirana
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